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Hierzu fünf Beilagen.

Tagesrun-schau.
Die Kieler Woche ist zu Ende . Der Kaiser soll über die Nieder¬

lagen seiner Jacht Meteor verstimmt sein.
«-

Der Kaiser hat einige aus Südwestafrika zurückgekehrteOsfiziere
zur Berichterstattung empfangen.

*

König Eduard ist Freitag nachmittag in London cingetroffen und
hat sich nach dem Buckingham-Palast begeben.

*
Die Unterredung Bülows mit König Eduard in Kiel hat eine

Uebereinstimmung der beiderseitigen Wünsche, namentlich über den
Weltfrieden , ergeben. »

Die Verurteilten im Pommernbankprozeß haben Revision eingelegt.
> *

In der Mirbachsache soll die Regierung eine Erklärung beab¬
sichtigen.

*
Der reußische Staat machte eine Stiftung zur Belohnung für

Unteroffiziere, die ihre Soldaten nicht mißhandeln.
- - »

Der deutsche Botschafter in Washington Speck von Sternburg
wurde von der amerikanischen Universität des Südens zum Ehren¬
doktor des Zivilrechts ernannt. *

In Frankreich hat man den Kredit für die Botschaft beim
Vatikan gestrichen. *

Gegen die in Paris verhafteten drei Osfiziere, Oberst Rockin,
Hauptmann Francois und Hauptmann Marechal , ist Anklage wegen
Entwendung militärischer Gelder erhoben worden.

*
In Paris fand die Enthüllung des Denkmals der Schriftstellerin

George Sand statt. »
Die entscheidendeSchlacht im Krieg in Ostasien ist bis zur Stunde

noch nicht geschlagen.

Die Japaner haben Hsiau-pin - tau , halbwegs zwischen Port
Arthur und Dalny , nach schwerem Kampf erobert.
E . . . . . . . _ _

„IH Kenne nur Amerikaner !"
Der diplomatische Vertreter und Repräsentant des

deutschen Reiches bei der Weltausstellung in St . Louis,
Geh . Rat Lewald , hat folgende beachtenswerte Aeußerungen!
gegenüber hem Interviewer eines amerikanischen Blattes
getan:

„Von Deutschtümelei der Deutschamerikaner , wie
solche hin und wieder von unverständigen Leuten versucht
wird , will ich nichts wissen. Ich kenne nur Ame¬
rikaner. Und wenn solche , die von Deutschland stain--
men , es sich angelegen sein lassen, im besten Interesse für
die Vereinigten Staaten und Deutschland zu wirken , Han¬
del und Wandel zwischen beiden Ländern zu hegen und zu
pflegen , und auf dem Felde von Kunst und Wissenschaft
sich im friedlichen Wettstreit zu üben , dann tun sie für
ihr Adoptivvaterland und die politisch verlorene Heimat
das beste. Die aus Deutschland Eingewander¬
ten müssen Amerika « er sein, denn Deutsche kön¬
nen sie nicht bleiben , das ist ein Unding .

"
Die „Leipziger Neuest . Nachr." bemerken dazu : „Weil

die Amerikaner zum guten Teil etwas sonderbare Men¬
schenkinder sind, so scheinen auch die zu ihnen kommen¬
den Kritiker in erster Linie bemüht zu sein, es ihnen gleich¬
er tun und durch barocke Urteile sich das schmückendePrä¬
dikat der Spleenigkeit zu sichern. Bei der Aeußerung
des Herrn Lewald scheint aber nicht nur die amerikanische
Lust ihre Wirkung geübt zu haben : Jü der ganzen Ten¬
denz unserer Zeit tritt immer wieder ein starkes Bedürfnis
hervor , sich vor allem Ausländischen in Ehrfurcht zu beu¬
gen und das , was das eigene Volkstum an Großem und
Gutem bietet , verächtlich über die Achsel anzublicken. Wo
aber das Bestreben bemerkbar wird , die gewaltigen deut¬
schen Kräfte , die sich über die Welt verteilen , einheitlich!
zusammenzufassen oder doch so auszugestalten , daß sie auch
in Zukunft die Träger und Repräsentanten des germani¬
schen Geistes bleiben , da stößt man aus zerfahrene Aengst-
lichkeit oder bewußte Gegnerschaft . So lächelte man spöt¬
tisch , als während des Burenkrieges das Gefühl der Stam-
mesgemetnschaft sich regte , so wurde der nationale Volks¬
vertreter hart angelassen , der eine diplomatische Einwir¬
kung des Reiches forderte , um den Verbrechen des Ma-
gyarentums gegen die Siebenbürger Sachsen und die
Schwaben des Banats und der Zips zu steuern . Wie aber
der Vertreter des deutschen Reiches dazu kommt, die Deut¬
schen zu schelten, die auch jenseits des großen Wassers ein
warmes Herz für die Heimat bewahrten , wäre direkt un¬
verständlich , wenn nicht die Knechtseligkeit vor den Frem¬
den längst epidemisch gewirkt und unsere Knochen zer¬
fressen hätte .

"
Freilich ist die Weisheit , die Herr Lewald da von'

sich gegeben hat , diplomatisch ja absolut korrekt. Da es

kein Deutsch-Amerika gibt , kann es auch offiziell keine
Deutsch-Amerikaner geben. Trotzdem wird Herr Lewald
wohl bald aus der Haltung der deutsch-amerikanischen
Presse merken, welche ungeheuerliche Dummheit er gemacht
hat . Warum müssen denn überhaupt deutsche Beamte im
Auslande immer reden und sich aussragen lassen ? Es
gehört doch wirklich keine große Ueberwindung dazu , einen
Interviewer abzuweisen , wenn man nicht sicher ist, daß
man sich nicht durch das Interview blamiert oder wenig¬
stens geniert fühlen wird . Wie man in der deutschen Presse
in den Vereinigten Staaten über Herrn Lewald denkt , da¬
für ein Beispiel : Die deutsche „Fllinois - Staats-
Z t g .

" schreibt mit echt amerikanischer Derbheit:
„ Es ist uns nicht bekannt , wodurch sich der Herr Lewald

zu solchen Vorschriften über das „korrekte" Verhalten der
Deutsch-Amerikaner veranlaßt fühlte . Bürger deutscher Ab¬
kunft , welche seit 20 bis SO Jahren hier leben , die Land und
Leute gründlich kennen lernten , wissen jedenfalls
besser , wie sie sich verhakten müssen , als
Herr Lewald es ihnen sagen kann. Diese deut¬
schen Bureaukraten , die nach den Vereinigten Staaten kom¬
men , erinnern nur zu oft an ein Küchlein, dem noch ein
Teil der Eierschale, aus welcher es geschlüpft ist, am Hin¬
terteile des Körpers klebt. Sie wissen von den hiesigen
Verhältnissen blutwenig : aber ihr Mandarinendünkel treibt
sie, Leuten Vorschriften zu machen, welche viel mehr Le¬
benserfahrung und daraus entspringendes Taktgefühl Ha¬
ben, als sie selbst besitzen. Als der angelsächsische
Schwindel seinen Höhepunkt erreicht hatte und der da¬
malige deutsche Botschafter v. Holleben nicht einmal im¬
stande war , die Bestrafung eines Offiziers durchzusetzen,
welcher den deuschen Kaiser öffentlich beleidigt hatte , da
donnerten vor Samoa bereits amerikani -,
sch e und britische Kanonen gegen deutsche In¬
teressen . Die vielen hiesigen Deutsch-AMerikaner erkannten,
daß die Vereinigten Staaten in Gemeinschaft mit Groß¬
britannien in einen Krieg gegen unser altes Vaterland
getrieben werden sollten . Da sie einen solchen Krieg ver¬
dammten , so „ deutschtümelten" sie, indem sie als
Bürger deutscher Abkunft eine Volksversammlung be¬
riefen , in welcher nurdeutsch gesprochen wurde,
und in welcher sie mit der deutsch - amerikanischen
Stimmenmacht jeden Politiker bedrohten , der dem angel¬
sächsischen Schwindel fernerhin dienstbar sein würde . Die
Präsidentenwahl

'stand bevor , Herr McKinley wollte wie¬
dergewählt werden , er erwog die Tragweite des deutsch^
amerikanischen Votums , und die Kriegstreibereien
fanden ein sofortiges Ende .

"
*

Inzwischen kielt bei der Schlnßfeier oer Universität
des Südens (Ilnivorsit^ ot tbs koutb), wie aus Senvanee
(Tennessee) berichtet wird, der deutsche Botschafter
Freiherr Speck v . Spernburg eine Ansprache , in der er
aus die engen wissenschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika hinwies. Erfühlte u. a. aus:

„Vor einigen Monaten habe die Universität Chicago die Gegen¬
seitigkeit der Beziehungen zwischen der Wissenschaft Deutschlands und
Amerikas gefeiert. Dieses Ereignis bleibe besonders deshalb von
weittragender Bedeutung , weil es vom Kaiser Wilhem und dem
Präsidenten Roosevelt in persönlichen Botschaften willkommen ge¬
heißen worden sei . Die deutschen Ideale , die neben deutscher Gelehr¬
samkeit, wie Präsident Roosevelt bemerkt habe, an den amerikanischen
Universitäten den Anstoß zu der vorhandenen Entwicklung der
Forschung gegeben hätten , seien der harmonische Ausdruck der edelsten
Tugenden des deutschen Volkes, und seien auch die Ideale , die
Amerika so teuer geworden seien, und die dazu beigetragen hätten,
das Land groß und mächtig zu machen. Redner ging dann auf
die Entstehung der akademischenBeziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland ein und verwies aus das Wirken
Franklins , George Bancrosts , Georgs Ticknors und Everetts
und anderer amerikanischer Gelehrter , die durch deutschen Geist beein¬
flußt, für die Verpflanzung des deutschen Universitätsideals auf
amerikanischen Boden eingetreten seien. Jmmermehr sei in Amerika
in den letzten Jahrzehnten dieses Streben zu Tage getreten , das alte
Ideal des amerikanischen Colleges, d . h . Vermittlung allgemeiner
Bildung durch Ueberlieferung des vorhandenen Wissens, zu erweitern
im Sinne des deutschenIdeals , der Weiterentwicklung der Wissenschaft,
der Unabhängigkeit der wissenschaftlichenForschung . Das Ziel sei,
beide gleichberechtigte Ideale befriedigend miteinander zu verknüpfen,
um die Jugend den Anforderungen der heutigen sozialen Ent¬
wicklung entsprechend zu erziehen. Redner betonte sodann die der
Vervollkommnung der Rasse dienenden ausge¬
zeichneten hygienischen Einrichtungen der amerika¬
nischen Unterrichtsanstalten und deren hohe Leistungen aus
dem Gebiete der Naturwissenschaften wie der Geisteswissenschaften,
und sprach seine Befriedigung darüber aus , daß in Amerika wie in
Deutschland die vorherrschende Ansicht dahin gehe, daß die alten
Traditionen der höheren Bildung hochzuhalten seien und keineswegs
der Aufschwung des wirtschaftlichen Lebens von einem Niedergange
der Gelehrsamkeit begleitet sein müßte . Der Botschafter schloß , nach¬
dem er dem sonnigen Süden eine hohe künftige Blüte vorausgesagt
hakte, indem er der akademischen Jugend zuries : Wenn Sie das Ziel
wahrer nationaler Größe erreichen wollen, wohin ein einziger gerader
Weg leitet , dann folgen Sie jener Führung , die in Ihrem Vaterlande
höchste Integrität , wirksamste Energie und wärmsten Patriotismus
bedeutet."

Das hat den Amerikanern so gefallen , daß der deutsche
Botschafter von der Universität des Südens zum Ehren¬
do k t o r des Zivilrechts ernannt wurde . Präsident Rosst-

velt übermittelte der Universität telegraphisch seine
Wünsche. Vizekanzler Wiggins richtete an den deut¬
schen Kai s e r ein Telegramm , in dem er seinen Wün¬
schen für des Kaisers und des deutschen Volkes Wohl¬
ergehen Ausdruck gibt.

*

An ganz besonderen Aufmerksamkeiten können
sich die Amerikaner deutscherseits nicht beklagen . Von
der Kieler Woche berichtete das „Berliner Tageblatt " :
„Ganz besondere Aufmerksamkeiten erweist der Kaiser den
reichen Amerikanern . Fast jeden Abend sind einige von
ihnen zur kaiserlichen Tafel geladen . Als gestern die
Damen Vanderbilt und Goelet an Land fuhren , wurden
sie auf Befehl des Kaisers schon an der Landungsbrücke
von dem Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich er¬
wartet und vom Hafen ins Schloß geleitet ."

Ferner liegen folgende Depeschen vor:
Kiel, 1 . Juli . Der Kaiser begab sich mittags an

Bord der Jacht „North Star "
, um bei MV. Cornelius

Vanderbilt das Frühstück einzunehmen.
Der Kaiser erledigte heute vormittag und nach»

Wittags Regierungsgeschäfte . Zur Abendtasel hat der
Kaiser eine Einladung dw: Missis Goelet auf der
„ Nahma " angenommen.

Zwischen den Schlachten.
Es ist berichtet worden, daß in Kiel zwischen Kaiser

Wilhelm und König Eduard ein Gedankenaustausch über den
ostasiatischen Krieg stattgesunden hat . Sogar von der Er¬
örterung der Idee einer Friedensvermittlung , zu der Deutsch¬
land die Anregung geben sollte, war die Rede. Daß das zu¬
trifft, darf in einem Augenblickbezweifelt werden, in dem der
Zusammenstoß der japanischen mit der russischen Hauptarmes
erst bevorsteht. Was die Zukunst bringt , ist ungewiß. Es
würde aber dem Ansehen Deutschlands keinen Abbruch tun,
wenn es mit seiner Anregung tauben Ohren begegnete. Denn
auch der Versuch, der Humanität einen Dienst zu erweisen,
heischt Anerkennung. Im übrigen aber ist Deutschland das
Hemd näher als der Rock . Es hat mehr Veranlassung, auf
seine eigenen Angelegenheiten bedacht zu sein , als auf
russisch -japanische. Deshalb wird man annehmen dürfen,
in den Gesprächen der beiden Herrscher sei vor dem ost¬
asiatischen Krieg der Feldzug in Südwestafrika berührt
worden. Eine Friedensvermittlung freilich kommt hier
nicht in Frage . Aber wie die Grenz, und Einflußverhältnisse
im dunklen Erdteil nun einmal liegen, kann dort der Bests
nicht im Frieden leben, wenn es dem englischen Nachbar nicht
gefällt. Darüber gibt sich wohl kaum jemand einer Täuschung
hin, daß das Ende des südwestasrikanischenFeldzuges noch
weniger abzusehen ist, als das des Krieges in Ostasien. Die
Kosten dieses Feldzuges werden sich auf Jahre hinaus am
Reichssäckel fühlbar machen. Die Hauptsache bleibt aber,
daß den Aufwendungen der Erfolg entspricht, daß Friede
und Ordnung in der Kolonie tatsächlich gesichert sind. Hier¬
bei spricht nun das Verhalten des englischen Nachbarn mit.
Ist es loyal, lassen die britischen Behörden in Südafrika sich
angelegen sein , auch ihrerseits Aufstandsgelüste der Ein¬
geborenenstämme an der Grenze energisch zu unterdrücken,
anstatt solche „zu übersehen" oder gar ihnen Vorschub zu
leisten durch Begünstigung von Waffenlieferungen, dann erst
kann Deutschland seines Besitzes in Südwestafrika froh
werden. Man erinnere sich doch nur der Schadenfreude
Londoner Blätter beim Ausbruch des Hereroäusstandes, und
man Halts sich ferner gegenwärtig, daß die im Besitz der
Herero befindlichen Gewehre zum weitaus größten Teil eng¬
lischen Ursprungs find. England also hat, wenn dies auch
nicht beabsichtigt gewesen sein mag» die Herero erst in den
Stand gesetzt, einen Feldzug zu führen, der so schwere Opfer
an Menschenleben und Geld kostet . Wie in Südwestasrcka,
so kann es eines Tages in Ostafrika und in Kamerun kommen.
Das feinmaschige Netz des englischen Einflusses umspannt
eben ganz Afrika. Deshalb ist anzunehmen, daß in Kiel bei
der Monarchenbewegung auch und vor ällem die Frage einer
Erörterung unterzogen wurde, was England tun kann, um
der gedeihlichen Entwicklung der deutschen Schutzgebiete in
Afrika nicht Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Wenn
König Eduards Worte , die deutsche und die englische Flagge
möchten in Zukunft stets einträchtiglich nebeneinander wehen,
im Sinne eines solchen Einvernehmens ausgefaßt werden
dürfen, dann wäre es erfreulicher, als alle Vereinbarungen
über Ostasten, Schiedsgerichtsverträge und Friedensvermittlung.

* »

Einstweilen ist man in England sehr befriedigt, wie
folgendes Telegramm beweist:

London, 1 . Juli . Das liberale Unterhausmitglied
Randall Cremer, der letzte Empfänger des Nobelschen
Friedenspreises, erklärte in einer Unterredung, sämtliche
politischen Kreise in England seien über das Resultat der
Kieler Monarchen-Zusammenkunst lebhaft befriedigt; es sei
offenbar, daß die Begegnung seine gute Wirkung in der
Schaffung eines wärmeren Verhältnisses zwischen beiden
Nationen bereits erzielt habe. Dies entspreche durchaus dem
Wunsche der öffentlichen Meinung in England ; es existiere



keine antideutsche Strömung mehr. ^ König Eduard habe stets
den uneingeschränkten Wunsch gehegt , die besten Beziehungen
zwischen Deutschland und England herzustellen, und habe
diesem Bestreben jetzt mit großem Takte praktischen Ausdruck
verliehen.

Ein Dementi : Berlin , 1 . Juli . Seitens einiger englischer
Blätter werden Nachrichten verbreitet, daß Kaiser Wilhelm
König Eduard eine Erwiderung seines Besuches für den
Monat August in Aussicht gestellt habe, und dabei von einer
großen Flotte begleitet sein werde. Bisher ist in hiesigen
amtlichen Kreisen von einem solchen Besuche nichts bekannt.

Die Kriegsbriese des Generals
v. Kretschmann vor Gericht.

L . P'
. Mainz , 1 . Juli . Der bereits einmal vertagte

Prozeß wegen Veröffentlichung der Briese des Generals
v . Kretschmann gelangt Montag vor der Strafkammer des
Großh . Landgerichts zur Verhandlung . JU Nr . 258 der
sozialdemokratischen „Mainzer Volksztg ." vom 5 . November
1903 erschien unter dem Titel „Ein Soldat über
den Krieg" ein Auszug aus den „ Kriegsbriefen " des
Generals v . Kretschmann . Bekanntlich wurden diese „Kriegs¬
briefe " von Frau Lily Braun im Truck herausgegeben.
Frau Braun , die Gattin des bisherigen sozialdemokra¬
tischen Reichstagsabgeordneten Schriftstellers Tr . Heinrich
Braun , verwitwete v. Giczycki, ist bekanntlich die Tochter
des verstorbenen Generals v . Kretschmann . In dem von
der „Mainzer Volksztg .

" veröffentlichten Auszüge aus den
erwähnten „Kriegsbriefen " wurden die Greuel des Krieges
von 1870/71 geschildert und mitgeteilt , daß die deutschen
Truppen und auch vielfach Offiziere in Frankreich Roh¬
heiten , Ausschreitungen , Angriffe aus fremdes Eigentum,
Unsittlichkeiten usw . begangen hätten . Tie hessischen
Truppen werden speziell beschuldigt , die Stadt Sens ge¬
plündert zu haben . Außerdem werden hessische Offiziere
beschuldigt , Diebstahl , Raub und Mord in Frankreich be¬
gangen zu haben . General v. Kretschmann war zur Zeit
des deutsch-französischen Krieges Major im Generalstabe
des 3. Armeekorps . Er soll die Briefe in vertraulicher
Weise an seine Gattin gerichtet haben . Ter zur Anklage
stehende Artikel erregte naturgemäß , insbesondere in
Hessen, ungemeines Aufsehen . Es wurde sogleich von
der Militärbehörde festgestellt, daß Mitte November 1870
die 2. Kompagnie des vormaligen hessischen Jägerbatail¬
lons in Sens gewesen ist . Ter Brief des Generals Von
Kretschmann , in dem der genannte Truppenteil und seine
Offiziere in der mitgeteilten Weise angeschuldigt werden,
datiert vom 15. November 1870. Tie Militärbehörde
stellte aus Anlaß des Artikels sofort eine eingehende
Untersuchung an . Diese soll ergeben haben , daß die in
den „Kriegsbriefen " enthaltenen Behauptungen voll¬
ständig unwahr seien . Eine Anzahl Feldzugsteilnehmer
erhoben auch gegen die Beschuldigungen sogleich Protest.
Daraufhin veröffentlichte die „Mainzer Volksztg ." einen
zweiten Artikel . In diesem machte sie eine Anzahl Feld¬
zugsteilnehmer namhaft , die gewillt seien, die in den
v. Kretschmannschen Briefen enthaltenen Beschuldigungen
eidlich zu erhärten . Tie Militärbehörde stellte wegen Be¬
leidigung des erwähnten in Sens in Garnison ge¬
legenen hessischen Truppenteils und seiner Offiziere Straf¬
antrag . Deshalb haben sich! Montag der hessische Land-
tagsäbgeordnete Redakteur August Bernhard Adelung und
Geschäftsführer Friedrich Tülle auf Grund der Para¬
graphen 185, 186 und 200 des ' Strafgesetzbuchs und Para¬
graph 20 des Preßgesetzes , vor eingangs bezeichnetem
Gerichtshöfe zu verantworten . Von seiten der Staats¬
anwaltschaft sind mehrere höhe Offiziere a . D ., die den
Feldzug gegen Frankreich mitgemacht , als Zeugen ge¬
laden . Von seiten der Angeklagten ist zum Zwecke des
Wahrheitsbeweises ebenfalls eine große Anzahl Feldzugs¬
teilnehmer , und auch Frau Lily . Braun -Berlin als Zeugen
geladen . Die Verhandlung dürfte sich recht interessant
gestalten . Tie Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr . Loeb-
Mainz.

(Fortsetzung folgt .)

Der russisch -japanische Krieg.
Aus Taschitschao telegraphiert der Spezial -Be¬

richterstatter des „Hamb . Korr .
" seinem Blatte unterm

30 . Juni : „Ich sprach heute mit General Kuropatkin.
Er hat beschlossen, auf Ha itschöng zurückzu gehen.
Das 1 . sibirische Armeekorps und die 35. Division wurden
bei Kaitschon zurückgelassen, um diesen Rückzug zu
decken . Das Hauptquartier befindet sich bereits in Hai-
tschöng ; das 2. Armeekorps , das 4 . Armeekorps und die
31. Division stehen südlich von Haitschöng , die 9 . und die
17. Division südlich von Liaujang . Die 5 . Division und die

europäische Kosakenbrigade des Generals Mischtschenkosind
detachiert . Das 17. Armeekorps wird in Liaujang er¬
wartet . Tie Truppen Mischtschenkos schlagen sich täglich
mit den Japanern herum . Schwere Regengüsse verzögern
die Märsche.

Petersburg, 1 . Jüli . Ein Telegramm Kuropat-
kins an den Kaiser von gestern meldet : Am 28. Juni ging
in der Umgegend der Station Taschitschao und aus den

.von hier nach Hsiujen führenden Wegen ein P l a tz r e g e n
nieder , der die Biwaks unserer Truppen unter Wasser
setzte . Tie Japaner rücken in mehreren Richtungen

megen unsere östliche und südliche Front
Langsam vor . Auf der Südfront ist festgestellt worden,
^ >aß die japanischen Truppen von Süden nach Osten Vor¬
drucken , um sich mit der Armee Kurokis zu vereinigen . Eine
in der Richtung auf den Dalienpaß ausgeführte Rekognos¬
zierung hat ergeben , daß die Japaner von den Stel¬

lungen , die sie einnahmen , etwas zurückgegangen
sind. Tie von den Japanern zurückgelassenen Feldwachen
in Stärke von einigen Kompagnien zogen sich nach
einem kleinen Gefecht zurück. Aus der Umgegend von

Föngwangtschöng wird gemeldet , daß am 29. Juni ja-
panische Truppen nach Ufanguan , nach dem Fenschui-

.Mebirge und nach dem Liaholinpaß im Fenschuigebirge
'

energisch vorrückten . Das Regenwetter hält an.
Tschifu, 1 . Juli . Tie Japaner haben am 24. Juni

an ihrem Flottenstützpunkt aus den Elliot -JNseln eine

selbständige Division von 10000 Mann gelandet die
entweder zur Unterstützung des Generals Nvgi vor

Port Arthur oder des Generals Oku bei der

Freihaltung der Eisenbahnstrecken dienen soll . Die Ja¬

paner haben jetzt 180000 Mann im Felde.
T ' , , Der „Matin publiziert ein Telegramm aus Inkan,

x^ ckachRußland bisher, WM dis Zahl WW M der.

Mandschurei versammelten Truppen betreffe , die Welt
andauernd getäuscht habe . Kuropatkin habe
nur ca . 70000 Mann . Seit mehreren Tagen , speziell seit
der Besetzung der drei auf die Bahnlinie Kaiping -Liaojang
hinführenden Pässe durch die Japaner , verfolgt man hier
die Entwicklung der Kriegslage mit angespanntem In¬
teresse. Man fürchtet , daß Kuropatkin , falls er seinen
Rückzug nach Liaujang nicht beschleunigt , von einer zu
erwartenden halbkreisförmigen Anordnung der japa¬
nischen Positionen eingeschlossen werden könnte.

Die Kieler Woche.
Kiel, l . Juli.

Der Kaiser und die Kaiserin begaben sich heute mit
dem Verkehrsboot zum Start der großen Jachten für die
Wettfahrt nach Travemünde , die um 8 Uhr vei Kitzeberg vor
sich ging.

Der Kaiser empfing auf dem Schonerkreuzer „Meceor"
die aus Südwestafrika heimgekehrtenverwundeten Offiziere
Oberleutnant Hermann vom Kanonenboot » Habicht" , Ober¬
leutnant Hannemann und Leutnant Schäfer in Audienz. —
Die Kaiserin will auf der „Hohenzollern" den Bericht über
die Verhältnisse der Angehörigen der bei der Kriegsjchifsboot-
Wettfahrt verunglückten drei Matrosen entgegennchmen.

Der König von England hat dem Chef der aktiven
Schlachtflotte, Admiral von Köster, Vas Großkreuz des
Viktoriaordens und dem Chef des Stabes der aktiven Schlacht-
florte, Kapitän z. S . Poschmann, das Komturkreuz desselben
Ordens verliehen.

*

König Eduards Heimfahrt.
Cuxhaven, 30. Juni . Gegen vier Uhr nachmittags

kam im glitzernden Sonnenlichte das eine halbe Stunde
vorher aus dem Kaifer-Wilhelm-Kanal gekommene englische
Geschwader in Sicht. Fort Grimmershörn feuerte den
Abschiedsalut für König Eduard , der jedoch nirgends an
Bord seiner Jacht zu entdecken war . Der Kreuzer „Juno"
folgte dem Geschwader in weiterem Abstande. Es wurde
später bekannt, daß sich ein schwerer Unglückssall
an Bord des Kreuzers „Juno" ereignet hatte. Man
war im Vorderschiffe mit dem Verstauen von Feuerwerks-
körpern beschäftigt, als dabei plötzlich eine Rakete p atzte,
wodurch die übrigen Feuerwerkskörper Feuer fingen und
explodierten. Von der Verstauungsmannschast wurden dabei
zwei Mann so schwer verletzt , daß sie gleich darauf an
den erlittenen Brandwunden verstürben. Der Unfall
wurde sofort nach der Königsjacht hinüber dem Könige ge¬
meldet, den die Meldung sehr ernst stimmte, wie denn der
Vorfall überhaupt bei allen Mannschaften der Flottille
einen tiefen Eindruck machte nach der langen Reihe so schön
verlaufener festlicher Tage.

*

Kiet , 30 . Juni . Bei der heutigen Wettfahrt des Kaiser¬
lichen Jachtklubs im Kieler Hafen erhielten Preise : Klasse ls,
Rennjachten : „ Susanns II " ersten Preis . Klasse5d : „Niagara " ersten
und Ermunterungspreis d .s Kaisers , „ Blitz IL " Len zweiten Preis,
„Frechdach- 2 " den dritten , „Jugend " den vierten Preis . Bei der
heutigen letzten Wettsahrt der Jachten der L-onderklasseerhielten Preise:
„Lunula " ersten Preis und Prinzessin Heinrich - Pokal, „ Lilly VI"
zweiten, „ Molch" , dritten , „ Peut -Etre " vierten , „Wan se" fünften
Preis.

Travemünde, l . Juli . Bei der Wettfahrt des Kaiserlichen
Jachtkubs und des Norddeutschen Regatlavereins von Kiel nach
Travemünde ging bei last Windstille „ Ing am ar" als erste um
9,05 Uhr, und 14 Minuten später die „ Rawahoe" als zweite
durchs Ziel.

DoMischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zum Urteil im P omm ernb ankpro zeß
schreibt man uns ans Berlin , 1 . Juli : „Das Urteil im Pom¬
mernbankprozeß bleibt zwar für die beiden Hauptange¬
klagten wesentlich hinter den Anträgen des Staatsanwalts
zurück, es erscheint aber in Anbetracht der langen Unter¬

suchungshaft als eine ausreichende Sühne . Die Begrün¬
dung des Urteils wird im allgemeinen Zustimmung fin¬
den ; sie zieht scharf und klar die Grenze zwischen den er¬
laubten und den gesetzwidrigen Handlungen der Pommern¬
bankleiter . Nur gegen eine Bemerkung der Begründung
möchten wir uns wenden : Daß die Tränen und die
Spargroschen der Armen hier keineswegs die Rolle
spielen , die einige Zeitungen ihnen angedichtet hätten '»
Mit Verlaub : auch die Vertreter der Staatsanwaltschaft
hatten .pus diese Tränenflut hingewiesen . Erheblichen
Schaden hätten , so meint die Begründung , nur diejenigen
erlitten , die beängstigt ihre Pfandbriese zu niedrigem Kurs
veräußerten . Das sind doch aber gerade die zahlreichen
höchst Bedauernswerten , die nicht in der Lage waren , den
Sturm auszuhalten und eine bessere Zeit abzuwarten !"

Die Verurteilten wollen sich übrigens bei dem Urteil

nicht beruhigen , sondern Revision einlegen.
— Der Kolonialrat ist gestern unter dem Vor¬

sitz des Direktors der Kolonialabteilung , Dr . Stübel , zu¬
sammengetreten . Die Nachmittagssitzung beschäftigte sich
mit dem Etat für Südwestafrika. Nach Erörte¬

rung der Frage der Entschädigungen für die geschädigten
Ansiedler wurde folgende Resolution angenommen:
„Der Kolonialrat , von der Rechtsfrage absehend, spricht
die Ueberzeugung aus , daß den durch den Aufstand in Süd-

westjafrik-a geschädigten Ansiedlern voller Ersatz für die
von ihnen erlittenen Verluste zu gewähren sei, da andern¬

falls die wirtschaftliche Entwicklung der Kolonie dauernd
beeinträchtigt würde .

" Bei dem Kamerunetat wurde
u . a . die Frage einer genügenden militärischen Macht im

Tschadseegebiet und des Verbots des Verkaufs von Hinter¬
ladergewehren , sowie der Entschädigung für die Verluste
anläßlich des Bubi -Aufstandes besprochen.

— Der kommandierende General des 16 . Armee¬

korps in Metz, Stütz er , tritt einen sechswöchigen Urlaub

an . Es geht das Gerücht , General 'Stützer werde nach dem
Urlaub das Kommando niederlegen.

— „ Wir feiern und reden uns durchs
Leben .

" Recht herbe Kritik wurde auf der hessischen
Landesversammlung des Bundes der Landwirte an der

Reichsregierung geübt . Nach einem Bericht der „Deutsch.
Tageszeitung " aus Hüngen sagte der Bundesvorsitzende Dr.

Rösicke u . a . : „Wir tanzen uns durchs Leben, wir

feiern uns durchs Leben und wir reden uns durchs
Leben .

" Ein anderer Redner , Herr Major v . Kloedeu, sprach
über Heimatpolitik und leistete sich die Bemerkung , es

wäre , angezeigt , das industrielle Absatzgebiet in der Hei¬

mat zu stärken, statt den Herero nachzülaufen , deren gan¬
zer Hausbedarf noch nicht einmal einer Badehose gleich¬
komme !

— Eine Mirbach - Erklärung der Regie¬
rung soll nach der „Berl . Börs .-Ztg ." schon in den näch¬
sten Tagen zu erwarten sein. Sie wird durch ein offiziöses
Organ erfolgen , da die Gelegenheit zur Beantwortung der
freisinnigen Interpellation durch die bevorstehende Ver¬
tagung des Landtages genommen ist. Die vom Minister
v . Hammerstein erwähnten Erhebungen in der leidigen
Affäre haben sich deshalb verzögert , weil Frhr . v . Mirbach
sich mündlich zur Sache äußern sollte , aber bisher ständig
aus Dienstreisen war . — Was die Regierung erklären wird,
können jetzt schon die Spatzen von den Dächern pfeifen.

— Zum Schulkompromiß . teilt Pros . Delbrück
in den „Preußischen Jahrbüchern " mit , „daß die Profes¬
soren Harnack, Paulsen , Pfleiderer ebenso, wie er selbst,
diesen Antrag für durchaus gesund und verständig
halten . Er bedeutet für unser ganzes Volksschnlwesen einen
außerordentlichen Fortschritt . Mit ihm werde ein un¬
endlicher Wust von veralteten Bestimmungen , die jede
Entwicklung erdrücken, aus dem Wege geräumt . Unter
den Gebildeten sei nur eine Stimme , daß die gleiche
Konfession die unvergleichlich beste Voraussetzung für den
Schulunterricht biete ." — Also Spaltung der deutschen Kul¬
tur nach Konfessionen. Ob die „eine Stimme der Gebil¬
deten" sich die Folgen wohl klar gemacht hat?

— Aus Osnabrück wird gemeldet : Tie Regierung
löste heute den evangeli siche n Schulvorstand in
Bramsche auf , weil dessen Mitglieder dem sozialdemo¬
kratischen Wahlverein angehören.

— Zur Einschränkung von Soldatenmiß¬
handlungen errichtete die Regierung von Reuß
j, L. aus Anlaß ! des 200jährigen Bestehens des zweiten und
dritten Bataillons des 7 . thüringischen Infanterie -Regi¬
ments Nr . 96 in Gera eine Jubiläumsstiftung von
15 000 Mark . Die Zinsen dieser Stiftung sollen alljährlich,
an Unteroffiziere verteilt werden , die sich keine Soldaten-
miß,Handlungen zu Schulden kommen ließen . Der Landtag
genehmigte die Stiftung in den letzten Tagen in ge¬
heimer Sitzung.

Unpolitisches.
Die Kaiserpreisaffäre. Nach viertägiger Ver«

Handlung verurteilte das Kriegsgericht der 4. Division in
Breslau den Hauptmann Schotte vom 140. Infanterie«
Regiment in J

'
-owrazlaw wegen von ihm begünstigter Un¬

regelmäßigkeiten, die beim Schießen seiner Kompanie um den
Kaiserpreis vorgekommen sind , zu 1 Jahr 4 Monaten Ge¬
fängnis und Ausstoßung aus dem Heere. Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffenllichkeitstatt.

— Eine wackere Tat . Ein Hauptmann vom 177 . In¬
fanterie-Regiment, der seiner Kompanie vorausritt , bemerkte
in dem Orte Bühlau , daß aus einemBauernanwesen Flammen
herausschlugen. Niemand war in der Nähe, um Hilfe zu
leisten . Entschlossen dreht sich der Offizier um , gibt seinem
Pferde die Sporen und mit verhängtem Zügel reitet er seiner
Kompanie entgegen. Ein kurzer Befehl, und die Kompanie
eilt im Laufschritt nach dem brennendenHause. Dort dringt die
Mannschaft unter Führung ihres Hauptmanns ins Haus und
entdeckt in einem Zimmer ein altes , gebrechliches Mütterchen,
das aufs äußerste gefährdet war und in den Flammen um«
gekommen wäre. Behutsam wurde die Frau zum Fenster
hinausgehoben. Dann wurde noch das Nötigste von den
Möbeln gerettet, bis die Feuerwehr am Platze erschien.

Lurch schlechtes Trinkwasser sind bei Brüssel 185
Personen unter Vergiftungssymptomen erkrankt. Ebenso er¬
krankten in Rombach bei Dudenhofen 23 Personen infolge
schlechten Trinkwassers an Typhus . — In einer französischen
Gemeinde erkrankten 5 Personen nach dem Genuß von Enten¬
fleisch au Vergiftung.

In Blankenberghe wurde der langgesuchte deutsche
Mädchenhändler Rudolf Huett verhaftet. Er ent«
führte zuletzt ein neunjähriges deutsches Mädchen von hier
nach London und Paris . Eine bedeutende Geldsumme und
über hundert falsche Schlüssel sind bei Huett vorgefunden
worden.

Aus dem KroßheMgtum.
««chdrrickunserer mit Lorrefp - ndMjzeiche» »ersehenen Orizinalbertcht « ist «M»

»M « neue«» Quellen »»«»»« «est»ttet. Mitten »» , «» UN» Berichte üt« « » « MW«
fta» »« »«iMkit»» itrr«

* Oldenburg , 2 . Juli
* Ordensverleihungen . Die Erlaubnis zur Anlegung

mchtpreußischerOrden ist erteilt : des Ehren-Großkreuzes des

Großherzoglich Oldenburgischen Haus - und Verdienstordens
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Generalleutnant
Lölhöffel von Löwensprung, Kommandeur der 19.

Division; des Ehren - Großkomturkreuzes desselben Ordens:
dem Generalmajor v . Falkenhayn, Kommandeur der 19.
Kavallerie-Brigade ; des Offizierkreuzesdes KaiserlichJapani¬
schen Ordens des heiligen Schatzes: dem Major Schmidt
von Knobelsdorf, beauftragt mit der Wahrnehmung der

Geschäfte des Chefs des Generalstabes des 10. Armeekorps.
* Militärische Personalien , von Unger, Major

im Generaistabs des 2 . Armee-Korps in Stettin , früher im

Oldenb. Drag .- Regmt. Nr . 19, als Militärlehrer zur Kriegs«
akademie versetzt , von Bartenwerfer, Oberleutnant
und Adjutant der 27. Jns .-Brig . in Köln, mit der Uniform
des Oldb. Jnf .-Regts . Nr . 91 in gleicher Eigenschaft zur 16.

Jns .-Brig . in Torgau versetzt.
* Schulschiff „Großherzogin Elisabeth". Zu einer Be-

sichtigung des am Mimvoch morgen in Kiel cingetroffenen Schulschiffes

,Großherzogin Elisabeth " hatte der Vorstand des Deutschen Schul¬

schiff- Vereins , dem auch die Stadt Kiel angehört , Mitglieder des

Magistrats und des Stadverordneienkollegiums eingeladen . Trotz der

sehr stürmischen Fabrl , welche das Schiff von Saßnitz nach Kiel ge¬

habt , machten Schrff und Besatzung, nach der „ Kiel . Ztg . " , den besten

Eindruck. Die Schiffsjungen , welche irn April d . I . erst eingestellt

sind, hatten die Strapazen der Reise gut überstanden und sahen frisch

und gesund aus . Die geräumigen Verhältnisse des schönen Schiffes,

dis zweckmäßigen Einrichtungen der Speise- und Schlafräume , dis

peinliche Sauberkeit ließen enennen , daß die Jungen aut untergebracht

sind, während andererseits die gute Haltung der jugendlichen Mann¬

schaft, der Verkehr der Vorgesetzten derselben und die Zusammensetzung
des Osfizierkorps dis Ueberzeugung verschafften, daß der Zweck des

Schulschiffes, die Heranbildung tüchtiger Seeleute , erreicht wird.
* Die Beteiligung an der diesjährigen Wallfahrt wird

allem Anschein nach
'

außerordentlich groß sei, !. Rach Mtteilungen

des „ El . W. " werden die beiden über Vechta sahrmde » Sonderzüge

allein etwa 1400 Pilger ausnehmen und der über Cloppenburg fahrende

Zug wird wohl nicht
' viel weniger haben.



kr . Besitzwechsel . Die Besitzung des Bauunternehmers Schee¬
land in Wildeshausen , gelegen an der Osencrchaussee Nr . 2, ging

durch Kauf in den Besitz des Schmiedemeisters Hecker über . Der

Kaufpreis betrügt 15750 Mark . Der Kauf wurde vermittelt durch
den Rechnungssteller Theodor Oltmanns -Bürgerfelde.

* Fußball . Das arn Sonnabend wegen ungünstigen
Wetters nicht stattgcfundene Fußballwettspiel zwischen dem

Fußballklub der Ober.Realschule „Konkordia" und dem des

Gymnasiums wurde gestern nachmittag auf dem Donncrschweer
Exerzierplätzeausgesuchten. Das Spiel endigte mit dem Siege
der Gymnasiasten. Wenn man berücksichtigt , daß dieser
Klub erst seit einem Monat besteht , so wird man allgemein
anerkennen müssen , daß er schon über eine sehr tüchtige
Sp elfertrgkeit verfügt. Von der Hintermannschaft der

Gymnasiasten taten sich die Spieler K. Betke und G . Lautz
rühmend hervor. Das Endresultat war 2 : 0 Goals.

* Die General -Versammlung des Oldenb . Schützen-
Vereins am Donnerstag abend dieser Woche im „ Kaiserhos"
war gut besucht . Der Vorsitzende , Herr Kaufmann August
Millers , eröffnete die Sitzung und begrüßte die Anwesenden.
Die Tagesordnung wurde dahin erledigt, daß zunächst das
Programm und der Voranschlag für das am 31 . Juli , am
1 . und 2 . August stattfindende Schützenfest festgesetzt
wurde. Alsdann wurde der Voranschlag durchberaten und
wie folgt seftgestellt : Einnahme insgesamt 3185
L. Ausgabe: 1 . Platzmiete 520 2 . Finanz-Kommission
760 3. Schieß-Kommission 1420 Zusammen 2700 ^
Bleibt Ueberschuß 485 Es wurde ferner beschlossen , aus
Kosten der Vereinskasse eine Büchse anzuschaffen und den¬
jenigen Mitgliedern zur Verfügung zu stellen , Re sich erst im
Schießen üben wollen, aber vorläufig noch keine eigene Büchse
angesch afft haben. Der Sommerausslug findet Sonntag,
den 10. Juli , nach Varel (Kaffeehaus) statt.

* Der P .- u. T -U .-Verein „Postalia " feiert sein dies¬
jähriges Sommerfest mit nachfolgendem Ball morgen nicht
in Frohns ' Gasthof , sondern im „Schützenhof zur
Wunderburg " . Der Anfang der Kinderbelustigungen ist
auf 4 Uhr festgesetzt.

Ls. Verschwunden ist seit einigen Tagen ein Schneidergehilfe
Sch . von hier . Es ist nicht ausgeschlossen, daß dem Mann ein Un¬
glück zugestoßen ist.

les. Viel aufgesucht werden jetzt die Mansholter und
Gristeder Büsche, in welchen sich viele Bickbeeren befinden.
Namentlich sieht man jetzt Frauen und Kinder am frühen Morgen
nach dort hinausziehen , welche abends mit gefüllten Körben zurück¬
kommen. Mancher erzielt dadurch einen guten Verdienst, denn das
Liter wird jetzt mit 25 Pfennigen , besonders schöne Frucht auch mit
20 Vfemngen bezahlt.

- * Zur Feier des Schützenfestes in Eversten wird im
„Ärunewald " , im „Odeon" und „Zur fröhlichen Wiederkunft" Fest¬
ball stattfinden.

-i-* « Sommer -Ausflug . Der Gesangverein„ Kameradschaft"
macht laut Beschluß der letzten Versammlung seinen diesjährigen
Sommerausflug nach dem beliebten Wirischafts -Eiabliffement „ Müggen¬
krug" in Ohmstede und zwar Sonntag , den 24. Juli d . I . An
dem Ausflug werden auch die Angehörigen der' Vereinsmitglieder
teilnehmen , es steht deshalb eine recht rege Beteiligung in Aussicht.

Das Komitee trifft bereits die nötigen Vorbereitungen für die voraus¬
sichtlich recht amüsante Veranstaltung.

* Osternburg - 2 . Juli . Der Turnverein hält am
Dienstag , den 5 . Juli , abends 9r/z Ubr, eine Hauptver¬
sammlung im Vereinslokal ab. Auf der Tagesordnung stehen
Wahlen, Umbau der Halle usw.

* Barel , l . Juli . Pech gehabt hat, wie das „Nordd . V. " er¬
fährt , der Buchdruckereibesitzer Dr . Allmers auf seiner mehrwöchi¬

gen Vergnügungsreise . In Aachen verbrannte ihm sein in Reparatur

gegebenes Automobil und mit diesem auch die Reisekörbe seiner Frau
und einer andern Mitreisenden Dame . Das Automobil war versichert.

Zs . Westerstede , 1 . Juli . Dem heutigen Schweine,
markt waren etwa 160 Ferkel zugeführt. Der Handel war

ungemein flott . Bezahlt wurden dieselben mit 10—12 Mark

pro Stück.
s Horumersiel . 1 . Juli . Der Schiffsverkehr im

verflossenen Vierteljahr war folgender: Im Seeverkehr an¬
gekommen 21 Segelschiffe von 408,44 R .- T. Tragfähigkeit und
43 Mann Besatzung. Davon waren beladen 3 mit Getreide,
4 mit Baumaterialcn , 2 mit Holz, 1 mit Braunkohlen und
8 mit Torf ; 3 kamen leer an . In derselben Zeit des Vor¬

jahres kamen im Seeverkehr 80 Segelschiffe mit zusammen
667,95 R .-T. Tragfähigkeit und 63 Mann Besatzung an.
Im Seeverkehr abaegangen sind 20 Segelschiffe von 392 R . -T.

Tragfähigkeit und 41 Mann Besatzung. Hiervon waren 6
beladen, 14 gingen leer aus . Der Binnenverkehr ist unbe.
deutend und kamen aus demselben nur 2 Segelschiffe an von
26 R .-T. Tragfähigkeit und 6 Mann Besatzung. Auch hier
ist ein Rückgang bemerkbar, denn im gleichen Zeitraum des

Vorjahres kamen 5 Schiffe von 65,78 R .-T . Tragfähigkeit
und 14 Mann Besatzung an. Der Ausfall an Schiffen macht
sich für unfern kleinen Ort um so mehr bemerkbar, weil ein
Teil der Arbeiter aus dem Schiffsverkehr ihren Verdienst
ziehen.

1?. L . Eutin , 1 . Juil . Die Kaiserin traf heute vormittag
11,15 Uhr hier ein und fuhr sofort mittels bereitstehcnder Equipage

nach Sierhagen zum Besuche des Grafen und der Gräfin von Scheel-
P lessen weiter . Nachmittags 4,46 Uhr erfolgte die Rückfahrt.

Rcucslc Nachrichten aaö letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

VW . Berlin » 2. Juli . In den Verhandlungen des
Kali - Syndikats vom 27. Juni bis zum gestrigen Tage
wurde eine Verlängerung desselben auf weitere fünf Jahre
beschlossen.

LM . Hannover , 1 . Juli . Eine Studentenver¬
sammlung wegen der konfessionellenVerbindungen beschloß,
den Rektor der technischen Hochschule zu ersuchen , daß er die
Gründung solcher Verbindungen (katholischer, protestantischer,
jüdischer) nicht zulaffe und die bestehenden auflöse.

IITL . London , 1 . Juli . Der Maler George Frederick
Watts ist gestorben.

LDL. Pest » 2 . Juli . Der Professor an der Eperjeser
Rcchtsakademie, Tr . Julius Mauritz, drang in die Wohnung
seiner gewesenen Braut , einer Tochter des Realschulprosessors
Kramer, feuerte zwei Revolverschüffe gegen das Mädchen
ab und jagte sich dann eine Kugel in den Kopf. Beide sind
tot . Der schwerkranke Kramer ringt infolge der Aufregung
mit dem Tode.

Schaumanns Vater verhaftet.
LDL. Helsingsors , 2 . Juli . Der ehemalige Senator

W . Schaumann, der Vater von Eugen Schaumann , wurde

Donnerstag einem Verhör unterworfen und ins Gesängnis
abgeführt.

Verstimmte Nachklänge aus Krel.
Z Berlin , 2 . Juli . Die „ Morgenpost" schreibt : Wie

verlautet , ist der Kaiser sehr wenig erfreut über die ständige
Niederlage seiner Jacht „Meteor ", die dieser in der

diesjährigen Kieler Woche gegen die amerikanische
Jacht erlitt . Am meisten soll ihn die Wettfahrt in der

Förde nach Kiel verstimmt haben, bei welcher alle größeren
Jachten um den König Eduard -Pokal Segel setzten . Nach
der Auffassung des Kaisers wurde die Jacht „ Niapara " , gegen
die der „Meteor " stets nur durch große Zeitvorgabe verlor, von
den Handicapes zu günstig behandelt.

Deutsche Annäherung an England.
Z Berlin , 2. Juli . Graf Bulow hatte in Kiel , wie das

„Börl . Tagebl . " erfährt, eine Unterredung mit König Eduard,
in der alle Tisferenzpunkte, die zwischen Deutschland und
England schweben , zur Sprache kamen. Es ergab sich eine
völlige Uebereinstimmung der beiderseitigen Wünsche, speziell
wegen Aufrechterhaltung und Befestigung des Weltfriedens . Es
wurde in dieser Beziehung eine Annäherung erzielt, die bald
wirksam in Erscheinung tteten dürste.

Vom Hereroaufstand.
Berlin , 1 . Juli . Der Kaiser hat nach der „ Verl.

Bers.-Ztg ." angeordnet, daß die Truppenabgänge in Süd¬
westafri5a durch Todesfälle oder Diensiunfähigkeit, von zehn
zu zehn Tagen hierher gemeldet werden, und daß sie zweimal
innerhalb 6 Wochen durch Nachschübe ergänzt werden. Man
nimmt an, daß sich die um den Waterberg konzentrierten
Herero sehr energisch verteidigen werden, daß somit der
Feldzug noch bis in den Spätherbst andauern könne
An ein baldiges Niederwerfen d -:s kriegerischen Stammes giaubi
man nach den Berichten Lnttwnns hier nicht.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Frauenwelt wird eine segensreiche Erfindung,

nämlich Billetts Berolino - Leibbinde mit Freuden be¬
grüßen. Die „Berolina -Leibbinde" beseitigt den starken Leib
und starke Hüften . Für Nadel -, Bauch- und Leistenbruch,
für Nieren- und Magenleidende unentbehrlich. Senkung,
Hängeleib und Rückenschmerzen verlieren sich vollständig, dafür
volle Garantie . (Siehe Inserat .)

Heuland
vor Moorseite hierfelbst , paffende
Stücke, habe aus der Hand zu ver¬
pachte«.

Großenmeer. E . Haake , Aukt.

Jmmübilverkauf
in Westerburg.

Der Landmann Lndw . Helms in
Westerburg läßt sterbesallshalber
seine in Wefterburg, mitten im Ort
sehr günstig belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune
und 20,6336 da Acker- und Wiesen-
ländereien, teils bester Bonität , am

Sonnabend,
den 9. Juki d. Z.,

nachm. 6 Nür.
in Brnns Wirtshaus zu Wester¬
burg öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Eine 2,9594 L» große Wiese in
der Westerburger Marsch liegt äußerst
günstig zur Berieselung.

Die Besitzung gelangt geteilt und
im Ganzen zum Aufsatz und ist mit
Recht zum Ankauf zu empfehlen.

Eversten. _ Schwarting.

Geste Solinger Stchlwareu
unter Garantie für beste Schneid-

_ Migkeit , als:

Aschmesser n. Gabel
in neuen eleganr. Mustern,

feine Eßbestecke, Trauchir-
bestecke, Brotmesser, Fleisch -,
Fisch-, Obst-, Grmüsemesser,
Geflügelscheren, Hecken- un-
— Gosenscheren,— Taschen-,
Nagel-, Leinen - ». Schneider¬
scheren, Okulier-, Gaum¬
messer, la Rasiermesser,- - la Raseumahmaschinen —
H empfiehlt in bester Qualität

1. tt . v. liiloyoi- a« Mult.
Ledvierige keMrstureii
SvrKRItiK 8vimk11st«U8

Lwil kiiMll, Mmseder,
ÜLsrvustrssse.

Frucht - Verkauf
Ahlhorn.

Wildeshansen . Der Vollmeier
H. Grotelüschen zu Sage läßt am

Freitag, ist» 8. Juli tz. F.,
nachm. L Uhr,

auf seinen Pachtgrundstückenam Bahn¬
hof Ahlhorn:
24 Sch.-S . sehr guten

Roggen,
18 Sch. -S . sehr guten

Hafer,
4 Sch. - Saat Buch¬

weizen
öffentlich gegen Meistgsbot durch den
Unterzeichnetenverkaufen.

C . Wehrkamp . Aukt.

ZWM-Leckilf.
Dalsper . Zum öffentlich meist¬

bietenden Verkaufe der von weil. Ehe¬
leute I . H . Meiners daselbst nachge¬
lassenen, zu Dalsper belegenen

komplette Gebäude (Haus, Sckeune,
Kosen) mit 4,4353 lm ( ca . 1V Juck)
Grün - und Ackerland beim Hause,
und dem zu Eckfleth belegene»
Henland „Alter Kamp " 0,8433st»
( ca. 3 Juck) im ganzen oder geteilt
findet 3 . Verkaufsaufsatz statt

Freitag, den 8 . Juli er.,
nachmittags 7 Uhr,

in D . Luertzen Gasthause zu Dalsper.
Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Hrasnerkaus.
Zwischemahn. J . CHr. Hullmann

zu Zwischenahn läßt am

Dienstag,
den 5 . Juki d. Is .,

nachmittags 5 Uhr ans.,
in seinem zu Kaihausermoor belegenen
Moorkamp:

M . 30 Sch .-S.
best.Dreschengms
pfandweise verkaufen, wozu Kauflieb¬
haber einladet

I . H. Hinrichs.

Verkauf
von

Memeii
m

Zu verkaufen

Motorboot
aus Stahlblech mit Lpferd. Daimler-
Benzin-Motor , 8 Personen fassend,
preiswert.

P . Grünwald , Bremerhaven.
SvLöia-

8 !e1> WlrLolg;. LsZinn
-jsckorL Lnterr . i

_ tii Iirz;.
HV. irivn, !»>»>' , LsAÄboLtr . 4.
Uonktlslrurss für ^usvüktigs.

Bürgerselde.
Bürgerfelde . Der Landmann

Hinr . Würdemann aus Eversten
läßt am

Ireitag,
den 8 . Juki d. I .,

abends 8 Uhr,
in Henjes ' Wirtshause am Artillerie¬
weg seine in Bürgerselde hinter den
Schießständen belegenen Ländereien,
groß

ca. McheWat,
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 zum
zweitenmale zum Verkauf anfsetzen.

Bemerkt wird, daß bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
teilt wird.

Ein großer Teil der Kaufgelder
kann zu üblichenZinsen stehen bleiben.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Elsfleth . In hies. Stadt ist eine

Bäckerei
mit guter Kundschaft zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich melden.
H. Fels.

Ltrvng rskllo kvrugsquslls.
„ äümblirger

L QsI>eiiii. WclM

Ii>- M MIM

Kaufhaus

MÄMla.
400 ^ rdsitskrükts ds-
sotlsMgt . äls I 'jrw .L

GrMllkaiif.
Eversten . Am

Dienstag,
den 5 . Jnli LN04,

abends 6 Uhr,
werde ich im Aufträge am Marsch¬
wege öffentlich meistbietendverkaufen:

ca. 8 Sch .-S . Gras
auf Hegelers Ländereien,

ca. 4 Sch .-S . Hras
h nter E . Schmidts Wirtschaft,

ca. 18 Sch .-S. Kras
Ecke Marschweg b . Sodenstich.

B . Schwarting , Aukt.

MM«

Mumler
Mmen

(die beste Jagd¬
patrone der Gegen¬

wart .)
Kal. Kal.
16 12
-!> -4

blaue Hüls. 6 7
braune „ 7 »/, 8'/-,
rauchlose Ktt/z 114/2

Ikbbenjoüsnns,
Oldenburg i. Gr.

Niederlagen
werden nochvergeben.

Sendungen nach
auswärts franko.

Ein sa,r neues Damenfahrrad u.
gut erhalt . Handnähmaschine zu
verkaufen . Wo ? sagt die Exp . d. Bl.

Drogenhandlung von

Apotheker 8 . ZaMsr,
Haarenstr « 44 . Fernspr . 356.

Ms
^QrossNrma

« ellbsksont » Mbinarviilns »^
rin» M.

lin N. 24, i-inienstl'kisss IW , I-iekersnt vo»i
Post -, preuss. Staats - und Ncictis-
eisendskn - Lssmten -Vereins , I.ek-

>re» , LüiitSr - , Kriexer - Vereins,
versendet die neueste deutsche bock - ^
nrmie- » Singoe- NSKmsseliin»
llrons kür alle Lrten Lckneiclerei

,40, 4L, 4S, so M ., 4 «öclientliclie
» ?robereit, S1 stire Osrnntie, best»
iSsrken S- Iiri'Ldei' W M . , Vssvii-,
kvliinsng «! , neueste psleolsum-
Keiriiien ru billigenPreisen. Kstr-
loec , Lnerkennunxen gratis undtrank»
Nesvklnsn tibsreü ru kssiebtlgs». ,

Zu verk . ein Pferd , 3 Jahre alt.
G . Brinkmann , Ohmstede.

Hauskleider , Blusen » Kinder¬
garderoben werden schnell und billig
anaefertigt . Markthalle , oben.

Achtung!

Reziilitküre Z.A
8 Monate Ziel

bei monatlicher Ratenzahlung.

Lwll Sranck,
Uhrenhandlg., Hnarenstraße.

W Schönster IWJuumerschmurö̂

Di', mecl . LonnkIiuL
Ms GndeJuliverreist.
HchahrmM . ZküNMAW
Reparaturen besorgt mein Techniker.

Danksagungen.
^

Osternburg . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unserer lieben , un¬
vergeßlichen Mutter sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Jda Hölscher.
Emma Hölscher.
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» Auf Tischen extra ausgelegt;

Lkosre Aarenmengen weit unter Preis!
Nachstehende Artikel werden derart IW " lrULis vvrLLsmll . -WZ daß es nur ratsam ist, auch

für späterhin den Bedarf darin zu decken.

Speziell für die
Meter schweres Lschläfiges LSlttALvlL — ZAalkrlvLnsn , sonst Meter

1,40 Mark, wird jetzt verkauft das Meter für WA Pfge.

Pfge-Meter extra schweres 2schläfiges LvlllnoL — HaLkrlslnGLL , sonst ^ ^
V Meter 1,55 Mark, wird jetzt verkauft das Meter für Uv

^ Meter 160 om breiten weißen Vsll - DaniÄSl , vorzügliche Qualität , ^
sonstdas Meter 1,40 Mark, wird jetzt verkauft das Meter für

-PM.

Meter 60 vm breites Osi ? !8lvnLLvi ?rL, sonst Meter 38 Pfa., dW
C,rka ^ srrv ^

wird jetzt wckust das Meter für aS » Pfge-

Kolossal ^ Meter Vvll —InlvIlS in einer Breite , 1- und Lschläfig , und federdichte gute
billig ! LVW Qualitäten, jetzt das Meter140 , 100 , 100 , ISO , 200 Pfge. usw.

Großes Lager in und DarnnSiL.
Hervorragend gute Qualitäten!

n- * "V Meter gutes L^nisLK .MA.
't 'U.LLi, 80 ^82 om , sonst Meter 10 Pfg . , VWi ^ »^ rra LVW wird jetzt verkauft mit Me.

ec - r Meter grobfädiges HsuLÄsulHLvlL , 80 om br., sonst Meter 38 Pfg ., VW
iLirta bVV wird jetzt verkauft mit ^ ge.

^ Meter ganz vorzügliches MsurÄSHliLSli , 80 om breit, sonst Meter d kT
^ ^ 48 Pfg ., wird jetzt verkauft mit ELVV M '

n- - Meter prima KLaoovIrnoli , extra feinfädig, wie Seide , sehr empfehlens- H ^l^rrra wert, sonst Meter 00 Pfg ., wird jetzt verkauft mit ^ ^ '

^ Stück OaurSH —ÜSHLÄsrL , extra groß u. starkfädia, sauber genäht, -G 4 ! ^ ^ ^
C«ka SSRF sonst das Stück 1.7« Mk., wird jetzt verkauft das Stück mit HD PK--

* Stück OamGH —MsmÄSH aus feinem Renforco mit Languette
f^rrra u. Hohlsaum, sonst das St . 8,10 Mk., werden jetzt verkauft das St . mit

Ferner sind ausgelegt:
* Meter ca . 110 om breite reinwoll. gute QZrsvIvIs , haltbare Qualität,

^rrra in allen aanabaren Narben , das Meter r

RSSlS

in allen gangbaren Farben , das Meter mit *

in allen Arten aus Kleiderstoffen, Kattunen , Bettzeugen . rc.
sind gleichzeitig mit ausgelegt.

AsNbsrx

Pfge-

Pfge

Kapitalien zu 4 °/, , SO "/ , der
Schätzung, auf städtischen und

!§ ländlichen Grundbesitz ; auch
Beleihung indnstriellerWerke.

Oa ^ l SHLSVl »,
L.GLL« a . Weserstr. 7 . Telephon Ur . 804.

F/eLi > r
'rrVa/L . A ^ krenAese//scFa/7 vo ^m.

2V. -Fa^meMek' L 6o-,
a. A/7

^ u-eigknret/ei '/assunA ÄkenManns/naLse 47.

Billig zu verk e. fast neues Herren-
Fahrrad . Haarenstr. 22.

Todes-Anzeigen.

Juni 30. Gestern abend 9 Uhr
entschlief nach kurzer, heftiger Krank¬
heit unsere liebe kleine Erna im
zarten Alter von 1 Jahr n. 1 Mon.
Dieses bringen ticfbetrübt zur Anzeige

W . Menke , Fra«
u. Kinder.

Dis Beerdigung findet am Montag
morgen um 9 Uhr vom Sterbe¬
hause, Westerstraße, Nr . 4 aus statt.

Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. l

FamMen-Nachrichte ».
Geburts -Anzeigen.

Wittingen , 30. Juni 1904. Durch
die glückliche Geburt eines strammen
Jnngen wurden hoch erfreut
Gas -Inspektor W . Bittner u. Frau,

geb . Rosenboom.
Statt besonderer Anzeige.

Osternburg . 1 . Juli . Durch die
glückliche Geburt eines strammen

Jungen
wurden hoch erfreut

Karl Osterthum u. Frau,
Pauline geb . Wandscher.

Am 30. Juni entichlief sanft und
ruhig nach kurzer, heftiger Krankheit
unsere liebe Mutter , Schwester und
Schwägerin

LG I.« Md . kWM
im 39. Lebensjahre, welches tiesbetrübt
zur Anzeige bringen

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 4 . Juli , nachmittags 2' /« Uhr,
vom Pius -Hospital aus aus dem
Donnerschweer Kirchhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Wesel a . Niederrhein , 1 . Juli 1904.

Durch die glückliche Geburt eines ge¬
sunden und munteren Knaben wurden
hoch erfreut

Proviantamts -Kontrolleur Bölling
und irrau , geb . van Oosterloo.

Weitere Familien - Nachrichten.
Berlobt: Gretchen Coners mit

Hinrikus Gerdes, Emden. Johanne
Meyer, Loga, mit Gerhard Husmann,
Aurich. Theda Baumann , Midlum,
mit Wilhelm Harbers , Ditzum. Lina
Koopmann, Brake, mit Friedrich
Brumund , Espern . Johanne Menke,
Rönnelmoor, mit Gerhard Jürgens,
Seefelderaußendeich. Anna Carstens,
Etzel , mit Johann Gravekarstens,
Driefel.

Geboren: (Sohn ) H. C. Olt«
manns, Wüppel eraltendeich. G. F.
Gerken, St . Joo tegroden. Hermann
Kreidel, Wilhelmshav. (Tochter) W.
Sielmann , Leer . W . Schmehl, Snur«
Husen. Kurt Schmidt, Wilhelmshaven.
Photograph Karl Hurtig , Wilhelms¬
haven. Paul Bockholdt, Wilhelms¬
haven. E . Rosendahl, Breddewarden.

Gestorben: Friederika Kramer,
geb . Gruis , Leer, 26 I . Anna Linde¬
mann , ged. Ottjes , Leer, 26 I . Herrn.
Reinhard Lammen . Loga, 17 Tg.

ÜMtisnsdruck Md Verlag : P, Schürft OwMv.uxg.,
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1. Beilage
5« ^ 153 der „Nachrichten für Stadt «ad Laad" »am Sonnabend, den 8. Juli 1994

Aus den Statistiken der „Amtlichen Nachrichten"
des Reichsverjicherungsamts.

L . Die 81 Jüvalldenversicherungsanstaltcn Deutsch¬
lands nahmen für verkaufte Beitragsmarken zur Invaliden¬
versicherung ein im Monat April 1904 : 11971168,41 ML

gegen 11790066,96 Mk. im seiden Monat des Vorjahres, im
Monat Mai 1904 : 10956812,77 Mt . gegen 10491831,46 Mk.
im selben Monat des Vorjahres . Von den diesjährigen Ein¬
nahmen entfallen auf die Landesversicherungsanstalt Olden¬
burg pro April 89 001,18 Mk., pro Mai 65121,26 Mk.
Es wurden die folgenden Renten von . den Versicherungs¬
anstalten gezahlt:

Invalidenrenten:
März 1924 März 1S03 April 1904 April 1903

8 0S4 549,92 Mk. 6 948 977,01 Mk. 6 035 974,49 Mk. 7 003 470,71 Mk.
Kr anken r en t en :

März 1904 März 1903 April 1904 April 1903
195305,65 Mk. 169 438,39 Mk. 193 978,33 Mk. 185 869,28 M.

Altersrenten:
März 1994 März 1903 April 1904 April 1903

1 72S 901,91 Mk. 1828 110,21 Mk. 1 70k 832,17 Mk. 1 808 045,87 Mk.
Beiträgewurdener stattet:

März 1904 März 1903 April 1904 April 1903
646 871 Mk. 604 673,50 Mk . 528 545,50 Mk. 523 665 Mk.

Von diesen Beträgen entfallen auf die Landesversicherungs¬
anstalt Oldenburg März 1904: Invalidenrenten 27 159,72 Mk.,
Krankenrenten 1355,17 Mk., Altersrenten 8561,80 Mk., Bei¬
tragserstattungen 3838 'Mk. ; April 1904: Invalidenrenten
29 065,42 Mk., Krankenrenten 1272,56 Mt ., Altersrenten
8369,05 Mk., Beitragserstattungen 2130 Mk. — DieseZahlen
ergeben sehr deutlich die Richtigkeit der auch in unserem
Blatte wiederholt aufgestellten Behauptung , daß nicht die
Altersrente , sondern die Invalidenrente , zusammen mit der
Krankenrente und den Ausgaben für das Heilverfahren« über
welche letztere leider die Statistik nichts sagt, das wichtigste
der einzigartigen Arbeiterfürsorge ist, die Deutschland vor
allen anderen Staaten voraus hat. Es kann nur gewünscht
werden, daß diese Kenntnis in immer weitere Kreise dringt,
denn bei vielen Arbeitern steht es noch heute fest , daß das
wesentlichsteder Fürsorge die Altersrente sei, deren Gewährung
ja nur ein kleiner Prozentsatz der Versicherten erlebt. Wird
man aber erst in den Kreisen der Versicherungspflichtigendies
aus Unkenntnis beruhendeVorurteil überwunden haben, dann
werden die Uebertretungen des Gesetzes , die noch zahlreicher
sind, als mancher denkt, sicher weniger werden. Und dann,
wird man vor allen Dingen auch in den Kreisen der Ver-
sicherungsberechtigteninne werden, welch prächtige Berechrigung
man ihnen gab, um sie zu benutzen . Die schlimmste Er¬
fahrung , die map seit dem Bestehen des Versicherungsgesetzes
gemacht hat, ist nämlich wohl die. daß die Zahl der frei¬
willig Versicherten eine gar so kleine ist und bleibt, mit
anderen Worten : daß die Versicherungsgesetzgebungin ihrer
ganzen großen, sozialpolitischenBedeutung noch nicht überall
erkannt ist. ,

Aus dem Hroßherzoglrrm.
» « «ochdrmk unserer Mit «orr-ftzsndenuelcheil versehenes vriMnÄtericht« » —»
Mh he»« « vuellenanznL« gestattet . « Ittellunzen und »«eicht« iN«" - " , M »« « «WW» LN»

' Oldenburg , 2. Juli.
* Der Syndikus Dr . Dnrsthoff hat seine Dissertations- i

schrist : « Die Entstehung , Entwickelung und Reform der
oldenburgischenBrandkasse" im Druck erscheinen lassen . Der
Verfasser bietet in übersichtlicher Form eine Fülle von wert¬
vollem Material dar . Seine klare Ausdrucksweise wird dem
Buche einen großen Kreis von Freunden gewinnen und viele
zum Lesen der sonst trockeren Materie bewegen . Möchten die
von dem Verfasser an die Herausgabe des Buches geknüpften
Hoffnungen in Erfüllung gehen . Er sagt in seinem Vorwort:
«Wenn ich das Werk herausgebe, so geschieht es, weil ich die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß einmal eine schleunige
Reform der otsenburgifchen Brandkaffe unumgänglich not¬
wendig ist, daß aber auf der anderen Seite diese Reform
unter den bestehenden Verhältnissen wenn überhaupt, so nur
auf Grund eines umfassenden und absolut zuverlässigen
Materials möglich sein wird, wie es in dem vorliegenden
Werke sich zusammengestellt findet. Ich übergebe daher das
Buch der Oeffentlichkeitund hoffe , daß das Werk den Anstoß
geben wird zu der seit so langen Jahren angestrebten, um¬
fassenden Reorganisation der Landesbrandkasse."

* Die Groffherzogliche Privat -Bibliothek ist während
des Monats Juli geschloffen.

* Feldpostkarte » an die Truppen in Deutsch -Südwest¬
afrika . Zu Fe dpostkarten an die Truppen in Deutsch - Lüb-
ivestairika sind postseitig besondere Formulare hergestellt
worden, die in kurzer Zeit bei den Postanstalten und den
amtlichen Verkaujstellen für Postwertzeichen zum Preise von
5 Psg . für je 10 Stück zum Verkauf gestellt werde» .
Neben diesen Formularen können die gewöhnlichen unge¬
stempelten Postrartenformulars unter Abänderung der Be¬
zeichnung „Postkarte" in „Feldpostkarte" weiter Verwendung
finoen.

* Aus andere » Handwerkskammern . Die Handwerks¬
kammer m Düsseldorf hat im letzten Jahre 88900 Mk.
ausgegeben, davon, wie das «O . T ." mitteilt , nur 9800 Mk.
für „Hebung des Handwerks " . Alles andere wurde für Ver-
waltungslysten verausgabt.

* Raupenplage . Wir berichteten kürzlich über Ver¬
heerungen, oie durch Raupen im Hasbruch vorgekommen
sind . Jetzt liegen ähnliche Nachrichten aus anderen Distrikten
vor. lieber eine furchtbare Raupenplage wird z. B . aus dem
Su dhannover scheu, aus den Sollingwaidungen , berichtet.
So umfangreiche Verheerungen durch Raupen an Eichen und
Buchen sind dort noch nicht gesehen worden. Die sog. Spanner-
Raupen Hai en die Bäume ganz kahl gefressen . Geht man
durch das Gehölz, so hat man bald die Meldung voll Raupen.
Im Wald hört man ein Geräujch, wie wenn es regnet, das
von niedersallendenRaupen und abgenagten Blättern herrübrt.
Auch im Neuenburger Urwald haben die Raupen an den
Eichenbeständen große Verheerungen anglrichtet.

* Das Mrl,larverbot auf dem deutschen Gastwirts-
tage . In der letzten Sitzung de- deutschen Gchlwirlslages
in Dresden kam das Militärverbot zur Sprache, Der

Referent, Gastwirt Händler -Leipzig , führte aus , es se> be¬

kannt , daß die Militarverbote die Gastwirte, insbesondere dix

Saalinhaber , ganz außerordentlich schädigen . Der Bund

Deutscher Gastwirte habe daher an alle Kriegsminister,
Generalkommandos und Stadtkommandanten eine Petition ge¬
richtet : das Militärverbot auf diejenigen Gastwirtschaften
zu beschränken, tu denen ausschließlich sozialdemokratische
Versammlungen abgehalten werden , und bei 'den anderen
Gastwirtschaften das Militärverbot aus diejenigen Tage
zu beschränken, an denen in denselben sozialdemokratische
Versammlungen stattfinden . Es ser

' in den Petitionen aus
die ungeheuren Schädigungen hingewiesen worden , die die
Gastwirte durch das Militärverbot erleiden , und gejagt
worden , die Militärverbote seien gänzlich nutzlos , denn die
Gefahren , die man dadurch verhindern wolle , seien viel¬
fach Harnicht vorhanden . Der Bund habe aber den fast
übereinstimmenden Bescheid erhalten : Eine Aenderung
könne in dieser Beziehung nicht vorgenommen werden.
Das Wilitärverbot könne nur vom Standpunkt der dienstf-
lichen Disziplin geregelt werden . Er schlage daher vor,
sich von neuem beschwerdeführend an die zuständigen Be¬
hörden zu wenden . (Lebhafter Beifall .) — Gastwirt Mo¬
sern an n (Leipzig ) : Ist früheren Jahren sei das Militär-
Verbot nur über solche Lokale zeitweise erlassen worden,
in denen zwischen der Militär - und Zivilbevölkerung Prü¬
geleien stattgesunden hätten . Ns jedoch das Ausnahme¬
gesetz , gegen die Sozialdemokraten kam, wurde über
alle Wirtschaften , in denen Sozialdemokraten ver¬
kehrten , . das Militärverbot erlassen . Dadurch!
werden aber lediglich die Wirte geschädigt.
Wenn , die Sozialdemokraten eine solche Absicht hätten , dann
könnten sie in die Lokale gehen , in denen das Militär ver¬
kehre ; man könne es doch schließlich niemandem ansehen,
welcher politischen Richtung er angehöre . Geschädigt wer¬
den nur die Gastwirte . Durch das Militär Verb ob
werden oftmals Leute , die ihrer Militär¬
pflicht genügt, Mitglied von Kriegervereinen seien und
zu den treuesten Stützen des Staates gehören , in das
Lager der Unzufriedenen getrieben. Durch
die ungerechten Militärverbote werde nur erreicht , Last
die Klassengegensätze verschärft werden , und in den
Kreisen der loyalsten Bürger die Empfindung hervorge-
rufcn , daß es in Deutschland Bürger zweiter Klasse gebe.
(Lebhafter Beifall .) — Gastwirt Henkel (Frankfurt ) :
Durch die Militärverbote haben sich die Sozialdemokraten
veranlaßt gesehen, in den verschiedensten Orten große Ge¬
werkschaftshäuser zu errichten , in denen große Ver¬
sammlungssäle usw. vorhanden seien-

Es aelangte schließlich folgende Erklärung zur Annahme,
die sämtlichen deutschen Kriegsmirnsterien, den General¬
kommandos, Stadtkommandanten , sowie dem Bundesrat und
dem Reichstage zugesandt werden soll:

„Der Bundestag erhebt einmütig Protest gegen das
immer noch zu Unrecht bestehende Militärverbot über Lokale
unserer Kollegen im Gastwirtsgewerbe, das für die davon
betroffenen Kollegen eine dauernde und schwere G .ffchäfts-
schädigung verursacht. Der Bundestag beschließt , alle gesetz¬
lichen Instanzen um Abhilfe anzurufen, bis die schweren
Bedrückungen der Militärbehörden von Gesetzes wegen auf¬
gehoben werden."

* Ueber eine Ansteckung durch eine Zigarre liegt
eine Meldung aus Hannover vor. Der „H. C." schreibt:
In einem Restaurant saß vor einigen Tagen ein Herr , der
in Zeitungslektüre vertieft war und dabei seine Vorstenlander
rauchte. Während des Lesens erlosch das Feuer seinerZigarre,
die er dattn auf das bekannte „Ruhepiätzchen für Zigarren"
legte. Nach einigen Minuten nahm er in Gedanken eine
Zigarre von dem Teller, die er für die seinige hielt. Da die
fremde Zigarre , die ein anderer Gast hatte liegen lassen, auch
eine Vorstenlander war, ist die Verwechslung erklärlich. Der
Herr zündete die Zigarre an und rauchte sie mit Behagen
auf . Am anderen Tage spürte er in den Mundwinkeln ein
heftiges Brennen, und bald bildeten sich Bläschen mit einer
eitrigen Flüssigkeit. Ein Arzt stellte eine Infektion mit einem
sehr bösartigen Krankheitsstoff fest, der an der fremden Zigarre
gehaftet hatte.

6 . Wegen Schülermisthandlung wurde ein Hauptlehrer
aus dem Lande zu einer Gesamtprafe von 225 Mk. ver¬
urteilt . Im Nichtvcrmögenssalle hat er für jede 5 Mk.
1 Tag Gefängnis zu verbüßen. Der Verurteilte war wegen
des gleichen Vergehens bereits vorbestraft.

* Zur Warnung ! Aus Delmenhorst wird berichtet:
Vor 5 oder 6 Wochen wurden hier von einem Versicherungs¬
agenten kleinere Versicherungen abgeschlossen . Der Name des
betreffenden Agenten soll den Versicherungsnehmern, von
denen kleinereAnzahlungen gemachtworden sind, nicht bekannt
ein . Die Betreffenden warten dis jetzt vergeblich aus die
Hebersendungeiner Versicherungspolice.

8 StenograPhen -Vcrbandstag . Der Verbandstag des
nordwejrdeutschenVerbandes Gabelsverger Stenographen wrd
in diesem Jahre in Wilhelmshaven abgehalten, und zwar
am 9., 10 . und 11. Juli . Am 9. Juli ist Vertret .rversammlung
im Parkhause. Für die Hauptversammlung am Sonntag , den
10. Juli , hat Herr Professor Tr . Medm in Danzig, der Vor-
itzende des DeutschenStenographenbundes Gabelsberger, einen
Vortrag übernommen über das Thema: „Wird die Stenographie
die allgemeine Schrift des Volkes werden?" Am Montag soll
eine Dampferfahrt in See unternomm n werden.

* In falschem Verdacht war der seil Monaten gesuchte
Haussohn Stolle aus Borbeck , nämlich in dem Verdacht,
einen Raubanfall ausgeführt zu haben. Ein Anwohner
aus der Gemeinde Rastede wurde vor kurzem in der Nähe
von Bloh von zwei Männern angehalten und unter Drohungen
aufgefordert, Geld auszukehren. Er ließ sich einschüchlern und
gab seinen Bedrohern 3 Mk. Da er schon viel von dem
Haussohn Stolle gehört hatte, nahm er bestimmt an, daß dieser
einer von den beiden Männern gewesen sei, und schrieb an
ihn eine Postkarte mit der Aufforderung, ihm die 3 Mark
zürückzuzahlen . Nun ist die Post im allgemeinen ja außer¬
ordentlich findig. Hier versagte indes ihre Findigkeit. Sie
konnte ebenso wenig wie alle Bemühungen der Gendarmerie
Stolle ausfindig machen, und die Karte mußte mit dem Ver¬
merk, daß der Adressat sich „im Wald und auf der Heide"
befinde und sein genauerer Aufenthalt nicht bekannt fetz

wieder zurückgehen . Der Absender hat St . in falschem Ver-

dacht gehabt. Die Gendarmerie, die sich der Angelegenheit

annahm , hat nämlich sestgestellt , daß er an dem Raubanfall

nicht beteiligt war . Es ist ihr nämlich gelungen, dis

beiden Täter zu ermitteln. Es sind zwei Männer , dre

sich schon längere Zeit hier in der weiteren Umgebung der

Stadt vaaabondierend umhertrieben. Der Beraubte , dem sie

gegenübergestcütwurden, hat sie als die Täter erkannt, obwohl

sie die Tat leugnen. „ . ^ ^
8 Ausflug des Werkstätten -Personals der Ersen-

bahn. Am io . d. M . unter -immt das Personal der hiesigen

Eisenbahn-Werkstätte einen Ausflug , und zwar nachWilh elms.

Häven. An demselben beteiligen sich 1600Personen , nämlich

1200 Erwachsene und 400 Kinder

EI Zwischenahn , l . Juli . Wie durch Annoncen hin-

länglich bekannt gemacht, findet das diesjährige ^ ch ^He ^ bst

Sonntag , den 10, , und Montag , den 11 . ^ uli, statt . Aus

den Fcstplan soll hier etwas näher eingegangen werden:

Sonnabendabend 8 Uhr Zapfenstreich, Abmarschvom Vererns-

lokal. Am Sonntagmittag 1 Uhr Antreten sämtlicher Schutzen

aus dem Marktplatze zum Empfang der von auswärts em-

treffenden Schützen , allein von Leer aus haben 40 Gaste ihr

Erscheinen zugesagt; um 2 Uhr wiederum Antreten zum Ab-

holen des Königs und der Fahne, Festmarsch durch den Ort

zum Fcstplatze, dort um 3 Uhr Beginn des Schießens und

des Konzerts, daneben aus dem Festplatzeallerlei Belustigungen

für Kinder: Kletterstange, Sacklaufen, Topischlagen, Wett¬

laufen und anderes mehr. Im Festzelt beginnt um 5 Uhr
der Ball . Am zweiten Tage , morgens um 9 Uhr, Antreten

auf dem Marktplätze, Abmarsch zum Königsschießen, jedem

Schützen wird die Teilnahme am Königsschießenund den Fest¬

märschen zur Pflicht gemacht, um 3 Uhr Beginn des Schleens
und des Konzerts, 4 Uhr Kinderball im Festzelt, um 5 Uhr

Großer Ball . — Zum Schießen sind jetzt 4 Stände verfügbar,
2 auf 100 , 2 aus 17b Meter . Nach trügendem Plan wird

geschossen : Festscheibe „Zwischenahn" , 100 Meter , aufgelegt;

Königsscheibe „Ammertand ", 100 Meter , freihändig ; „Olden¬

burg" 175 Meter , aufgelegt, Wurst - und Schmk-nscheibe;
Deutschland" , 175 Meter , aufgelegt, Geld-Konkurrenzscheche.

Stimmen aus dem Publikum.
Lür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ausstellung 1S05.
Infolge meiner Zeilen in Nr . 148 dieses geschätzten

Blattes , die ursprünglich nur eine nebensächlicheEinleitung
Lu einem Artikel waren , der nebenbei allerdings auch die

Ansstellungsplatzsrage mitberührte , im übrigen aber einen

ganz anderen Mißstand geißeln sollte, und da dieser inzwischen
behoben worben war , ohne den Schlußsatz, der jetzt als

unnötig , weggelasssn wurde, immerhin noch als ein Ganzes
wohl bestehen bleiben konnte, glaubt ein Herr „Civ s " in
Nr . 150 des hiesigen „Generalanzeiger" in etwas hochtrabender
Weise mächtig über mich losziehen zu Müssen.

Der Ton meines kleinen Artikels gefällt dem Herrn
„Civis" nicht! Nun , das ist Geschmacksache.

Ferner glaubt er die Mückenfrage als eine unwesent¬
liche Sache bezeichnen zu müssen.

Nun gut, Herr „Civis" , vielleicht haben wir Gelegenheit,
1905 unsere Wege sich nochmals kreuzen zu sehen . Ich will
ihm dann von Herzen wünschen, daß er vollauf recht behalten
möge. Als reumütiger Sünder will ich dann nach besten
Kräften dafür sorgen, daß für das etwa mangelnde Mücken-
sett Ersatz geschaffen wird, und er Gelegenheit findet, seine
etwas allzu kitzliche Haut , die er augenscheinlich jetzt schon
hat sich damit einreiben zu können. - o-

Eierverkaufsgenossenschaften.
In einem Artikel „ Die Ererverkoussgenossenschasten

Hahn und Wiefelstede" in 146 der „Nachr. f. St . u. L."

empfiehlt Schreiber desselben die Gründung kleiner und
kleinster Genossenschaften, weil nach seiner Ansicht die Mög¬
lichkeit da ist, daß die kleinen Genossenschaften denselben
Preis zu erzielen vermögen, wie die großen. Als Beweis
führt er an , daß Hahn mit 116 Genossen ebenso wie Wiefel¬
stede mit 370 Genossen pro Monat Mai 80 Psg . für das
Kilo Eier ausbezahlt habe.

Wir überlassen es der Beurteilung der Leser , ob dis
Ergebnisse eines Monates oder auch einzelner Monate
maßgebend sein können für die Rentabilität einer Genoffen¬
schaft; es sei uns aber gestattet, durch nachstehendeZahlen
klarzulegen, daß die größte Eierverkaussgenossenschast des
Herzogtums (wie der Herr Artikelfchreiber sich auszudrücken
beliebt) recht wohl in der Lage war, einen bedeutend höheren
Durchschnittspreis zu bezahlen , als die kleinere Genossen¬
schaft Hahn . — Wir bemerken hierbei ausdrücklich, daß wir in
bezug auf unsere jeweiligen Ergebnisse an die Oeffentlichkeit
nicht zu treten pflegen; es soll nur eine Widerlegung der in
dem Artikel zum Ausdruck gebrachten Behauptung bezweckt
werden. — Unter Zugrundelegung der Jahresumsätze der
Wieselsteder Genossenschaft wurden von dieser mehr an die
Genossen ausbezahlt als von Hahn:

Im Jahre 1901 . . . . Mk. 1736,20 — 4,l -„
„ „ 1902 . . . . „ 3144,98 ----- 5,3 °/o
„ „ 1903 . . . . „ 5146,14 ----- 7,2 o/o

Mit anderen Worten : Wären von uns während der
letzten 3 Jahre nur dieselben Preise bezahlt wie von Hahn,
so hätten wir, abgesehen von der Abtragung unseres Kosten¬
kontos in Höhe von insgesamt 3115,06 und außer der An¬
sammlung unseres Reserveanteilkomos in Höhe von 438,51
ML, noch ein Barvermögen von über 10 000 Mk. — Nach
diesem Ergebnisse glauben wir die Behauptung aufstellen
zu dürfen, daß es sich empfiehlt, einzelne größere Genossen¬
schaften zu gründen, und nicht etwa viele kleine.

Eierverkaussgenossenschast Wiefelstede.

Eierverkaufsgenoffenschaft.
Die Notiz m der gegrigen Nummer von der Eierverkaufs»

genoffenschaftHahn bedarf einer Ergänzung , weil dort gerühmt
wird« daß zwei Genossen« die die Kourage hatten, Vorstand
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und Aufsichtsrat vorzuwerfen , sie hätten in der vorigen
Generalversammlung die Tagesordnung nicht vollständig
gehabt und sie arbeiteten statutenwidrig , in der letzten General¬
versammlung ausgeschlossen wurden . Daß das mit List beim
Abstimmen fertig gebracht wurde , wird nicht erwähnt . Uebrigens
haben 10 Genossen noch ihre Mitgliedschaft gekündigt , und
es sind der Genossenschaft vom ganzen Dorf Hahn
höchstens 3 bis 4 Mitglieder geblieben , daraufhin vielleicht
diese Notiz . Es könnte der Fall eintreten , daß die ganze
Genossenschaft auch noch mit 0 Genossen aufhört zu existieren;
in der Nummer der „ Nachrichten " vom 23 . Juni , in der die
Vermögensbilanz bekannt gegeben wird , hat keiner noch so
viel Kourage , seinen Namen zu veröffentlichen.

Hahn . 2 . K.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 2 . Juli.

Lldenbiirgische Spar - « nd Leih -Bank . Alle Kurse verstehe « sich
frei von Provision.

I . Mündelstchev.
Ankauf Verkauf

pCt.
L '/s PCL alte Oldenburg. KonsolS . . 98,75
sr/x PCL neue do. do. (halbst Zinszahlung) 98,75
2 pCt. do. do , « . . . —
4P Ct. Oldenb. Bodenkredttanstalt-Oblig. (unL b. 1S96) 101,75
L >/s PCL - o. do. 99,25
L PCL Oldenburg. Prämien-Anleihe . . 127,90
4 PCL Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1997 191,75
4 PCL Etollhanmrer, Jeversche von 1877, Dämmer. 199
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 191,75
S*/z PCL OldenburgerStadt -Anleihe v. 1993 . . 98,75
L /̂z PCL Butjadinger, Goldenstedt« . . . 99

PCt- sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe« . 98,75
PCL Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . . 98.25

4 PCL Eutin-Lübecker Prior .-Lbligationen» garantiert 199,75
L '/x PCt. DeutscheReichs-Anleihe» abgest., unL b. 1995 191,79
LVzPCt. da. do . . 191,79
SpCL do. do. . 89,95
L ^xpCLPreußischeKonsols.. abgest, unkündb. b. 1995 191,89
L-/z PCL do. do. . 191,79
L PCL do. do. . . , 89,95
L */z PCL Lübecker StaatS -Anleihs . / . 98,79
L '/, PCL Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . 98,95
L /̂2 PCL tonv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 98,19
S '/,pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1994 . . 98,29
L '/r PCL Kölner Stadt -Anleihe . . . , SS

II . Nicht mündelsicher.
4 PCL Russische Staats -Anleihe von 1992 . . — —
4 pCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garanL — —
4 PCL alte Ital . Rente (Stück v- 4999 fre. u. darunter) — —
L PCL staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten 71,19 —

pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1993 . 95,29 —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . . — —
4 PCL abgest . Pfandbriefe der Berliner Hyfloth.-Bank VS,39 99,85
4 PCL Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp-- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbarbis 1994 192,19 192,65
4 PCL Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

AkNen -Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912 192. 89 103.35
4 PCL Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktten-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913 102,29 192.59
L'/« do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL .» unkündbarbis 1913 . 99.79 199,
HYP--

. ._ _ 1919
L /̂xpCt. abgest. do. der Preuß. Hypoth.-Äktien -Bank

PCt- Rütgerswerke ObligaL rückzahlb . 195 PCL

PCL
99,75
99,75

192,25
99,75

128,79
192,25

99.25

59.25
98.75

192,25
192. 25
99,59

192,15
102. 25
99,59
99.25
99,50
88,65
98.75
«9,39

L'/rpCL Pfandbriefe- « Braunschweig.-Hannov.
Bank, Serie XL , unkündbarbis

4 PCL Gewerkschaft Ewald-ObL rückzahlbar 193
4 PCL Obl. Deutsch . AtlantischerTelegraphenges.
4 PCL GlaShütten-Prioritäten» rückzahlbar 192
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten» rückzahlbar 195
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 199 tu Mk . .
Check London . . . . 1 Lstr . . .do. Rew-Yorl . l . » 1 D»L » » .
AmerikanischeNote« .

'
I . . 7 !

Holliind. Banknote» für 1» Gulden » ^ ,An der Berliner Börse notierten gestern-
Oldenb. Spar - und Leih-Bauk-Mtie» 177,75 PCt. G.
Lldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 93,59 PCL G.

Diskont der Deutsche» Reichsbank 4 PCL
Larlehnszins do. do. _ b PCL_

SS. 79
93,99
102

192
191,29
191,5»
194
169,45
29,355
4,1625
4,1475
IchS4

V6
94,45

102.59
192,50
191,75

194.59
169,25
29.435
4,1975

Gekauft Bttkaust
PCL PCL

88.75

55.75

191. 75
99,49

, 91,75
98.75
99.25
99

127,90
191.75
98.75

191. 79
191. 79
89,95

191. 69
191. 79

89,95

v»,75

199,49

192,25
99,99

99.75
99.59

192,25
192,25
99,59

192,15
192,25
99,59

Oldenburger Bank!.

. .. Mündelstchev.
L'/i PCL Oldeuburgrsche ikonsol. Staats -Aal , ganzf.

Coupons .
L 'sx PCL Oldenburgische konf. StaatS - AnL , halG.

Coupons (April—Oktober ) .
S '/, PCL Oldenburgische konsol . Staats -AnL, halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
s PCL Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCL Oldenburg, staätl. Bodenkredit-Anstalt-Schnld«

L'/ PCL des
^brschreibungen , unkündbarbtS 1S9S .

4 At . OldenburgerStadt -Anleihe von
'
iSOl

'
unkünd'

^ ^ bar bis 199? . . . s
Li/g PCL OldenburgischeStadt -Anleihe von 1993 -
Li/g PCL Ankläger Gemeinde-Anleihe v. 1S93
8 's, pCl. Buftadmg« Sie . achr-Anl. . .
L PCL OldenburgischePrämien-AnL (49 Taler-Lojtz4 PCL Oldenburger Kommuaal-Anleihs«. .
^ /spCt- do . do . . . .
Li/z PCL Deutsche Reuhsanieih- koML» unL b. 1995
Li/° PCL do. . . . .
LpCt. Lo .^ . . . .
L '/e PCL Preuß. konsol . StaatSanL, koav, « nk. s. 1995
Li/xpCL do» .' , » »
L PCL do. .

PCL BayerischeStaatS -Anleihs .'
4 PCL Altona« Stadt -Anleihe v. 1991, «„k. ü. 1911
L /̂g pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1991 .
Li/. PCL Wiesbaden« Stadt -Anleihe von 1992 ,
rJ/g PCL Posen« Stadt -Anleihe von 1993 . .
Li/z PCL Leerer Stadt -Anleihe von 1992
Li/z pCt- Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihsvon 19-2
4 PCL Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-ObligaL gar.
L i/x pCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obllga tionea
L '/x PCL GothaerLandeskredit-Oblig, unk. bis 1998
L'/u pCt. Lübecker Staats -Anleih!>, unkob . bis 1914

Nicht mündelsicher.
4 PCL Deutsche Dawpffischerei-Ges. „ Nordsee" Oblia,

durch erstesSchisfspsandrechtsichergestellt
4 PCL Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypolh.-Obtig.

unkündb. bis 1910 . . . .
3 's, PCL Creselder Eisenbahn- Ges .-Obligationen .
4 pCt.HamburgerHhpoth.-Bank-Pfandbr,unLb . 1913
4 PCt . Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCL Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4pCt. Mitleid. Bodenkredit-AnjL-Pfdbr., «nL b. 1999

mündelsicherim Fürstentum Renß .
4 PCL MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie lll ),

mündelsicher im Fürstentum Renß
L°/,pCt . Preuß. BodenkreditAK . BL Pfd, unLb. 1913
L>/,pCl . Pr «utz.Centrai-Bodenkr.-Psandbr., unk. b. 1913
b'/r PCL Braunichweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

»nlündbar bis 1919 . . . .4 pCt. Oesterreichijche Goldrente
4 PCL UngarischeGoldrente (Stücke » 1912^ 9)4 PCL UngarischeKronenrente « . . .
Li/x PCL do . . . .
4 PCt . RussischesteuerfreieStaats -AnL v. 1992 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCL Wiener Stadt -Anleihe von 1992, verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen,
ki/r PCL Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . .4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993
Kurze Wechsel aus Amsterdams . 199 fl. » ML
Scheck „ London . . iLstrL » -
Kurze Wechsel . Paris . . . 100/rs . a .
Scheck Rew-Iork . . i DoL » ,
Amerikanische Note« (Greenbacks ) h I D0L0 »
HolländischeNoten . . . > 19 ft. » ,Diskont der Reichsbarck 4 PCL
Lombardzins der Reichsbank5 PCL

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend,
den Beschaffung ander« hi« nicht verzeichnet « Papiers billigst

raües -Kurf« . ^ "

99. 60 199,15
193,45 194

98,19 98,65
98,45 SS.75
98,29 98. 75
— Sg
09,39 SS,S5

199. 75 —
og. g» 199. 45
99,20 89,75
, — 99,25

199 V. 191 '/,

— 190,75
— 97,7»

103

— 191,75

191,79 192,25

191,29 191,59

191.29 191,59
99. 79 199,25
— 96.25

95,79 96
100,45 191,
199,39 190,85
»7.40 »7,95
88,60 89,15

92, 92,55

199,39 190,85

168,45 169,25
20,3559 20,4350

89,75 «1,15
4,1625 4.1S75
4,1475 4,1975

19,84 16.94

dl
«

«
»Ä

Oldenburgische LandeSbank.
3 '/, Cpk . Oldenburg, kons . Anl. m. ganzj. Zinsen3 '/ , PCt. dergleichen mit halbjähr. Zinsen3 Cpt. dergleichen.
8 pCt. Oldenburg . Prämien -Obligattonsn in pCt.4 pCt. Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl,künd . a.1993
8i/ - pCt. Oldenburg « Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigen Zinsen4 pCt. Oldenburger Stadtanl . v. 1991, verstärkte
Tilgung bis 1997 ausgeschlossen3 '/, pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1903

4 pCL Cloppenburg -Lastrup« Gemeinde- (Klein¬
bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .4 pCt. versch . Oldenburg. Amtsverbands - und
Kommunalanleihsn

3 '/, pCt . dergleichen.
4 pCt. gar . Eutin -Lübeck « PrioriL -Oblig. I . Ein.

Ankauf Verkauf
98,75 99,75
98,75 99,75

127,90 128,79

99,25 —

101,75 —
98.75 —

191.75 —

101.75 —
98,75 99.25

109.75 —

unkündb. bis 19953'/, PCL Deutsche Rsichsanl,
3 '/s Deutsche Reichsanleihs . . . .3 pCt. dergleichen .
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis

"
1995

3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. dergleichen . . . . . .
3 '/- pCt. Nhemprovinz-Anleihs-Scheins . .
3 ' / . pCt . ^ est öli ĉhe Procinz al-An!eihe
3 '/, pCt. K c er Stadtanleihe von 1904 .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Oblig. II . Em.
3 >/, pCt . Kreielder Eisenbahn - Prioritäts -Obligation^
4 pEL Braunschweig. -Hannov. Hhp--Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt. Frankfurter Hypoth.-Kredit-Verein-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
8V» PCL dergleichen, unkündbar bis 1913
8 '/, pCt . Preuß . Lentral -Boden -Kreditbank-Pfandöriefs

von 1901, unkündbar bis 1913 . .
4 pCt. Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk, b . 191S
3 /̂, pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelts Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr , unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburg « Hypotheken-Bank-Pfandbrisfo
4 PCL dergleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt. Däniiche Landmannsi ank Kommanrl -Obligat.
4 pCL Jütland . Pfandbr , in Dänemark mündelsich«
4 pCt . Kopenhagen « !v do >, in «.ä » mark Mündels.
4 PCt. staatsgar . Jütländische Vodenkredit-Pfandbr.
4 PCL staatsgar . Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr . v . 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen
8 '/, PCL Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen
4 pCt. alte Italienische Renke , kleine Stücks .
4 pCL Rufs. Staatsanl . v . 1902, unkonvert. b. 1915
3 pCL steuerpsl. Jtal . garant . Eisenbahn-Obligationen
4 pCL gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn-PrioriL -Obligat,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgsschl.
4 pCt. Eisenbahn -Rentenbank-Obligationen
4 pCt. NorddeutscherLloyd-Oblig . v. 1902, unk. b. 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914
Kurz Amsterdam für fl. 199 in Mk . . . .

„ London „ 1 Lstr. „ „
„ New-York „ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4

191.79
101.79
89,95

191,69
191.79
89,95
99,40
99,39
98,29

199,-
97,29

102.25
192.25

90.50
192,15
192,25
99.50
99,95
99,85
98,75

97,59

191,95 192,25

192
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95.79
192.29

99,70
100,39
102.79
199.29
192
99.79
95,10
95.29

199

97,49
98.69

79,19

99,59

102,30
199,39

96,25
192.59
199,
190,85
103
190.59
192,89
199.25

95,65

199,65

168,45
20,355
4,1625

4,1475
16,84

PCL

109

169,25
29,435
4,1975

Märkte.
* Jever , 29 . Juni . Dem gestrigen Viehmarkt war«

zugeführt 239 Stück Hornvieh , 27 Schafe und Lämmer und
ca . 280 Schweine , sowie 2 Gänseküken . Der Handel auf
dem Hornviehmarkt war gut , nach auswärts wurden reichlich
60 Stück Hornvieh (hochtragende Kühe und Beester ) verkauft
Man zahlte für 2jährige hochtragende Beester 320 Mk ., für
hochtragende mittelschwere Kühe 360 — 390 Mk ., für schwere
hochtragende Kühe 420 — 550 Mk . Der Handel auf dem
Schasmarkt war unbedeutend , auf dem Schweinemarkt mittel¬
mäßig . Ferkel waren recht billig , man zahlte für 4 Wochen
alte 7— 10 Mk . . für geringere Qualität 5 und 6 Mk.

Ich erhielt nochmals eine große hervorragend schöne AuswahlSalisl - Muri LL«riL88 sLinS-
die zn sehr billigen Preisen ansgelegt sind. Tadelloser Sitz, saubere und geschmackvolle Aussührnng.

^VolIsuS Sl ^ asssir - LLosliLi » « (Rock und Bluse ) verkaufe ich mit LS Prozent Rabatt.

h .
A

. kahle. Hokliekeranl,
^ snxeslrssse 54 .

Aoock/s AoMsLemeuL
Sonntag , den 3 . Juli:

Großer öffentlich . Ball
in den dekorierten , sehenswürdigen Doppelsälen.

Anfang 4 Uhr . Entree frei. Tanzband fürs Militär 50 -z, Zivil 75

Hiermit mache ich das hochgeehrte Publikum darauf aufmerksam,
daß wieder eine neue , erstklassige

8pem1Meg-6e8e!l8eIM
eingetroffen ist. Anfang jeden Abend 8 Uhr. Hierzu lade meine Freunde
und Gönner freundlichst ein . Heinr . Scheepker.

Großenmeer . Alle , welche Farbe»
rungen haben an den Nachlaß des
weil . Landmanns I . H . Kröger zu
Barghorn hiers., wollen — wegen
Inventar - Aufnahme — Rech¬
nungen binnen 8 Tagen an mich
einsenden . Alle , welche an den
Nachlaß schulden , wollen binnen
gleicher Frist Zahlung leisten.
__ C . Haake , Aukt.

Em gut erhaltener 2 - od . 4rädriger
Handwagen zu kaufen gesucht.

Näheres in der Eg >ed. d. Bl.

das Pfarrland
zum so-

in Nenenbrok,
„Hörne ", groß 5 s/-
fortigen Mähen , habe un ganzen
oder gete lt aus der Hand zu ver¬
pachten.

Großenmeer . E . Haake , Aukt.

Feine Wäsche ,vM gut gewaschen
uns geplätte t.

'
Kriege rsttäße 15.

Westerholtsfelde . Zu verk. eine
nahe am Kalb . st. Kuh . G . Siemen.

Nadorst.
Verein „Lliik auf".

Unser Ball findet nicht am 3 .,
sondern am Sonntag » den 10 . Juli,
statt . Der Vorstand.

Hahn.
lum- G Imin

„MWeit".
Am Sonntag , den 10 . Juli , zur

Feier unseres diesjährigen Stiftungs¬
festes

Sk Ball
im Vereinslokal.

Hiezu laden freundlichst ein
Der Vorstand.

_ Joh . Schlange.

Einsend . v. 75 Pfg . in Bries-
mark.

'
vers . srk. Probest , sich . Mittel geg.

Schweiß - Fuß.
Reicht 8 —4 Mon . Glänzende Anerk.
fr . l.ovdmsmiL6o,Berlirr-Karlsh.S.

Lll8lKV kkVlM 8,
Osternbuvg.

Am Sonntag , de « 3 . Juli 1004:

OcffcM. BÄ.
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Gustav Frohns.

Osternburger

Schützen - Verein.
Ausmarsch zum Eversten Schützen¬

feste am Sonntag » den 3. Juli,
mittags 12 Uhr . Aufstellung bei
Gastwirt Gramberg am Markt.

Der Hanptmann.

zu mieten gesucht.
Angebote unter S . 1000 an die

Cxped . d. Bk

Kriegerverei»
Oldenburg vor dem

Heiligengeisttor.
Versammlung nicht am Sonntag,

den 3 ., sondern Montag , d . 4 . Juli.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

_ Der Vorstand.

*

Oldenburg . Das an der Ziegel»
hofstraße unter Nr . 41 belegene

Hausgrundstück
habe ich zum beliebigem Antritt unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Wilh . Müller , Rechnungssteller,
kl . Kirchenstraße Nr . 9.

Zu verkaufen 1 gut erhaltener

Bäckerwagen.
Selbiger ist auch als Break zu ge.
brauchen.

kermsM krerielis,
Pferdemarktplatz 11.

Puter-Henne,
bronzefarb .» 2jähr . » zu verkaufen.

Donnerschweerstr . 21.

Billig zu verkaufen

4 Schaufensterkasten.
F. Ohmstede. Achtemstr . 32.

^ -e
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Verpachtung.
Westerstede . Zweiter Terminzur

Verpachtung der dem minderjährigen
Gustav Deye von Edewecht ge¬
hörigen, daselbst belegenen beiden

als:
1 . die z. Zt . von Diers gepachtete

Stelle , bestehend aus Wohn,
und Wirtschaftsgebäuden , plm.
150 Sch.- S . Garten -, Bau » und
Weideländereien und ca. 45 Tage¬
werk Wiesenland,

2. die z. Zt . von Deye gepachtete
Stelle , bestehend aus neuen
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden,
xlm . 150 Sch. -S . Garten -, Bau-
und Weideländereien und reich¬
lich 20 Tagewerk Wiesenland,

ist angesetzt auf

Musch , dm12. Zilli,
nachm, präz . 1»/^ Uhr,

in Grimms Wirtshause zu Ede¬
wecht.

Bemerkt wird, daß die jetzigen
Pächter nicht wieder zu packten be¬
absichtigen.

Kaufliebhaber können auch schon
vor dem Termine mit mir unter-
handeln . E . Wettermann , Aukt.

Kriegerstr . IS sind am Dienstag,
8. Juli , nachm. 4 Uhr, folg. Sachen
zu verk . : 1 Kleiderschrank, Kuchcnschr .,
Tellerborte, Küchengeschirr , Bilder,
Gartengerätschaften usw.

MMum
ksugcüvle . Lodvrs o . mittlere Uenelrlneo-
dausek » 1s, 21vxler »ek «le . kdr

W««»veto » d»a . Nviaerselials.

Zu verk . 1,8 rebhs. Jtal . -Küken.
_ _ Schäserstr. 19.

Osternbnrg . Das Haus Langen-
Weg Nr . 8 mit Stall , großem Obst-
und Gemüsegartenist zum 1 . Novbr.
zu vermieten . Preis 280

W . Kruse , Adlerstr . 1.Näh.

Achtung ! ! !
u. I.-V.-Verem

„kostaLSa".
Das diesjährige

Sommersest
mit nachfolgendem Ball

findet nicht in Frohns ' Gasthos,
sondern im

8ekülrelldok
r. Vullüerbllkg
am Sonntag , den 3 . Juli , statt.

Anfang der KinderLelustigungen
4 Uhr, nachdem Ball » wozu Ein¬
führungen gestattet sind.

Der Vorstand.

Verlorene und uachzu»
weisende Sachen.

Entlaufen ein weißer , sehr zahmer
Angora - Kater . Dem Wiederbringer
eine Belohnung. Rosenstraße 32.

Im Tierasyl ist ein grauer
Teckel abgeliefert , eventuell nach
3 Tagen zu verkaufen

Eversten . Zugelaufen 1 Hahn.
Dienstmann G . Meyer , Eichenftr. 4.

Gefunden am 26. v . M . auf dem
Pferdemarktplatz ein Portemonnaie
mit Inhalt . Schloßplag 6.

Zu belegen u. auzuleihe«
gesucht.

Per sofort suche anzuleihen
6000 Mk. auf sichere Hypothek von
einem prompten Zinszahler.

Offerten unter S . 008 an die
Exped. d. Bl. _

Privat - Kapitalien
in jeder Höhe werden durch mich auf
hiesige Hypothekabsolut sicher belegt.
Zinsfuß 4 -/2 bis 5 Prozent.
B . H. Bnhrmann , Bankgeschäft,
_ Wilhelmshaven.

Anzuleihm gesucht aus
sofort oder spater eine erst¬
stellige Hypothek von 15 bis
16 000 Mk. auf einen Grund¬
besitz im Werte von 25 bis
30000 Mk. Zinsfutz 47» .

E. Memmen, Aukt.
Me sparen Geld , wenn «A «. Prach tkatalog

mit Glockenlager 70, 74 Mt« 11 » !i !' »cki -iMiLUe Üsi -Nntis Usul °ckeeken"

4,25, 5^ 0, 7,50. Nuttkckiläucke 2,75. 3,50, 4,—.» sclii -iktlictie Qsrsntis.
Aeetylenlaternen 1,35, 2,—. Sattel 1,LO. Fußoumpen ov P !., exrranart 1,20.
Satteldecken S5 Pf., 1,15. IHotore , Uaknien , Oonulle , 3 ckl>rn, stsunsncl
billig . Vei -treter auchfür nur gelegentlichenVerlaus gesucht. II ober Usdstr.
ZLutt 1i >IVL- 1 » Uri 'al 1-tu> 1U!ttl 7lt : livrttir 48 LI«»aniIrinitr.4S

Wer Geld sparen will,
kaufe seinen Bedarf an Svblldvarvll

in der Fabrilniederlage der Ersten Oldenb . Schuhwarenfabrik

Langestr . 6 , «ebe« dem8»W >>,
da dort jedes einzelne Paar zum Engrospreise zu kaufenist.

Reparaturen prompt und billigst.

vis
meisten keiii !liMk !ieiteii

selbst ganz veraltete Fälle st ^ t ! - -st tt
ohne Operation , ohne Berufsstörung und fast schmerzlos.
Jeder Beinkranke versäume nicht , sich die Broschüre:

VVie iieile iok mein kein eslbei?
gratis und franko se,den zu lassen. Sehr geringe Kurkosten,
glänzende Erfolge . Hunderte von Dankschreiben.

Laboratorium chem . Präparate und Weröände
vr . Mvü . Lrvst SLradl , KLWdnrA 83,

Grofte Allee 10.
Spezialärztlich geleitete Institute in Hamburg , Brüssel, Antwerpen,

Charleroy , Lüttich rc. (D . R . G . M . Nr . 213600 .)

VA 8 ek-
81M8SH

von 78 k'kA. «Ul.

8 ieMü läse !
.

Ollienbui -g , Fangseil -. 57.

Hierdurch meinen verehrten Kunden zur Nach¬
richt , dast von heute ab meine neue

in Betrieb ist , welche mir ermöglicht , jeden Roggen
auf Saat und sonstige Beimengungen ( Wildhafer)
gründlich zu reinigen und daher ein tadellos sauberes
Roggenmehl zu liefern.

Auch reinige jeden Roggen zur Aussaat billigst.

ffeiMini krmelis.
Getreide -Geschäft,

Wohnungen.
Zu vermieten p. sofort oder später

an ruhige Bewohner die der Neuzeit
entsprechendeOberwohnung August¬
straße 2 zu 550 Mk.

Näheres daselbst unten.

Freundl . Wohnung
im Preise von 180 — 250 Mk. zum
I . Nov. zu mieten gesucht. Off.
u. S . OOO an die Exped. d. Bl.

Zu verm. Unterw . , alles separat,
mit Stall und Garten.

Bloherfelder Chaussee 34,
bei der Molkerei.

Osternbnrg . In meinem Neubau
an der Hermannstr . 19 habe ich zu
November schöne geräumige Unter-
und Oberwohnung zu vermieten.

C . Thramann.
Wohnung zu vermieten.

Milchbrinksweg 16.

Zu vermieten aus gleich 00 . 1 . No¬
vember eine schöne , vierräumige Ober¬
wohnung . Ehnernstr . 23b.

Zu verm. kl. Unterw . per 1 . Nov.,
St ., K ., Küche, Mietpr . 150 ^

Gaststrafte 28.
Möbl . Zimmer inkl. Morgenkaffee

gesucht . Offerten unter O . M . 100
postlagernd erbeten._

Kammer mit Bett zu vermieten.
Bürgereschstraße15 , Seiteneingang.
Die schöne Oberwohnung Stein¬

weg 2 , enth. 5 Zimmer nebst Zu¬
behör, ist z . 1. August zu vermieten.

Näheres Gottorpstrafte 7.

Mtr«-
ßväM-

UsM- lj
von Mk. L.1V an.

8iögkriM«88!
Oldenburg, Langestr. 57.

Zu vermieten : 1 . Atem Haus
Hermannstrafte Nr . 1 , enthaltend
8 Wohn- und Schlafräume nebst Zu¬
behör, zum 1 . Nov. d . I . ; 2 . mein
neu ausgebautes Haus Hermann¬
strafte Nr . 34 , enthaltend 4 Wohn-
und Schlafzimmer nebst Zubehör, aus
sofort oder zum 1 . Oktober oder No¬
vember. Beide Häuser stehen auch
zum Verkauf.

D . Oltmanns , Dampfmühle.
Auf gl . zu verm. möbl. Zimmer

u . K . an 2 jg. Leute. Rebenstr. 12.
Zum 1 . Nov. beq . ger . Unterw.

mit Gas , Wasser, Badeeinr . rc. zu
verm. Näh . Röwekamp 15 , oben.

Zu Vermieten
eine freundl. Oberwohnnng , 4 Zim.,
Küche und Zubehör, Gas - » . Wasser¬
leitung, für August od. später. Miet-
preis 380 Nit._ Gaststraße 28.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . an
ruhige Bewohner eine gut eingerichtete
Unterwohnung mit Garten, passend
für eine kt . Familie.

Näheres_ Ofenerstraße 5.
Jun. er Mann s. z. 15. Juli möbl.

Zimmer ev. mit Pens. Offert, mit
Preisung . u. S . 003 an Exp. d. Bl.

Zu verm. ger . Unterw . z. 1 . Nov.
Näh . das. oben. Nelkenstr. Nr . 6.

Zu vermieten gut möbl . Herren¬
wohnung. Haarenufer 21.

Frdl . Logis . Mottenstr . 10 b.
Rastede . Zu vermieieu eine ge¬

räumige Oberwohnung an ruhige
Bewohner. G . Mitwollen.

Zu verm. St . « . K., Woche 2,50
Fr . Umlauf , Wallgr . 1 , Ecke Grüneftr.

Zu Nov. z. verm. eine frdt., sep.
Unterw . , 3 gr. u . 2 kl . Zimmer nebst
Zubkh. u . Gart . Alexanderstr. 15, oben.

Zu verm. zum 1 . Nov. 2 Läden
mit Wohnung, für jed. Geschäftpass.,
und 2 Oberwohnungen.

Aeuß. Damm 24, unten.
Zu vermieten zum 1 . Nov. die

freundl. sep. Unterwohnung mit
Gartenland Sonnenstraße 30. Nach«
zufragen das, oben . Mietpr . 450 Mk.

Freundl . Wohnung , möglichst
mit Garten -Benutzung, an angenehmer
Lage zu mieten gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter E . M . 101
postlagernd erbeten.

Zu verm. möbl. Stube . Bockstr . 8.
Zu verm. schöne Oberwohnung

auf Nov._ Milchbrinksweg 8.
Gut möbl. Stube u. Kam. zu

verm. Nadorsterstr . 76 , unten.
Zu vermieten zum 1 . Novbr. große

separate Ober - und Unterwohnung
mit etwas Gartenland.

Näheres Hermannstr . 15.
Möbl . großes schön s Zimmer mit

Kammer oder möbl. Zimmer mit
Bett zu vermieten auf gleich oder
später. Tammschanze 10.

Vakanzen und Stellen»
gesnche.

Ges. e. Mädchen nach d . Schulzeit
b. e. Kind. Sonncnstr . 26.

ZiMetteuftbrik „LrMz " ImiM, Wmstr. W
sucht für Oldenburg und Umgegend einen tüchtigen, bei der Kundscha'Umgegend einen tüchtigen,

gut eingeführten
VLSLvrrs - V

Nur Herren, welche sich der Vertretung mit ganzem Fleiß annehmen
gute Referenzen aufzuweisen haben, wollen sich melden.

Kundschaft

und

Bestes und zuverlässigstes Ginmacheglas empfehlen
Wecks Frischhalter

D . <A. DiLKIHA L Oo ., 4 G
Wie bitten unsere Schaufenster zu beachten!



. 4.L'. D.
Zm Fenster : Speisyimmermöbet in geräuchertem Eichenholz.

Reichhaltigste Auswahl m Uhren.

Hosen aus starkem waschechten
Englisch-Leder 3 . 3V

Feste Buckskin- Hose 3 ^

Kbedulmsgll.
Suche

"
zum 1 . Ott .

"
in meinem kl.

best. Haushalt ein prop. braves

MLÜO1Z . SLL)
welches schon etwas in der Küche
angelernt ist. Dasselbe find, eine
sehr gute Stelle bei SO T . Lohn.

Fra « Carl Hölscher,
Münster i. Wests . , Warendorferstr . 45,

1 . Eta.

Eine erfahrene I

KlciKrßijf -BkMflli»,
welche über längere Tätigkeit
in besseren Geschäften gute
Zeugnisse ausweisen kann,
findet per 1 . Sept . eventl.
1 . Ol tot er bei uns Stellung . !
Offerten m. Photogr . , Zeugm-
Abschriften und Gehaltsan¬
sprüchen erbeten

kämen L Kien,
Magdeburg,

Modewaren , Konfektion und
Seidenwaren.

Wir suchenzum 1. Septbr.
eventl . 1. Oktober einen
tüchtigen

Verkäufer
für Kleiderstoffe, welcher auch
guter Dekorateur sein muß.

Offerten m. Photographie,
Zeugnisabschriften u.Gehalts-
Ansprüchen erbeten

kämen L Kien,
Magdeburg,

Modewaren , Konfektion und
Seidenwaren.

Gesucht a . sofort e . Malergehilfe
für. eine auswärtige Kirche.

Blumenstr . 25.
Gesucht auf gleich ein gewandter

Kutscher beim Brotwagen. — Ohne
gute Zeugnisse braucht sich keiner zu
meld. A. Mentze , Donnerschweerstr.

Ich suche für meine Gemralagentur
des Allgem. Deutschen Versicherungs-
Vereins in Stuttgart für Oldenburg
u Umgegend einen

Ut.UllterlMlltell
gege > gute Provision.

Verb. lAsentron,
Bahnhof 'lr . 12.

Ein Mädchen sucht auf sofort
Stellung bei guten Leuten. Nachzufr.
bei Frau Wende , Lambertistift.

Lebenslustige j . Mädchen , blond,
von angenehm. Aeußern, im Bes. v.
27,000 u. 80,000 suchen zwecks
Heirat die Bekanntsch . edeldenkender
Herren . Nur ernstgem. Off., w. mögl.
m . Bild , unt . E . G . postlag. Brake
bis zum 6 . d . M . erdetem_ _

Mw-Hosen aus stark.
Pilot u. Leder,
2.90, 4.25, 6 ^

ll . 8eli « li » » oii ,
bbA « t --»
straiie 38.

m

Darnen -Ilhre « ,
Herren -Nhren,
Schüler -Uhren

Gold, Silber und Metall,
offen und Savonett,
Reise - Uhren,

Tascheu -Weck -Uhren,
Sport -Uhren,

Regulateure,
Freischwinger,
Standuhren,
Kukuk-Uhren,

Rahmen -Uhren,
Küchen - Uhren,

NiPP -Uhren,
Wecker -Uhren,

nur solide und geschmackvolle Waren.

er, IIIirmM
Langestraße 1. Oldenbur g. Langestraße 1.

liM . Uezs!
Langestraßei . Ol

für äkn üoeßsommsr!
Wasch-Joppen

Lüster-Joppen
Loden-Joppen

für Herren, Jünglinge und Knaben.

Wasch - Blnse»
in größter Auswahl von 95 -i an.

Wasch-Hosen
in weiß und blau von 1.— an.

Kieler -Anzüge
in blau u . weiß gestreift und weiß in allen

Größen und Preislagen.

s . k. LSbvll,

August OtkSN,
L. Lri ». ,

H 72 . P : Isr . 34Z

öaugvsekäfl unä ^ kmsnlvanvn - kabi- ik.
Luumalerialieu - IIaLälWZ. 8ptzÄnI1tü1 : LililllleubÄii.

— Stets vorrätiZ : — — —
Hi 2ömsnt - Snunvsn >-inßs , H : , Lckwsiristi 'öAS uvck pfsncksKinppsn,

NsnÄlisationsi'üdnsn in all. Krösssv , < LsIbstwLnken.'prsppönsiutsn , Qosssnstslns ) Lrsnrstsins , VeLbsinkLssungsn,
aus 2oiusur, Lauästsiu u. 'Isrra ^^o . ' c-pLbcksnIrmLlsi - aus Lüustl. lZiLvit.

ILnIIr P -̂ riiir iit P <8-1x8 Hc MivGvor usv.

rveräsu prompt uuä billig LusAstirbrt. V
Osternburg . Gesucht auf gleich

1 Schneidergeselle.
H. Beyer.

Köchinnen , Klein- u. Alleinmädchen
mit guten Zeugnissen finden unent¬
geltlich die besten Stellen durch die
Stellen - Vermittelung des Fxauen-
vereins Hamburg , Dammtorftr . 13,
Mittelhaus.

Burhave (Butjadingen) . Für ein
erfahrenes junges Mädchen suche

1 . Nov. d.ich zum I . oder früher

Stellung
zur selbständigen Führung eines
besseren landwirtschaftl. oder bürger¬
lichen Haushalts.

G . Barre , Rechstllr.

Stets tWiges Personal
jeder Branche vermittelt

Knau kvnlka 8akm,
Wilhelmshaven , Marktstr . 111.

Berne . Suche für meinen kleinen
Haushalt zum 1 . Septbr . d . I . ein

bei
schlicht.

junges Wädchen
Familienanschluß schlicht um

Louis Frank.

SWMergehilfeil
gesucht auf dauernde Arbeit.
Wilh . Schütte , Haareneschstr . 22o.

Mönlnirg,
^ Achternstr. 31,

Ecke Ritterstraße.

Krake,
Breitestraße.

Eine gute

Vertretung
können Herren, welche Wirts besuchen,
bekommen durch den Vertrieb meines
von Fachleuten als das beste, ein¬
fachste und bequemste Bierleitungs-
Reiniguugsmittel befundenen Präpa¬
rates „Jrmalit . " Reinigung ge¬
schieht auf kaltem Wege, daher bei
der bevorstehendenwarmen Witterung
besonders leicht verkäuflich . Groß¬
artiger Massenartikel. Sehr hoher
Verdienst. Silberne Medaille Vierßen
1903. Weitverbreitetstes Bierleitungs-
Reinigungsmittel aus dem ganzen
Kontinent. Billigste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer. Man verlange
Prospekte auch über patentierte
Reinigungs -Apparate.

Karl Page , Barmen - R.
Vertreter «. Hausierer sucht

Erstes Kaffee - Versandhaus I.
Behrens , Hamburg 6 . _

Rastede . Gesucht auf INovember
ein Lehrling für meine Bäckerei
unter günstigen Bedingungen.

H . Meine ».
Auf sofort ein

junges Mädchen«
H. Niemann , Ofe ner CH . 18.

Eine gel . Wartefrau empf. z . Pst.
b. Wöchnerinnen. Off . S -989 a . d. Exp.

Vertreter für erstklassige Reise¬
zeitschrift gesucht. Offerten erbeten
M . Homburg I, Amelungstr. 15,

Zur Führung eines kl. emf. Haus
Halts (3 Pers .) wird eine bescheidene
zuverl . Person ges. Alters gesucht.

Näheres Haarenufer 3.
Suche aus sofort einen ordentl.

Arbeiter gesucht
zum Steinereinigen . Fr . Marks.

Gesucht ein zuverlässiger

Pferdeknecht.
Haus Sannum bei Huntlosen.
Ipwege . Gejucht aus sofort oder

zum 1 . November
— eine Magd , —

die melken kann. H . Hullmann.
Gesuch : ein

fixer Junge
zum Gläserwaschen.

Oldenburger Schützenhof.

Laufjunge
von 14 —16 Jahren per sofort ge¬
sucht I . Jungblut.

L tüchtige Schmiede
erhalten dauernde Arbeit bei

H. Döpke, Norden.
Bloherfelde . Gesucht aus sof. ein

jüng . Bäckergeselle . Gerh . Meyer.
Großenmeer . Auf sofort gesucht

Malergehilse.
Dauernde Beschäftigung.

W . Reinkens.
Gesucht e. sauberes Schulmädchen,

nicht unter 12 Jahren.
Frau Johs . Eckhardt,

Innerer Damm 1.
Auf gleich oder zum 1 . August ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß und gegen Lohn
für den Haushalt gesucht.

Langeitraße 46.

Alexanderstr. 1.

Gesuch : für ein 17jährige
Mädchen eine Stelle , wo selbige Ge¬
legenheit hat , sich im Kochen und
Hausarbeit auszubilden gegen Salär.

Offerten unter S . 996 an die
Expeb. d . Bl. —

Bedeutende Mastfutter - und
Knochenschrot - Fabrik sucht für
Oldenburg und Ostfriesland
GeneraL-Vertreter
gegen hohe fortlaufende Provision.
Nur Herren bei Mühlenbesitzern und
Getreidehändlern eingesührt, finden
Berücksichtigung.

Offerten unter S . 99V an die
Exped. d . Bl.

Sssaedt
ein junges Mädchen , welches Ostern
die Schule verlassen hat, in einem
kleinen Haushalt . Kriegerstr. 7a.

Gesucht zum 1 . Nov. ein akkurates,
nettes Mädchen von 18—20 Jahren,
am liebsten vom Lande.

Näheres beiG . Jansien , Markt 22.
Für mein „Restaurant zur Krone"

suche ich ein freundliches n . tüchtiges

Fräulein,
welches in der Küche bewandert ist und
im Restaurant mit bedienen muß,
unter Familienanschluß zu engagieren.

Bäldgefl. Offerten zu richten an
Wilh . Meyer , „ Restaurant zur
Krone" , Tidexerstr. 40, Einbeck.

Ich suche für November ein er¬
fahrenes junges

gegen Salar . Magd wird gehalten.
Berne . Frau Tilly Horstuiann.
Eine gel . Wärterin wünschtDamen

i. Bad ?, beal. Off. H . 99 « a. d . Exped.
Gesucht zu Nov. o. früh, ein aktur.

jung . Mädchen vom Lande , welches
alle Arbeiten mit verrichten und
auch 2 Kühe melken muß, gegen
Gehalt bei Familienanschl. Off. unt.
S . 98V an die Exped . ds . Bl.

Rastede . Gesucht zu Novbr. ein

Lehrling
für meine Bäckerei und Konditorei.

G . Mitwollen.

Em braves Küchenmädchen tu tu
Restaurant gesucht . Gute Behandlung.
Haushalt ist kinderlos.

Frau Louis Meier , Dortmund,
' Ardeistraße 1 , Viktoria-Halle.

Aus gleich einKutscher.
_ Helle , Rosenstr. 25.
Burgfelde b. Zwischeuahn . Gesucht

ein ordentl. Mädchen.
_ Hauptledrer E . Eden.

Gesucht ein Stundenmädchen.
_ Echäserstr. 1s , oben.
Waddens (Butj.). Gesucht ein

junges Mädchen
bei sreündl. sam. Stellung und eventl.
Salär . Organist Lanw.

Pensionen.

WrusLLSLüe . Wkizel
für Chronischkranksu . Erholungsbedürftige ^
Elektrotherapie . Wasser- ^ und Lichtheil¬
verfahren . Schöne Umgebung: Auch im
Winter geöffnet. Prospekte.

llr. mvcl.

Thür. Mijsmttt. SchMUck
bei Blankenburg (Schwarzathal).

Kuranstalt für moderne Heilmethoden.
Große illustr. Prosp . gratis ». franko.

Zwei Schüler der höheren Lehr¬
anstalten finden WM" gute Pension.
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Haareneschstr. 14. oben.

— Pension . —
In f . ev. Farn , in Hannover find,

zu Okt. Wieder ein j. Mädch. z. Erl.
d . HauZH . u. ges. Form , unter pers.
Aul . d. Hausse . srdl. Aufm bei vollst.
Familienanschl. Pr . 450 ^ Beste
Empfehl. Gef. Off. u. S . 9VV an
die Exped. d. Bl , erb. _ _

Hannoversche
Bruch - Heilanstalt.

(Heilung von Unterleibsbrüchen
ohne operativen Eingriff .)

Ich bin den Juli über verreist;
meineKlinik bleibt so lange geschlossen.
Zum 1 . August habe ich meine Klinik
Herrn Or . Wollermann , der bisher
4 Jahre lang die Frankfurter Bruch-
Heilanstalt leitete, übergeben und
werde zunächst mit Herrn vr . Woller¬
mann zusammendieKlimk weitersühren,

Sprechzeit vom 1 . August an:
Wochentags 9 — 10, 2—3. Sonn » u.
Feiertags 11—12. — Telephon-Nr.
der Klinik : 2577.
vr . siovtkss ärztl . Karnikienheim
Bückeburg. Kurpension f. Nervöse, chron.
Leidende, Erholungsbedürftige rc. Ent¬
ziehungskuren. — Kl. Anzahl Kranker, vorz.
Verpfl., herrl. Lage. — Pensionspr . inkl.
ärztl. Behandl . 25—-35Mk. pr. Woche . Bei
längerem Abschluß Ermäß. Bes. auch zu
empf. als dauerndes Heim für alleinsteh. ,
kränkl. Herren u. Damen . — Näh, d- Prosp.

Pension für Erwachsene und Kinder.
Frau Marie Feuerherd.

8ekilirkr1r. il, krerilei.
OoLvsnt ot tfis Orofis, k/cks.

Isis ok DllAlanä. llÖLiitsr-
pvnsionai iva Lücken von DnZInnck
AsIsZsn, fisrrllssts OsZsnä nin
Nssr , vorLÜAliofiss Hiwa . Icksbs-
vollsts VsrpüsZnnA , psrksirt DnZ-
lisofi nnä llrnv2Ösisofi. NässiZs
krsiss . Mfisrss äurofi äis Oberin.

Töchterpsnsionat Bose . Häusl., wissensch . u . gesellsch.
Ausbildung . Unterricht in Sprachen, Musik, Schneidern,
Weißnähen, Handarbeit . — Schön gelegene Villa mit
Carlen . Vorzügl. Empfehlungen, v. d . Eckern , Frhr .,

Pensinouär . Prosp . durch _ Frau I . Bose , Kaiser Wilhelmstraße 20.

TöchterpensLormt
von L . SrlvlL,

Halberstadt (Harz ), Spiegelstr. 17.

Daselbst finden Töchter göbildeter,
evangel. Familien im Alter von 8 bis
18 Jahren gute Erziehung und Aus¬
bildung in wissenschaftlichen Fächern,
prakt. und Kunsthandarbeiten, Musik,

Tanzen, Turnen und allen Haushaltungsarbeiten . - Jährlicher Pensionspreis
800 B esle Empfehlungen. Näheres durchProspekte. _
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* Oldenburg . 2 . Juli.* Die nächste Postverbindung für Pakete nach Süd¬
westafrika wird hergestellt durch den Dampfer „Haus Woer-rnann«

, der am 5 . Juli die Reise von Cuxhaven aus antritt-
Ankunft in Swakopmund etwa am 3 . August. Schlußzeit in
Hamburg am 5 . Juli , 3 Uhr nachmittags, letzte Beförderungs¬gelegenheitenab Berlin , Lehrter Bahnhof, am 4. Juli , 11 . 18abends. — Brieisendungen nach Deutsch-Südwestafnta erhaltenmit dem am 9. Juli von Southampton nach Kapstadt ab¬fahrenden englischen Poftdampser Beförderung und tr ffcn inSwakopmund etwa am 28. Juli ein . Letzte Beförderung,gelegenheit am 8 . Juli ab Köln 6 .01 nachmittags , ab Ober-Hausen 7 .54 abends, ab Berlin 11 .23 Uhr vormittags.
.

* Kein Trinkzwang . Da in vielen Kreisen, besondersm der breiteren Voltsni inst , noch nicht allgemein bekannt zusem scheint , daß die Wartesäle auf den Bahnhöfen lediglichdem reisenden Publcium zum Wnrtm aus die Züge dienensollen und daß die Reisenden hier nichts zu verzehrenbrauchen,hat die Eisenbahn-Direktion âmtlichen BahnhofswirtschaftenMakate zugesandt mit der Aufschrift: „Kein Trinkzwang- .Diese Plakate sind rn den Warresäten in auffälliger Weiseanzubrmgen.
. „I Ei» Fest für Sichere und innere Mission(Nord-oeutsche Mission und Jungfrauenverein ) , findet am 21 . Sept.
sis Idenburg statt, worauf wir schon heute Hinweisen . DiePredigt hat Herr Pastor Burckhardt aus Berlin übernommen.Derselbe wird auch bei der Nachmittagsfeier eine Ansprachehalten . Außer ihm wird voraussichtlich Herr Missions-mspektor Schreiber reden und ein Missionar.* Zum Gauturnfest in Barel . In Varel entwickelt
HZ eine immer fieberhaftere Tätigkeit , gilt es doch , allesbis spätestens heute abend fertig zu stellen. Tie Zimmer-leute

^ haben vollauf zu tun , die Ehrenpforten an denStraßenecken fertig zu stellen . Auch haben die EinwohnerMit dem Ausschmücken der Häuser bereits den Anfanggemacht . Viele Kaufleute haben in ihren Schaufensterneme herrliche Dekoration hergestellt . Varel macht Toilette,das stehl fest, und wenn das Wetter so bleibt , wie esheute isst dann wird der festgebende Verein wohl keinsehr großes Defizit erleiden . Die Vorbereitungen zumFeste und die Ausschmückung der Stadt haben eine enormeSumme verschlungen.Der „ Gern." fügt dem noch hinzu : Varel so lieblichzu schauen im Schmuck und Wald und Auen , prangeTn auf 's allerbeste zum dritten Gauturnfeste . Diese Wortemögen es gewesen sein , die alle Bürger unserer Stadtbeseelt haben , denn seit der frühesten Morgenstunde herrschtein bewegtes Leben in den Straßen unserer Stadt . Nochrmmer wird grünes Laub herangefahren und fleißigeHände regen sich, um die Häuser und Ehrenpforten aufdas Glänzendste auszuschmücken. Nur noch wenige Stun¬den sind es und in den Mauern unserer Stadt wehenFahnen und Gnirlanden im Winde . Varel , bekannt weitund breit durch sein herrliches Gehölz, wird seine vielenGaste entzücken und ihnen ein Fest bereiten , das inseinem glücklichen Gelingen sowohl hinsichtlich des Be¬suches als auch in manchen Teilen des Turnens alle Er-wartungen und alle sein« Vorgänger übertreffen wird.

Einen so großen Zuzug von auswärts hat noch kein
Gauturnfest gehabt . Es mag dieser Erfolg einerseits den
natürlichen Reizen der Lage Varels zuzuschreiben sein,
andererseits bietet er auch die Gewähr , daß die Sachedes Turnens sich immer mehr Terrain erobert , daß
sich die Erkenntnis vom Wert gesunder Körperübungenimmer mehr und mehr Bahn bricht . Wir haben uns von
dem Wahn des Mittelalters befreit , daß allein der Geistentwickelt werden müsse, daß ! der religiöse Sinn dem sünd¬
haften Fleische kein Recht auf Pflege gestattet . Be¬
sonders das letzte Jahrhundert hat sich die Schätze der
körperlichen Erziehungsmethode des Altertums in mo¬
dernisierter Form zu eigen gemacht. Was nun das
Turnen geworden ist, das näher auszuführen , ist unseres
Erachtens am wenigsten nötig zu einem Feste, wie dem
bevorstehenden , an dem nur der Erfolg besser, als es
Worte vermöchten , in dem schneidigen Auftreten und
Können der Türner sichtbar vor Augen geführt werden
wird . Stramme prächtige Gestalten werden es sein und
die Leistungen an den Turngeräten werden uns zeigen,
daß Kraft und Geschmeidigkeit nicht nur äußerer Scheinwar . Wenn das augenblicklich gute Wetter auch am Fest¬
tage sich zeigen wird , wird der Besuch! zum Feste ohne
Frage ein über alle Erwartungen hinaus großer sein.Tie Verbindungen sind die denkbar günstigsten , besondersvon Wilhelmshaven und Oldenburg aus wird die
Beteiligung eine unbeschreibliche werden . Ter eröffnete
Vorverkauf von Eintrittskarten zum Festkommers hat den
Erfolg gehabt , daß wegen des großen Andrangs der
Vorverkauf wieder wird geschlossen werden müssen, weil
der Saal im Hotel Schütting , trotz seiner Größe , die Teil¬
nehmer nicht aufzunehmen vermag . Das Programm des
Kommerses bietet nur Glanznummern , von denen her¬
vorzuheben sind : Das Eröffnungssestspiel und das Keulen¬
schwingen des Damenturnvereins , die Stabübungen des
Turnerbundes , ferner die Marmordarstellungen des Turn¬
vereins „Jahn " in Wilhelmshaven , sowie Professor
Revöst mit seinen sprechenden Figuren und endlich das
Reckturnen . An letzterem beteiligen sich nur Turner , die
sich bereits auf deutschen Turnfesten Siegerkränze er¬
rungen haben . Das Programm weist neben den üblichenReden 18 Nummern auf . Ter hiesige Männergesangvereinwirkt ebenfalls mit . Möge das Fest, das in allen seinenTeilen auf das Sorgfältigste vorbereitet istz auch einen
gedeihlichen Verlauf nehmen , möge es dazu beitragen,die Sache der edlen Türnerei zu fördern , und ihr Scharenneuer begeisterter Anhänger werben.

* Im Original - Weltpanorama » Markt 12 », wird in
dieser Woche eine Alpen tour nach Salz

'
burb » Reichen¬

hall , Berchtesgaden , Königsee und Gastein gezerrt . Maje¬
stätisch beherrscht von der ' auf senkrecht emporsteigendenFelswänden thronenden Feste Hohensalzburg , breitet sichdie von der Salzach durchströmte Stadt mit ihren schönenHäusern und Kirchen vor dem Besucher aus . Unter diesenBauten hebt sich das ehrwürdige Stift St . Peter mit dem
Kirchhof, der prachtvolle Dom und das Residenzgebäudeam Residenzplatz , das schöne Schloß Mirabell mit reizen¬dem Park u . a : hervor . Von der Villa Alpenruy aus hatman angesichts des dahinter sich aufbauenden großartigwunderbaren Gebirgspanaromas den herrlichsten Anblick
dieser beliebtesten Sommerstation Qberbayerns . Steil und
kühn erhebt sich aus der füllen Flut das massige Gesteindes 2714 Meter ausragenden Watzmann , während die
Gotzenalpe und Springkasar als treue Nachbarn ihm zurSeite stehen.

* Geistliche Schulaufsicht . Tie Kundgebungen emzelnev
Geistlichen wie ganzer Kirchenvertretungen gegen die geistliche
Schulaufsicht mehren sich. In Rheinland hat das Konsistorium
die Kreissynoden aufgefordert, in diesem Jahrs das Thema:
Die Bedeutung der geistlichen Oberschulaufsichtder Gegenwart«

zum Gegenstand ihrer Verhandlungen zu machen, so daß
wir eine ganze Reihe von Aeußerungen von sachkundiger rmd
beteiligter Seite zu dieser Frage zu erwarten haben. Dre
Kreissynode Bonn hat, wie die „ Köln. Ztg . « mitteilt , bereits
folgende Sätze nahezu einstimmig angenommen: D,e geistliche
Ortsschulinspektion ist von großem Segen gewesen für Schule
und Kirche . Eine Beibehaltung derselben ist indessen für die
Gegenwart nicht mehr erwünscht. Gründe : 1 . Das nn
Interesse von Schule und Kirche liegende freundschaftliche
Verhältnis von Pfarrer und Lehrer wird durch dre geistliche
Ortsschulaufsicht vielfach getrübt ; besonders leidet dre fiel-
foraerische Tätigkeit des Pfarrers dem Lehrer gegenüber.
2 Die Usberordmmg des Pfarrers als solchen Uber den
Lehrer in methodisch - technischer Beziehung entspricht nicht der
Würde des Lehrerstandes, auch vielfach nicht der Vorbildung
der Geistlichkeit . 3. Die Beschäftigung mit der Schule wird
immer nur eine Nebensache für den Pfarrer sem können und
sein dürfen. 4. Daß der Pfarrer das Amt (der Ortsschul,
mspettion) nicht ablehnen darf , aber i-derze,t ohne Angabe
von Gründen absetzbar ist, ist des geistlichen Standes un¬
würdig Aus eben diesen Gründen wird die geistliche Orts¬
schulaufsicht nicht bloß allgemein von der Lehrerschaft,
sondern auch einem großen Teil der evangelischenGeistlichkeit
abgclehnt. .* Der Verein für Handlrmgs « Kommis von 1»S8
( Kaufmännischer Verein ) in Hamburg Hai auch im abge-
laufenen Jahre feinen Mitgliederbestand vermehrt. Unter den
70000 Kaufleuten, die ihm « gehören, befinden sich 9000
Prinzipale . Seine Stellenvermittelung hat jetzt ca. 104000
Stellen besetzt. Dis Pensionskasse mit einem Vermögen von
9 Millionen Mark hat schon über eine Million Mark an
Alters - , Invaliden -, Witwen -Renten rc., die Kranken- und
Begräbniskasse über 2 600000 .— an Kranken- und Be«
cwäbmsgeld ausgezahlt . Vereinsmitglieder, welche durch
Stellenlosigkeit in Bedrängnis geraten sind, werden vom Unter¬
stützungsausschuß mit Barmitteln unterstützt. Die Spar - und
Darwhnskasse gewährt Darlehen zu den günstigsten Be¬
dingungen. — Der Verein widmet allen Standesfragen eine
rege Tätigkeit ; so hat er an den, auf Einführung der Kauf¬
mannsgerichte und auf Erweiterung der Sonntagsruhe rc. rc.
gerichteten Bestrebungen lebhaften Anteil genommen. „ Ter
Handelsstand « unterrichtet über die einschlägigenVorkommnisse
aus sozialem Gebiete und bringt Aufsätze allgemeinen Inhalts,
Mitteilungen aus dem Vereinsleben und Vakanzenlisten. Der
besonderen Aufmerksamkeit untersteht auch die Rechtsschutz-
abterlung, welche den Mitgliedern Rat und kostenfreienRechts¬
schutz gewährt, soweit es sich um Dienstverhältnisse handelt.Die mehr als 800 Bezirksvereme, welche in Deutschland und
im Ausland bestehen , bieten den Ortsmitgliedern beruflicheund ges llige Anregung. Der Jahresbeitrag ist 6.— und

bei Eintritt nach dem I . Juli nur 4.—, also gewiß eine
kleine Ausgabe gegenüber dem Gebotenen.

*

m. Osternburg » 2. Juli . Am morgigen Sonntag feiertder Kriegerverecn Osternburg - Glashütte im Gartender „Harmonie « sein diesjähriges Sommerfest, welches aus
Gartenk . nzert, Kinderbelustigungen und Ball besteht . — Eine
Lustfahrt nach Bremerhaven macht morgen der GesangvereinDnelake. Die Abfahrt erfolgt morgens 7 Uhr von der Eisen¬bahnbrücke. — Die Pflasterung der Cloppen burger«

Kleines Jernlleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«

Eine Erinnerung an den deutsch- französische« Kriegruft die vor kurzem erfolgte Demission des französischenOberstleutnants Rostand wach. Rostand nahm seine Ent¬
lassung , weil er vom Avancement ausgeschlossen wurde,und vom Avancement wurde er angeblich deshalb ausge¬schlossen, weil er der Witwe des durch den Dreysus -Prozeßbekannt gewordenen Obersten Henry (der bekanntlich durchSelbstmord endigte ) anläßlich ihres Prozesses gegen Jo¬seph Reinach den Arm gereicht hatte , um sie aus dem Ge¬
richtssaale zu führen . Oberstleutnant Rostand war einerder 11 Offiziere des 2. Zuaven -Regiments , die nach Frösch-tveiler und Sedan noch am Leben geblieben waren , undist jetzt der einzige Ueberlebende von den drei Offizieren,die am 9. Januar 1871 aus der Festung Küstrin entflohen.Die Flucht erregte wegen der Kühnheit , mit der sie be¬
werkstelligt wurde , großes Aussehen. Die Schildwache warfür wenige Minuten abgerufen worden , und diesen Augen¬blick benutzten die drei Franzosen , um längs der '

Mauer
ihres Gefängnisses in den mittleren Hof der Kaserne hinab¬zugleiten . Obwohl hier gerade eine Abteilung Soldatenunter der Waffe Hebungen machte , blieben sie unbemerkt,und konnten auch die äußere Umfassungsmauer erklettern.Sie versteckten sich dann , als man in der Kaserne Lärm
schlug, ganz in der Nähe der Festung , wo sie die ganzeNacht blieben . Am nächsten Tage gelangten sie verkleidet
nach Frankfurt ä . O ., und von dort nach der in der Näheder böhmischen Grenze gelegenen Stadt Marklissa . Nach¬dem sie hier lange Zeit umhergeirrt waren , suchten siedm Abend ein wenig besuchtes Gasthaus aus . Hrer wurden
sie von einem Zollbeamten erkannt und für verhaftet er¬klärt . Es gelang ihnen jedoch, den Zollbeamten und den
Gastwirt einzusperren , worauf sie quer durch die Felderliefen , um die Grenze zu erreichen . Unterwegs brach derLeutnant de la Raitrie zusammen und mußte von seinenKameraden aus eine rasch hergestellte Tragbahre gelegtwerden . Vor Hunger und Durst halbtot , erreichten die'
Flüchtlinge bei Tagesanbruch den österreichischen Ort Hei¬nersdorf , wo sie von den Bauern gut ausgenommen undmit Geld und Nahrungsmitteln versehen wurden . Drei
Tage später kamen sie nach Reichenberg und fuhren dannüber Wien und Turm nach ihrer Garnison Avignon . Siewollten gerade wieder m Dienst treten , als der Waffen¬stillstand zustande kam.

Ern Kranz , der gefehlt hat . Auf das Grab des
Mittwoch von der PaulsttrAe in Frankfurt zu Grabe ge¬

tragenen Wilhelm Jordan sind zahlreiche Kränze nieder-
gelegt worden ; aber einer fehlte , der die Widmung hätte
tragen müssen : „Von den dankbaren Schwieger¬müttern "

. Jordan hat eine gewaltige Lanze eingelegt
gegen die banale Verspottung der Schwiegermutter : „Siehim Theater ein modisches Lustspiel , eine in der Gegen¬wart handelnde Posse. Unausbleiblich hörst Du da irgendeinen schnöden Ausfall gegen die Schwiegermutter . Kein
anderer Spaß ist so sicher, tobendes Geklatsche und Bei-
salls -Gewieher auszulösen ! Allerdings gibt es Schwieger¬mütter als Störenfriede und Hauskreuze . Ans eine jener
schlimmen Ausnahmen weih ich immer je 100 Schwieger¬mütter aufzuzählen , welche den Gatten der Tochter oder
die Gattin des Sohnes gleich innig , gleich aufopfernd lie¬
ben , wie ihr leibliches Kind . Auch vergessen die gewissen¬
losen Possenreißer fast immer , daß die Schwiegermutter
auch als Großmutter die Hauptbeteiligte der Familie zu
sein pflegt .

" Jordan war zu seiner Philippika , die 1889
fast überall Zustimmung fand , gereizt worden durch eine
Mainzer Karnevalsveranstaltung , bei der eine „ Banner¬
inschrift eine Wagenladung scheußlich karrikierter Betteln
für lauter Schwiegermütter ausgab ".

Goethes Traum.
(Zur Einweihung des Goethe-Denkmals im Garten der

Villa Borghese .)
Im Himmel, wo das Guts und das BöseWeit unten liegt, da schlief — man glaubt es kaum —

Um Mittag Wolsgang Goethe selig ein
Und hatte einen wunderbaren Traum.
Er war im schönen Garten der BorgheseDen dichten Pinienhain hinabgewandelt
Und sah mit einem Mal sich gegenüber
Ein großes Ungetüm von Marmefftein.
„Ei ! " sprach er da, „was ist denn das, mein Lieber!Wer hat mir meinen Garten so verschandelt?
Was soll das für ein Ungeheuer fein? «
Erst wie er näher trat , ward er gewahr.
Daß e r die Hauptfigur des Ganzen war.
Da ries er : „ Eberlein, sieh mich mal an!
Was Hab ich Dir , Du armes Kind, getan?
Dies Denkmal hier, wo ringsum wahr und schlichtDer Geist der Alten zu uns Neuen spricht!
Ihr meint cs gut, gewiß . Doch immerhin.
Die Etagöre paßt nur nach Berlin !«

(»Jugend «).Das Losungswort . In seinen kürzlich erschienenen
„ Erinnerungen « erzählt der italienischeStaatsmann GioranniViscont -Veuosra folgendeamüsante Geschichte : Es warwährendder Mailänder Revoluton (die sog. „Fünf Tage«), und ick

wuroe als Schildwache zu einer übrigens ganz harmlosenBarrikade an der Via Durini geschickt. Mein Hauptmannprüfte zuerst meine Pistolen, und da sie ihn wahrscheinlichnicht gefährlich und todbringend genug dünkten, verstärkte er
me ne Ausrüstung noch , indem er mir ein uraltes Fechter¬florett in die Hand drückte . Dann sagte er mir das Losungs¬wort : „Papst Pius « . Bald daraus erschien ein anderer
Truppenführer und hielt es für nötig, den Posten an derBarrikade zu verstärken: er gab mir also einen Genossen, einen
graubärtigeu alten Krieger mit einer Lanze aus der Römer-
znt . Ich sagte dem Alten das Losungswort, und wir wurden
sofort gute Freunde . Plötzlich tauchte eine Streiswache auf.
„ Halt !« ries rer Alte, indem er kriegerisch und wild aussehendvortrat . „Wißt Ihr die Losung? « — „Mut und Eintracht !«
sagte der Führer der Streifwachs aufs Geratewohl. Der Alte
setzte zuerst eins grimmige Miene auf, dann aber sagte er
gemütlich: „ Es ist zwar nicht ganz richtig, aber wir sind jaalle Italiener — Ihr dürft durchgehen!«

Die Sonnenschirm - Mode . Die jungen Mädchen
gehen in England jetzt im Sommer ohne Hut ; sie lassenihr Haar von den warmen Lüften umspielen und die Son¬
nenstrahlen lassen es in warmen Lichtern aufleuchten . Da-
für aber trägt dis . moderne Dame , die nie Schönes ausgibt,ohne etwas Schöneres dafür zu erfinden , einen grossen,wunderschönen Sonnenschirm , dem sie nun den feinsten!Aufputz hat angedeihen lassen. So trägt sie einen Schirm!aus scharlachrotem , türkischem Zeug mit einem schwar¬
zen Muster darauf ; oder ein kleines Kunstwerkaus duftigemBatist , auf dem mit der Hand zarte Malereien gehauchtsind, Blumenguirlcmden , die den Rand umwinden , oder
groteske japanische Szenen mit ihren tollen Linien . DieseBildchen werden aus die in allen Farben spielende Seide
aufgetragen , und sie heben die perlgrauen , mattrötlichenund blaßblauen Töne noch mehr hervor , die durch den
Stoff schimmern und glänzen ; eine breite Seidenborte um¬
rahmt das vielfarbige Dach. Oder die kleinen Gemälde
heben sich von blauem Seidenmusselin alb, der über undüber gekraust und mit weißem Musselin besetzt ist. lieber-
Haupt ist die Garnierung bei solch changierenden Farben
schwierig. Am besten steht ein rosa Ueberwurf , der einen
zarten Teint macht und ein mattes Rot aus die Wangender schönen Trägerin zaubert ; sehr gewagt dagegen ist eine
grünliche Garnierung . So muß der Sonnenschirm nichtnur den Teint schützen und von den Augen die blendendeSonne avwehren , sondern gibt auch dem Gesicht ein ent¬
zückendes Relief und läßt es mehr noch als der große
Sommerhut auf einem feingestimmten farbenfrohen Hin¬tergrund auftauchen.



straße ist nunmehr beendigt, sodaß die Straße wieder dem
Verkehr übergeben werden kann. — Dis hiesige dreiklafstge
katholischeSchule beginnt heute ihre vierwöchigenSommer¬
ferien, während die Ferien der evangelischenSchulen Hierselbst
erst in 8 Tagen e nsetzen und nur 3 Wochen dauern.

* Westerstede , 2. Juli . Zu der am Mittwoch im Bahn¬
hofshotel hier abgehaltenen Aushebung stellten sich 227
Militärpflichtige (Westerstede 79, Apen 38, Zwischenahn 63,
Edewecht 47) . Davon wurden ausgehoben: für Infanterie 49,
Jäger 7, Dragoner 9, Feldartillerie 4, Fußart . 34, Pionier l,
Lustschiffer 1 , Eisenbahn -Brigade 2, Oekonomiehandwerker 6,
d. Seebataillon 2, 4 . Matrofen - Art .-Abt . 1 , dauernd untaug¬
lich befunden 13, dem Landsturm überwiesen26, Ersatzreserve53,
1 I . r - 19.

* Cloppenburg , 2 . J «uli . Am Mittwoch wurde die vom
landwirtschaftlichen Verein geplante gemeinschaftliche Fahrt
Nach Mikolausdorf aus geführt . Die Gesellschaft
langte an der Westseite der Kolonie an und besichtigte
zunächst die von der Verwaltung des Lastdeskulturfonds
angelegten Viehweiden, aus welchen in den bis jetzt
verflossenen Weidemonaten 22 Stück Rindvieh reichliche
Nahrung gesunden Hachen. Von der Weide zurückgekehrt,
begab die Gesellschaft sich wieder zu den Wagen , um die
bereits ans der Ferne bemerkte Kolonie des Näheren
zu befehlen. Diese erst seit ein paar Jahren aufgeteilte
Kolonie ist sehr umfangreich , 48 Kolonate in Größe von
14 bis 20 Hektar sind bereits vergeben , und das zur Ver¬
fügung stehende Areal bietet noch Raum für mehr als
50 weitere Niederlassungen . Mehrere im zweiten und drit¬
ten Jahre bewohnten Kolonate sind schon mit guten Früch¬
ten bebaut , und bieten diese die Gewähr dafür , daß die
Errichtung der Kolonie ein gesundes Unternehmen ist, wel¬
ches noch manchem Ansiedler einen angenehmen eigenen
Wohnsitz und auskömmlichen Lebensunterhalt schaffen wird.
Jedenfalls wird der oldenburgische Staat und als Organ
desselben die Verwaltung des Landeskulturfonds nicht Nach¬
lassen , die minder bemittelten Kolonisten wirksam zu un¬
terstützen ; ist doch Las Aufblühen von Nikolausdorf und
anderer Kolonien in volkswirtschaftlicher Beziehung von
großem Nutzen, weil dadurch viele tüchtige Menschen von
der Auswanderung in die großen Städte und zum Ausland
abgehalten werden.

^ Elsfleth , 1 . Juli. Postgebühren für Geldbriefe
vor etwa 100 Jahren . Das Postgeld betrug damals : Von
Elsfleth bis Bremen 9 Grote für 1 bis 10 Taler , 12 Gr . f . 10 bis
SO T ., 18 Gr . f. SO bis 75 T. und 24 Gr . f. 75 bis 100 T . ; von
Elsfleth bis Delmenhorst 8 Gr . f. 1 bis 10 T ., 10 Gr . s. 10 bis
50 T ., 15 Gr . f. 50 bis 75 T . und 20 Gr . f. 75 bis 100 T . ; von
Elsfleth bis Bardewisch 6 Gr . f. 1 bis 10 T . , 8 Gr . f. 10 bis 50 T .,
12 Gr . f. 50 bis 75 T . und 16 Gr . f. 75 bis 100 T . ; von Elsfleth
nach Berne und Brake 3 Gr . f . 1 bis 10 T . ; 4 Gr . f. 10 bis 50 T .,
6 Gr . f. 50 bis 75 T . und 8 Gr . f. 75 bis 100 T . 1 Grot --- 4
bis 5 Pfg . — Am Dienstag , den 5 . Juli d. I ., findet im benach¬
barten Oberrege ein Viehmarkt statt.

^ Dedesdorf , 1 . Juli . Hier war vor ungefähr 100 Jahren
eine Fährstätte eingerichtet, für die folgende Fährgeldtaxe bestand:
„Ein , zwey oder dreh Personen bey Sommerzeit über die Weser zn
bringen , 12 Grote , bey Winterzeit 18 Gr . Wenn aber nach dem
Rodenkirchener Siele oder Ellwürden die Fahrt geht , geben ein, zwey
oder drey Personen 24 Gr . Eine Person mit einem Pferde des
Sommers 12 Gr ., des Winters 18 Gr . Wenn viele Pferde oder
Ochsen vorhanden , so gibt jedes Stück überzuführen 6 Gr . Ein junges
Beest oder Füllen , das Stück 4 Gr . Vom Rodenkirchener Siele ab¬
zuholen oder dahin zu bringen , gibt ein Wage» mit zwey Pferden
36 Gr ., eine Kutsche mit vier Pferden 48 Gr . Vom Lande Wührden
gleich über die Weser zu bringen oder von der anderen Seite her
abzuholen , gibt ein Wagen mit zwey Pferden 24 Gr ., eine Kutsche
mit vier Pferden 36 Gr ." 1 Grot sind ungefähr 5 Pfg.

ü . Neuenkoop , 29 . Juni . In der heutigen Sitzung der S chu l-
achtsvertretung wurde der Bau einer neuen zweiklafsigenSchule
wiederholt beschlossen . Der Bau ist notwendig , da das Klassenzimmer
der z . Zt . einklassigen Schule für die große Schülerzahl (88) viel zu
klein ist. Die Arbeiten sollen so gefördert werden, daß das neue
Haus noch vor kommendem Winter unter Dach kommt. Das alte
Schulhaus mit dem dazu gehörenden Acker - und Weideland soll im
Ganzen verkauft und der Neubau an der Chaussee in Ocholt ausge-
sührt worden . Hier kommen zwei Bauplätze in Frage ; bei der Ab¬
stimmung darüber ergaben sich für jeden Platz drei Stimmen . In¬
folgedessen muß, wie das Gesetz vorschreibt, derselbe Gegenstand noch¬
mals zur Beratung gestellt werden ; wird sich dann abermals Stimmen¬
gleichheit ergeben, so hat der Vorsitzende zu entscheiden. Die ent¬
scheidende Sitzung findet am nächsten Mittwoch in Sosath 's Gasthause
statt.

8 Bant , 1. Juli . Am- gestrigen Donnerstag fand im Etablisse¬
ment Friedrichshof die konstituierende Versammlung des Flotten¬
vereins Rüstringen statt . Den Vorsitz führte zunächst Herr
Amtshauptmann Mutzcnbecher. Die Vorstandswahl hatte das
Ergebnis , daß gewählt wurden Herr Amtsrichter Popken-Bant zum
ersten Vorsitzenden, Herr Rentier Nathenstedt -Neubremen zu dessen
Stellvertreter , Herr Fabrikbesitzer Hamm -tzeppens zum Schatzmeister,
Herr Hauptlehrer Kruse-Bant zum Schriftführer und Herr Werkführer
Wiewesiek-Bant znm Werbemeister. Seitens des Vorstandes werden
bis zur nächsten Versammlung Proben von Vereinsabzeichen beschafft.
Der Verein führt die Bezeichnung „ Ortsverein Rüstringen des
Deutschen Flottenvereins " . Als Vertrauensmann fungiert für die
Gemeinde Heppens Herr Greif , für die Gemeinde Reuende HerrHoff-
stede und für die Gemeinde Bant Herr Werkmeister Fischer. Herr
Musikdirigent Rothe veranstaltet in nächster Zeit im Friedrichshof ein
Konzert für den Flottenverein . In allernächster Zeit beginnen schon
Vortragsabende ; der erste bringt einen Vortrag des Redakteurs
Heissing-Wilhelmshaven.

* Bant , 1 . Juli . Der Bau des Elektrizitätswerks
ist am heutigen Tage begonnen, nachdem die Errichtung und
der Betrieb vom Großherzoglichen Amt Rüstringen genehmigt
worden ist . Das Gebäude wird auf dem Grundstück Neue
Wilhelmshavenerstraße 38, am Eisenbahngelände und in der
Nähe des Metzerweges, gebaut. Das Legen der Leitungs¬
drähte und die Anbringung der Stronueitungen in den
Häusern der Herren , dis sich zur Abnahme von Licht und
Kraft bereit erklärt haben, findet alsbald statt . Anfang
September wird das Werk voraussichllich in Betrieb gesetzt
werden.

Bant , 1 . Juli . Von einem bedauerlichen Unfall
wurde das zweijährige Kind eines hiesigen Beamten betroffen.
Arglos faßte Las Kind in einem unbewachten Augenblick nach
einem aus dem Herdrande stehenden Topf, in welchem zwei
Liter soeben gekochter Milch enthalten waren . Die heiße
Milch strömte dem Kinde über Kops und Hals die Brust
hinab. Die Vorderseite des Körpers ist fast verbrannt , so
daß an dem Aufkommen gezweis .lt wird.

^ Schweewarden , 1 . Juli . Der Rentner G. Hayßen
hierselost verlauste gestern durch Vermittelung des Auktionators
Ed. Dethard zu Ovelgönne seine Hierselbst an der Chaussee
nach Tettens belegene Hosstelle zur Größe von 32l/g da mit
Antritt auf den 1 . Mai 1905 au den Landwirt H. v. Kneten
zu Jaderaußendeich . D . r Kauipreis beträgt 102 500 Mk.

U. Wrstcutnm Lübeck, 30. Juni . Die Bausacheu
bearbeitete oi-her tue Großtzerzogliche Reg 'ierung für
alle Gemeinden des Fürstentums Lübeck, ausgenommen die

Stadt Eutin . Das brachte für die Bewohnerschaft dieser
Gemeinden allerlei Unannehmlichkeiten mit sich: Die Regierung
war weit und das Verfahren niemals ein sehr beschleunigtes.
Aber auch der Staat mag die Unzuträglichkeit dieser Art der
Beordnung erkannt haben, denn es war unmöglich, eine
zureichende Ueberwachung der Bauten überall zu schaffen.
Der Gendarm war in abgelegenenGemeinden des Fürstentums
bisher vielfach Vertreter der Regierung in Bausachen. Es
darf daher mit Freuden begrüßt werden, daß sich eine
Aenderung dieser Organisation anscheinend anbahnt.
Die Fleckengemeinde Schwartau hat eine Baukommission
gebildet, und eine Baupolizeiordnung , und die Befugnis
erhalten, die Bauangelegenheiten der FleckengemeindeSchwartau
selbständig zu erledigen. Die Gemeinde Stockelsdorf, in der
fick, wie man sich vielleicht noch erinnert , vor nicht langer
Zeit die unglaublichsten Sachen in Baugcündung und Bau¬
schwindel ereigneten, wird demnächstfolgen. Hoffentlichfolgen
noch andere Gemeinden diesem Beispiel.

* Geestemünde , 1 . Juli . Der Werft von Joh . C'
TecklenborgA.- G. ill von der Hamburg - Südamerikanischen
Dampfschiffahrts , Gesellschaft in Hamburg zu den beiden
bereits bestellten Dampfern noch ein dritter in Auftrag ge¬
geben worden. Derselbe soll wie die beiden anderen eine
Größe von reichlich 4000 Register-Tons und eine Maschine
von ca. 2000 Pferdekräften erhalten ; ebenso wird er imstande
sein , 50 Passagiere in der Kajüte und 400 im Zwischendeck
aufzunehmen. Die Werft hat nach der „W .-Z . " jetzt neun
Dampfer von zusammen 26 300 Register-Tons und Maschinen
mit 17 600 Pferdekräften im Bau . _

ZLertiner Kurnor vor Gericht.
- (Nachdruckverboten .)

Die imitierte Braut.
Ist der Privatklagesache Ruprecht wider Weber er¬

scheinen als streitende Parteien eine kokett gekleidete Dame,
die durch ihren üppigen Haarwuchs auffällt , eine jener
großstädtischen Zierpflanzen , deren Alter sehr schwer zu
schätzen ist, und ein Mann in der Mitte der Vierziger mit
leicht ergrautem Haupthaar , dessen Echtheit stellenweise
recht zweifelhaft erscheint.

Tie Privatklägerin sowohl wie der wegen Beleidi¬
gung angeklagte Buchbinder Albert Wilhelm Weber be¬
finden sich in großer Erregung , so. daß es dem Vor¬
sitzenden nur mühsam gelingt , ihre temperamentvollen
Ausbrüche zu zügeln . Tie Verhandlung entrollt ein
tragikomisches Bild einer in ihren hoffnungsvollen
Keimen geknickten Herzensneigung.

Nach Feststellung der Personalien des noch unbe¬
straften Angeklagten überreicht die Privatklägerin , Fräu¬
lein Rosa Ruprecht , das Original eines bereits in Ab¬
schrift bei den Akten befindlichen Briefes des Ange¬
klagten , durch den sich die Empfängerin , die damals
mit Ruprecht verlobt war , in ihrer weiblichen Ehre
gekränkt fühlt . In dem Briefd , der zur Verlesung ge¬
langt , wird der Privatklägerin vorgeworfen , sie sei eine
„ganz falsche Person " und angle mit falschen Haaren
und künstlichen Zähnen nach Männerherzen ; sie sei keine
richtige Braut , sondern nur eine ziemlich wertlose Imi¬
tation . Er , der Angeklagte , schätze sich ungemein glücklich,
durch einen glücklichen Zufall hinter diese Ränke und
Schliche gekommen zu sein, und erkläre die Verlobung
damit für gelöst.

Ter Angeklagte erklärt auf die Frage , ob er zngebe,
diesen Brief geschrieben zu haben:

„Allemal . Und Wat ick da geschrieben habe , wieder¬
hole ick hier vor Jiericht . Sie hat mir uff det Jran-
dioseste htnter 's Licht jeführt . Ick habe in meiner Arg¬
losigkeit jckloobt , eene komplette Braut aus lauter Natur
und aus eenem Just zu besitzen. Prost Mahlzeit ! Et
is allens Komposition , Schwindel , Vorspiegelung falscher
Tatsachen . Und nu bitte ick den Jtzrichtshof : Lassen Sie
ihr zunächst ablegen , was nich zu ihrer Person jehören
duht , die falschen Haare und dat uffjelegte Haar . Streng
jenommen , jehören sie nich mit zur Person der Privat¬
klägerin , und nur die Privatklägerin hat een Recht, hier
vor Jericht als Partei zn erscheinen . Det wäre ja —"

Vors . : Sie ereifern sich ganz unnötig . Nicht das
Gericht hat den Nachweis zu erbringen , daß die Privat¬
klägerin eine „ziemlich wertlose Imitation " ist, sondern
Sie selbst. Ihr Brief enthält Bezichtigungen objektiv be¬
leidigenden Inhalts . Ter Vorwurf , eine Dame angle mit
verborgenen Reizen nach Männerherzen , enthält eine
empfindliche Kränkung , die hier um so schwerer ins
Gewicht fällt , als die Betroffene Ihre Braut war.

An ge kl . : „Braut " is jut . Also sie angelt mit ver¬
borgenem Köder, und wenn det Fischlein jefangen is und
ferne wieder los möchte, dann kommt det hohe Jericht
und spricht von Bezichtigungen objektiv beleidigenden In¬
halts und von empfindlicher Kränkung.

Vors . : Enthalten Sie sich hier jeder Kritik des ge¬
richtlichen Verfahrens . Woher wußten Sie denn , daß
die Privatklägerin falsches Haar und ein falsches Gebiß

?
Angekl. : Es war um Mitte Mar herum , als ick eines

Morjens so jejen Zehn unanjemeldet bei meiner Braut
und ihrem Vater vorspreche, um ihr zu eenen Spazier-
jange abzuholen . Als ick ins Zimmer trete , sitzt der Olle
uff 'n Sofa , und , Wat meine Braut , die Rosa is , die liegt
in 't Fenster und kiekt uff de Straße , ohne mir kommen
zu hören . Ick nickte dem Ollen zu, schleiche mir janz sachte
zu ihr an 't Fenster und ziepe ihr janz leise hinten an ihren
jroßen griechischen Haarknoten . Sie erschrickt, dreht sich
hastig herum , und dabei muß ick mir mit de Finger in det
Haarzeug verheddert haben , denn ufs eenmal halte ick eenen
mächtigen Haar - Uffsatz in die cks ln msin . Meine imiturte
Braut erschrickt, stößt eenen lauten Schrei aus , und dabei
verliert sie ooch 'ne Reihe Perlenzähne . Sie waren Wohl
noch nich janz orntlich injesetzt, weil et noch früh am Dage
war . Et hat lange jedauert , bis ick Worte und meine Braut
Haar und Zähne wiederfand . Wat ick in meiner Ueberra-
schung gesagt habe , weeß ick heut nich mehr , aber Schmei¬
cheleien waren et janz jewiß nich.

Vors . : Und Sie glauben , daß die Privatklägerin diese
Toilettenkünste mit Vorbedacht zu dem Zwecke , Sie ins
Garn zu locken , angewandt hat ?"

An ge kl ) : Allemal.
Vors . : Es tragen aber viele Damen falsches Haar

und falsche Zähne , vielleicht ohne solche listigen Hinter¬
gedanken, weil 'es eben besser aussieht.

Privatklägerin: Und Wat nachher jeschah, da¬
von xedet der He.rr keenen Don, Als xx janz malisiös

wurde und jleich von Jstntation und faulem Zauber an-
fing , jing Vater uff ihm zu, streifte ihm mit eenem
Ruck die Perücke herunter und fragte dabei : „Ist die,
etwa echt ?"

Vors . : Na also ! Wenn sich das so verhält , hatten
Sie alle Ursache, auch die etwaigen Mängel Ihrer Braut
nachsichtiger zu beurteilen .

" - .
An ge kl . : Wenn Eene sonst stischt hat , kann man

aber doch wenigstens echtes Haar und echte Zähne bean¬
spruchen.

Das Gericht ahndet die Beleidigung durch eine Geld¬
strafe von 50 Mark . j

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Der Merzte Siegesfest zu Rostock.
Von der Generalversammlung des Verbandes der Aerzte

Deutschlands schrieben die „ Nachrichten" in Nr . 144 : . . es
wird eine Versammlung von Siegern sein . .

Bei dem „lebhaften Interesse ", welches das gesamte
Publikum den streitbaren Aerzten entgegengebracht, scheint es
erforderlich zussein , einiges von der „Siegesfeier" nachzutragen.

Die hier oft von Personen, dis die Kassenverhältnisse
kennen, vertretene Ansicht , daß die Aerzte nicht zufriedensind,
die Krankenkassen infolge der aufgestellten Forderungen bis
an die äußerste Grenze der Leistungsfähigkeit zu
drängen, nein, sie wollen indep Krankenkassenherrschen,
wird durch folgenden angenommenen Antrag bestätigt: „Der
deutsche Aerztetag erklärt, daß er die gesetzliche Regelung der
Stellung der Aerzte zu den Krankenkassen für notwendig hält,
unbeschadet des im Krankenversicherungsgesetzedurchgeführten
Grundsatzes der Selbstverwaltung der Kassen ; daß die Orga»
nisation der Selbsthilfe überall unverzüglich weiter ausgebant
und vollendet werden muß." Was die Aerzte unter „ gesetz¬
licher Regelung" verstehen , ist dis gesetzliche Sanktion dafür,
nach Belieben Forderungen stellen zu können , welche dann die
Krankenkassen zu erfüllen haben. — Welcher Art der Ton
war , in dem die Aerzte debattierten, ist aus folgendem er«
sichtl ch : Hofrat Dr . Mayer -Nürnberg bezeichnet « das Vor«
gehen winer LeipzigerKollegen als ein unwürdiges und warnte,
das politische Moment in die Verhandlungen zu tragen . (Alles,
was nämlich nicht auf die Sozialdemokratie schimpfte , war
nicht „standesgemäß" und wurde „in die Wurst " gehauen!)
Man könne sehr bald in die Lage kommen, mit den Sozial¬
demokraten in friedlicherWeise zu verhandeln. (Lärm . Ruse:
Schluß ! Schluß !) „Unsere Feinde sind doch nicht bloß
Sozialdemokraten, die Großindustriellen sind uns doch viel
gefährl .cher. " (Beifall und heftiger W derspruch.) Der Redner
mahnte noch zum Friedensschlüsse, was heftigen Wider
spruch hervorrief. In schärfsterWeise wandte sich eine Anzah
Delegierter gegen die Ausführungen des genannten Redners.
Geradezu zum Tumulte arteten die Verhandlungen aus , als
Dr . Kubergsr -Franksurt a. M . erklärte, daß es die Kassen¬
vorstände und nicht die Sozialdemokraten seien , die man zu
bekämpfen habe. Daß die meisten Kassenvorstände Sozial¬
demokraten seien , liege eben an unseren ganzen politischen
Verhältnissen, wahrscheinlich würden die Anwesenden, wenn
sie statt Aerzte Arbeiter wären, auch Sozialdemokraten sei«,
(Stürmische Unruhe und entrüstete Zuruse : Schluß ! Raus!
Pfui !) Der Redner konnte nicht weiter sprechen
und mußte ab treten. Diejenigen Redner, die für eine
objektive Auffassung in der Streitfrage eintraten , drangen
damit nicht durch, so daß selbst bürgerlicheZeitungen schreiben,
akademisch gebildeten Männern hätte man solch ein Benehmen
nicht zugetraut . Noch kein sozialdemokratischerParteitag sei
so rigoros vorgegangen wie hier die Aerzte. Das bezieht sich
namentlich aus einen Vorgang , der allerdings seinesgleichen
nicht hat. Schon bei den vorauf gegangenen Beratungen des
wirtschaftlichen Schutzverbandes war in bezug auf die an¬
wesenden Berichterstatter der Tagespreffe gesagt worden:
„Schmeißt die Kerle raus !", was merkwürdigerweise
die anwesenden Journalisten sich ruhig gefallen ließen.
Als nun beim Aerztetage selbst der Inhaber der
Korrespondenz Friedländer in Berlin sich einen ganz
bedeutungslosen Irrtum in der Berichterstattung zu
Schulden kommen ließ, der sogar noch zugunsten des Redners
lautete, erhob sich unter Teilnahme des Vorsitzenden
der ganze Aerztetag und machte dem Herrn Friedländer eine
Szene, die jeglicher Beschreibung spottete und mit der Aus«
Weisung aus dem Saale endete . Daraufhin verließen mit
Friedländer die übrigen Vertreter der Presse den Saal und
geben nunmehr in einem Proteste in der Presse der Oeffent-
lichtest davon Kunde. Welcher Art diese Szenen waren,
welche die Vertreter der Presse zur Einstellung ihrer Tätig¬
keit zwangen, geht am besten aus dem Urteile der „Leipziger
Neuesten Nachrichten" hervor, welche bekanntlich mit
den Aerzte » durch dick und dünn gehen. Dieses
Blatt schreibt , daß cs das Recht des betr. Redners gewesen
sei, Remedur zu verlangen. „ Dies geschah jedoch in so empören¬
der Weise , daß Friedländer auf Veranlassung seiner eignen
Kollegen den Schutz des Präsidenten Dr . Löbker -Bochum an¬
ries . Es erfolgten nun „Raus !"-Rufe, man hörte Fried-
ländsrs Verteidigung nicht an, und als sich schließlich der
Präsident selbst an den Rufen beteiligte und
Herrn Friedländer zum Verlassen des Saales aufforderte,
nahmen sämtliche Journalisten , bieder unwürdigen Szene
beiwohnten, Partei für ihren gemaßregelten Kollegen und
verließen einhellig den Saal . "

Das arztfreundliche Blatt muß selbst die Behandlung
Friedlünders „ als unqualifizierbar" bezeichnen , und es schreibt:
„Das Auftreten der an jenemKonflikte aktiv beteiligten Aerzte
ist umso unverständlicher, als der gesamten deutschen Ärzte¬
schaft m ihren schweren Kämpfen seitens der bürgerlichen
Presse nur Gutes widerfahren ist und jene Mißhandlung
daher als eine Undankbarkeit angesehen werden muß. Uns
haben die Nachrichten aus Rostock wie ein Blitzschlag aus
heiterem Himmel getroffen, und wir beklag n tief, daß eine
solche Verirrung selbst in der Hitze des Gefechtes bei Aerzten
möglich gewesen ist . " Wenn die „ L. N. N. " ihre Leier zu solch
elegischen Tönen stimmen müssen, dann ist zum mindestens
bewiesen , daß man es, wie die „Sächsische Arbeiter-Zeitung"
schreibt , mit „ wild gewordenen Aerzten" zu tun hat. Mit
„Erledigung " dieses Punktes war die „Arbeit " des Aerzte-
lages getan, was nun noch beraten wurde, hat für die Leser
nur ein untergeordnetes Interesse . Das eine ist aber fest«
zustsllen: Der Aerztetag bot durchaus kein einheitliches Bild,
und viele Aerzte mögen, angewidert von solchen Vorgängen,
bedauern, auch dabei gewesen zu sein, bei solchem „ Sieges-
jest " . — L. » .
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M - MenMM
„Syst . Klein"

für Industrie , Haus u. Land¬
wirtschaft.

Bester Ersatz für Flügel¬
pumpe«.

Saughöhe bis 9 w,
Druckhöhe bis 25 w.

Billig.

Wieder¬

verkäufer
hohen

Rabatt.

Vertreter:

kaavk L l-otre,
Hamburg,

Bei den Mähren 83/86.

M .
'
üdsrL»« '«ckv-
u2lndvb8r1s11v,

^ vrsleke dis besten u.
dndei kUvrbllllxsIvn»!vä.

» osv ,̂

Gemüsepfl. 100 St . 25 Begonien
Dhd . 60 Steckrüben, Kohlpflanzen
billig. _ Nelkenstraße 15.

l . N ^ bslesn , i
Osnabrück, ^

Holzhandlung u . Holz- ^
. bearbeitungSsabrll , ^

^ übernimmt die Anfertigung ^
^ von Massenartikeln derHolz - »
^ vearbeitung . ^

Viikelm Lellsrät
8 . in. h. 8.

liSIii—Seelin « . 30.
kabrlk-

Sodornstot»».
nnä ILsirLi ' aliLrvu.

!<e886! kinmousrungkn.
2000 ^.usküdruuASu.

LLnAoksrrd aM
für lieg « ! vnci ^ allc.
1600 ^ uskübrunZau.

SSsrelraem so stlg.

gerissene Federn Ül.
Prim» gerissene

Versand gegen

. anen M.so , s.yo , 2 .50.s .oo, s .ss . z
chnahme.

Oustuv ^ UStl8 , ^'
Ber ^ S .̂

Lrtk
^
Bettfedrrn̂ abrtk m. -l-ctrischemBe-

Eine Partie garantiert feuerfeste

Geldschränke
offeriere besonders billig. Zu des . bis
71/2 Uhr abends in meinem Packhause.
D . H. Schröder , Bremen , Geeren 68

Mo bosls
i LSLsrvllmpmsoedlllg
l Ilse Vielt ist Nötig ««' S
SotrsIvN-

pumMLsediiis.
Vi-s-:!beLSiLrVLS8 -rLus
j -ä .ri-i- u.-lltj-a-riüii-.
LSoks. Uoioeon - u.

t/aeoklnsniabcllc
vtta NSttgsi -,
veosösn - l.Lbisu.

L8ltMIkl
Vlrol -UeilverLbrev sms

spocbervscbsvös Bvtäsb-
bavg lirci rVvolrsir

ANLlLS.

Istllung
nur novk

Lrfolg.
BsksrvvLsv in

sk»st »11. Ortsll
Bsntsoblaväs.
^ .uskübrliobs
Lrosobürs 4.
Iks Vixol

K8 >nä >La1s
304 ,

Nrlxtva Sill,
Boväov 8V/.

Zu verk . eine schöne Scheiben-
büchfe mit Zubehör.

Zu besehen Haarenstraße 11b.
Großenkneten . Eine gebrauchteD

IMmMe
mit Schüttler (ohne Göpel) billig zu
verkaufen. I . D . Hellbusch.

Zu Verk. : 1 Kleider - u. Lernen-
schrank , 1 kl. mahag . Schrank, 1 mah.
Sofatisch u. Kommode, 1 rund . Tisch,
1 Klavierbock, Kleiderständer, Bänke,
Böcke u. sonstigeHaushaltungssachen.

Bahnhofstr. 16.
alte stets großes Lager in

AH Lesen, SMrWen,
MMjseln , Fensters rc

zu sehr billigen Preisen.
O . OLss ^ s » ,

Eisengießerei . — Nadorst.
Sämtliche noch

vorrätig . Kinder¬
wagen , Sport¬
wag ., Beranda-
möbel und Lehn¬
stühle zu herab¬
gesetzten Preisen.
Ebenfalls billigst:
— Reisekörbe,—
Waschkörbe,

Blumenstand ., särntl. Hanshaltnngs-
körbe, Kiepen und Kinderstühle.

Korbmacher,
Gaststraße Lv.

Größte Auswahl , billigste Preise.
Bei Barzahlung 5 °/» Rabatt in bar

oder Rabattmarken.
Sämtliche Ersatzteile u . Reparaturen.

SP eeial - Gnmmiw aren -Hans A

AM . kllMMiMkSll
Z ^ oLlGL L Oes . , V

Lvrll » v . , Rosenthalerstr. 44. *«

« er WM
ein zartes, reines Gesicht ? rosiges
jugendfr . Aussehen ? weiße, sammet¬
weicheHaut ? und blendend schönen
Teint ? Dergebrauche nurRadebenler

LtMsserd-MemilH -Seisk
von Bergmann L Co., Radebeu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd
» St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

I.anllwii'keti . Iseknikum
MNnsisi ? 1.

losöfstiLSLö5.
^ .usbiläaog äsr favASv Bsnts
»1s Bs»ivts tür Littsrgütsr,
OorvLvsn nvä grösssrs lünll-

^virtscbattliobs Lstrisbs.

sl 'rospsLts trsi .S E

TUa bsrksN ^ -E vonM.5Ssn

biÜ 'Z* kgksntie.

MfpsüWMWer
^flsuchsIirmzLchioriiuckubeLSi'keite
ttefek' t ckl«
Ksffenfsdi ' ikMleMN
in Kreiensensstarr) HI?2N8
Vertretersn sllrn Orten gssuckk!

k«tsa an ^ackŝ maon ge»ki» «nct

Empfehle mi i zur Anfertigung von
Damen - und Kindergarderobe.

Frau Claußen,
Osternbura , Hermannstraße 3.

I . v. Stevendaal , Nachf. Eckes,
empfiehlt schweren u. leichtenGrabe¬
torf zu billigen Preisen. Bestellungen
werden am Lager (Torfplatz) und bei
GastwirtHenneke, Markt 20, angen.

ILnursoL » L LLarriirLSi ' P k ' oi ' sl , I-susitr
^ LssLtsrslirrasolrliLSukasdi ' UL.

tVrrsob - 0^
. wosobba « ^

mit 8
Vater- ^

tvasrrmL »
a . vsoa - s

betrieb , ß0>

0» . 1800 Ltiick im Betriebs . O». 1000 8tüok im Betriebs.
tVir Lbrisisrsv Vvn »plett «> H .imi , I,tr »Njxor> ü r H ^ ll, »n ^ tal 1«a

_ Il »8tit « tv , Latvls eto._

Achtung ! Neu oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eineverrostete od. abgetragene

SlaLL - ^ sKsLoiL - Lu?
besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert,
viele Jahre haltbar, in 4—5 Tagen zurück. Als Brief mit 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 70 Ps.
„ „ „ Herrenuhrgehäuses berechne bis Mk. 1,20.

- Persand nur gegen Nachnahme , Porto 35 Pfg . ——
L,. LaLruLo ^ sIr ^ , 0xMsi-ung 8-kn8laI1,

^ ^ vD2 -LtsLrr ».

llodur

»rMmSkÄkg

L MM
Mr krliÄil

xM dmst Lls Ms Lvll , MtLlI-kiitMtel.

4' ^
MmMeil

-)i . ..

Fabrikat der Firma
« sinnvii lÄnr , RiMheim

in allen Größen,
komMte Ziezelei- mH Zligeiünks-Mrichtmzell,

Pumpwerke dis zn teil grüßte« Leiß««ge«
für Ent - «nd Bewässerung

liefert zu den billigsten Preisen, auch mietweise mit VorkaufsrechtLinst SrllbLvb, Leer WM .).
Filiale in Düsseldorf -Reisholz.

UMMOMAMM LSWÄ, MsWSS.

B. B. B. R. N.
7« * 8 «»11 °° *ZV0ZSV

N.
s«i S« 12°° 4W 4SS
8 « 10 °» z2°° 4« 4«
s«° 10« llv 44Vs»

tzv»10« 1SV5»» s°°
S« 11 « 1°° 5 «° L«>
M 1» S°»

v«° ZI0 grv
IHSv s°° 700
» Mit dieemDampfer fim

ab ^ Bremen-Freihafen an

Vegesack
Rönnebeck
Farge

Overhammelwarden
Brake
Brake

Rechtenfleth
an ^ Bremerhaven (Gerste)

-m Dampferfinden Passagierenach u . rwn Bootstationsn keine Beförderung.

B. N. R. !N.
«m ^ io«° zsi, 730

ab gSS12« 1»b 6°°
»k g !512°° 1» gl»

-8« 12'° 12» 5»
V.

' S« 11 « 42 °° d°°
KSS11 » 12» ö»

an 8 » 12'» S '°
B.

ab, 7LS 11°° 4öS
- M 7SS 11 °° 400

N.
»AM

An Wocheatage «.
B. N. i D. N.
7 ' . L'° ab Bremen-Freihafen an 10» 71»
8» 4'° » Vegesack ab g-. s»
8» 4» Rönnebeck gl» g«,
8°°
v»

4VV
gso «

Ist
Farge
Oberhammelwarden

6°°
8» 5«

5«9« 5" kl Brake g-o 5»
S°° 5» kst Rechtenfleth

Nordenham
7» 4«

10°° g-s * 7« 4»
10» g«» an Bremerhaven (Geeste) 700 S«

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme»
mrd Bremerhaven könne « nur annähernd angegeben werden.

küorlilikMotisi' I.Iovä. Lksmea
Elite kriistige Schuhe

kauft man bei
«k. M.

Baumgartenstraße 16.

RLKVlllSiÜvllckSN
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen - u. Ber-
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin , Sachsenhunsen

^ Frankfurt a. M.

^köncisk-^eilung NünoßknXI
Orxon Mr Lrtlnckunx» - 8vkuts

Ververtliox.
! »I->DLtI. rm»1, LboimsMSnts (luiLk -Ills

— üurok Lsi, VsrlLg . —

Lrsy '
-Fym -er

sind die besten und allerbilligsten, v.
65 Mk . an. 2 Jahre Garantie für
Bruch. Katalog gratis und franko.
Fahrrad -Fabrik und Versand Cäsar
Koch , Hamburg 5.

stiere Ische!
l «q

1°WlL .S8SN^
! !21S4 SsISssEr«

. L° .

's 'Ä

ZZZ
-ZßlZ

S22S00
ZSTOÄV
EESV

L äSM - SSM

2ä RM - WA§
L L MS ^ A SM

SdllM - SSTG

MzM - WWS

M d so - SSSW
1öM3S ° ^ TWS

2MIS - MHW
8730M- WKKWZ!

81rieLul » 8vIii « v « «Her Ä r̂l.

0 <0 ^

1° »

, k-

^ O eS
-̂ 2 ?-I» 8̂

2ur vsrstsllavZ von Ltrümxksn,
llasLsn , vntsrbossn , vutsrj »oLsn sw

Bobvsnästsr Brrvsrb 2a v »ass.
Orsslinsi- 8t >-iolemssek !nsn - sssdriic

Ir » »8vl»vr L Oo,
vrssäsn - Böbban (Laobssn ) .

IkekmIlM Lütm
N»sobivsnb»n. vosb - unä Mskb»n.
L.robitslrtar - , Ivgsnisar -, Ltoomstsr-,Isobniksr -, Llsistsr - a . NvAdr. Xurss.
Zpssialburss k. VsrLürrunZ Lss Ltaäiams.
Brosp. gratis .

Photographischer
Apparat

mit guter Landschaftslinse, 9X12 om,
nebst sämtlichem Zubehör, Chemi¬
kalien, Platten , Papier , Sucher.
Kopierrahmen, Entwickelungsschalenrc.
Lehrbuch rc. zu verkaufen für 6,50
bei Joh . Herrn . Seidenberg,

Zetel i . O.

Für junge Kaufleute!
An bester Geschäftslage ein . Stadt

Oldenburgs
neues, massiverb . Haus m. brill . stör.

PH- >1. MemmM.
inkl . kompl . Laden- und Geschäfts¬
inventar , gut . Kundsch ., gr . eleg.
Laden, geräum . Wohn., anderer
Untern, weg . äußerst billig gegen
minimale Anzahlung per bald ver¬
käuflich.
Knasvs L ^okonbepg,

Hannover.
« GSGASSGTSSSGKGGSGATGVT«

Srurk 'LL' LIlsl
V. Or . Lstaa rv.it 39 ^ bbiläuvAsu
Hü . 1.25 . „

'VVsZvsissr sarv Büs-
glüoü" 50 Bk. Lsiäs Büollsr 20-

savuvsv Nü . 1 .60 (Llarlrsv).
llrssaenvr Kummiivaronhaus,
Drssclsv-L. 4. ^ .usk. Brsislists üb.
b^8- ^Varsv u. üb . Büvbsr trvi.

Vorzügl. Bohnerwachs,
i/z Kg 80 empfiehlt

Wilh. Paste, Laugestr . 56.
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- MMI - « « tMl - « törre « Sk
denn die Hausfrau macht gern kurze Küche und hilft dann mit einigen Tropfen Maggis Würze nach.

Lokdarät , Hoflunstsiirberei, Chemische MM
Leßentl. Kerktss

zii Kkern.
Zwischenahn . Der Köter Gsrh.

zur Windmühle « in Ekern läßt
wegen Fortzugs und Aufgabe der
Landwirtschaft am

MoiltG den 11 . Z«ll,
nachm. 3 Uhr ansangend,

bei seinem Hause:
6 Scheffelfaat Waggen,
4 dito Kartoffeln,

1 Glasschrank, 1 Küchenschrank,
1 Koffer, Tische , Stühle , 1 Back¬
trog , Spiegel, Wanduhr , Teller¬
borte, 1 Dezimalwage, 1 Bettstelle,
Säge , Spaten , Forken, Harken und
was sich sonst in einem kompletten
Haushalt vorfindet,

auch einige Eichen auf dem Stamm
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Feldhns , Auktionator.

Pserde-
Berkanf.

Bi » schon am

ZiesstG den z. Juli,
mit einem großen Transport

guter
Weits»flli> e
bei Gastwirt A . Ritter an¬
wesend.

Verkaufe dieselbe» anch
auf Zahlungsfrist.

H.

Pferdehändler.

ZWM -BerkNs.
Altenhuntorf . Zum öffentlich

meistbietendenVerkaufe der vom weil.
Rechnungsführer I . D . Schildt zu
Butteldorf nachgelassenendaselbst be-
kegenen

Immobilien,
alsl'

a. das unmittelbar an der
Chanffee belegene Hausgrund¬
stück, 0,S674 da ( l '/. Jück)
Garten - und Warfgründe , mit
kompletten Gebäuden (Wohn¬
haus , Scheune, Speicher, Kosen),

d. die Roggenmööre in Gellen,
0,3751 da <4 ' /s Sch.-S .) und
1,0187 ha (12 Sch.-S .),

o. den Moorhausermoor , 0,5113 ha
(6 Sch.-S .),

ferner im Butteldorfer Felde
Kleiland:

ä. Deichkamp und Kuhweide,
zus. 2,0702 ha (r. 4l/z Jück),
beste Weiden,

s . lange Stücke u. kurzen Kamp,
zus . 3 .3868 ha (r. 7 Vs Jück),
beste Weiden,

L den Kamp „Rumpf " , 1,1478 ha
(r. 2Vs Jück),

Z. die „ Brand " - Stücke, 0,7024 ha
(r . IV» Jück), bestes Heuland,

findet 2. Verkaufsaufsatz statt

Freitag , d. 15 . Juli cr. ,
nachm. 6 Uhr,

in C. Fr . Meyers Gasthause zu
Butteldorf.

Großenmeer. C . Haake , Aukt.

Tungeln » Landmaii » Danne-
man» Witwe und H. Früstück
daselbst beabsichtigenden diesjährigen

Grasschnitt
von ihren in der Tungeler Marsch
belegenen Grasländereien

ca. 1« Jück,
in paffenden Abteilungen am

Sonnabend,
den 9 . Juli d. I .,

nachm. 6 Uhr,
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in
Lamkens Wirtshaus in Kreyen¬
brück rechtzeitg versammelnund ladet
dazu ein

Aug . Dahlmann , Verganter.

Oldenburg Fernspr. 421
Innerer Damm 1.
Heiligengeiststraße.

JmmMverklws.
Die Witwe des Sandmanns Johann

Meyer zu Bürgerfelde beabsichtigt
ihr zu Bürqerselde neben dem Olden¬
burger Schützenhof belegenes Haus

Friedhofsweg2
öffentlich meistbietend zu verkaufen
und steht Termin an auf

Sonnabend,
den 9 . Juli 1LM4,

nachm. 6 Uhr,
im Oldenburger Schützenhof.

Das Haus ist in bestem baulichen
Zustande ; es ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet.

Außerdem ist Stallung , ein großer
Garten und eine kleine Wiese vor¬
handen, zusammen ca. 6 >/z Scheffel¬
saat groß.

Nud . Meyer , Auktionator.

Gras-Verkauf.
Edewecht . Der Köter Hinrich

König m Nordedewecht läßt am

Donnerstag,
den 14 . Juli d. I .,

nachm. 8 Uhr ans

3 Tageimk Kris
im Branden.

1 Ligtiserk krssMüe«,
hinterm Sandberge , 1

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist pfandweise verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in
der Wiese im Branden.

Meinrenken.

Glisnemilf
zu

Zmschesüntrfeld.
Zwischenahn . Der Kaufmann

E . F . Oltmanns zu Zwischenahn
läßt am

Montag , de« 11 . Zali,
nachm. 0 Ubr ansgd.,

das Gras
in seiner zu Arvifchen-
aHnerfekd belesenen Wiese
— 8— 9 Tagewerk —

pfandweise öffentlichmeistbietend ver¬
kaufen.

Kauflustige wollen sich beim Heck
versammeln.

Feldhns , Auktionator.
Kaufe stets

Mbeem« . Kmsdmt«
sowie

Kühner, Hähne und
iunge Hähnchen.

MeseWe. ttemr. Knn8.
Z . vrk . Kinderwagen mit Gummi¬

reifen u . neuemV rdeck. Ehnernw ' g 18.

kür üie kerieii!
Knsben-^nrüge LLL 2.5V—4.50

Cheviot, Jacken- und Blusen-Facons,

Knsbsn -Anrüge 5—7.50^-
Stoffen , neueste Facons,

Knaben linrügs 8—12^
la Qualitäten,

'M'
HM LKSZLEMOKGLL,
HM K8GLL — F VNVSLL.

LvlbvblSll - u . SvbllUosvü V. ST kkg . W.

LsZsr VoU -MMAO.

in weiß, biau, grau Leinen und blau -weiß gestreift.

LLäsLdror-kvIorlavn,
SvdSIvr-ksIorlnon noä kAjavks.

E SoLv/ma/vh
ZA ZA.

Erösstss Zpsrialksus flir mnösrnv llkrnvn- uncl Knabsn-dliolisn.
klirsilsüi Lss

Den geehrter» Einwohnern von Bürgerfelde und Umgegend die er¬
gebenste Mitteilung , daß ich mit dem heutigen Tage die bisher von Herrn
T . Hasse geführte

Kolonial- u. Kurzwaren-
Handlung

übernommen habe u. bitte mein junges Unternehmen unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

MlarUv Fanssvu,
SLrAs ^klsia « lei Meiiiri, Wir»« 1k.

vi« weedLnisodo LtMeroj
von

Lrnst N. Svnkso,
Lcliüttingstr . 5,

swxkiehlt 2n billiZsn kroison:

8 ooksn , vamsn- unr>
iCmäsi ' - Llkümpfo,

kZormal - ttosen
unü -ttsmäsn

fn MIIv unü Kaumlvollv.
veräsn ^ aron naoh

^ UNSLÜ Aöstrloüt.

ävs Hastuttsp arversins

Gras - u. Frucht-
Verkauf.

Großenmeer . Hausmann Herm.
Hullmann zu Barghorn hiers. läßt

R !ttW !ls,de« 13 . Z« !ick.,
nachm . 4 Uhr ans. :

50 Sch .- S . Roggen a. d. Halm,
35 „ Hafer ,, ,, ,,

ferner:
den Grasschnitt von ca . 25 Jück

beim Hause und ca . Ws Jück
vor Kuhlen (letzteres vorher zu
besehen)

öffentlich meistbietend verkaufen.
C . Haake , Nickt.Zu verk . 1,3 gelbe Orpingtou,

Br . 03. Haareneschstr. 9Sa. _ _ _ _ _
ÄotatiMs , druck und. B.WlSL: B . SAaxu OlSLUhMS'

Frucht-Verkauf.
Großenmeer . Hinr . Jmken zu

Obcrströmsche-Seite hiers . läßt

Lmcksd, 8. Z»li a.,
nachm . 5 Uhr auf. ,

15 Sch.-S . Roggen u.
Hafer a. d . Halm

öffentl. meistb . verkaufen.
C . Haake , Aukt.

Heute abend 7 Uhr : Fleischverkauf
in Wachtendorfs Wirtshause m
Biirgcrfeldc , Pfund 30 u . 40

Zu rert . 2 gute milchgeb . Ziegen.
Donnerschwee, Eschstr . 19.

NisfpÄ - b. Blustock . Sitemann,
Hamburg , Rentzelstr. 40.

Eine Partie garantiert feuerfeste
Geldschränke

offeriere besonders billig. Zu besehen
bis 7Vs Uhr abds . in mein. Packhause.
D . H . Schröder » Bremen , G eren 68.

Streichfertige
üelfskdea,

Pr. Pfd . 35 Pfg. ,

gek. Leiiil,
Pr. Pfd . 35 Pfg .,

bei LS Pfd . 38 Pfg.

Anker - Drogerie
V . Vstvgvr,

Milchstr -Ecke-Donnerfchweer-
stratze.

Vereill für Ge

Gegr. 1875.
Am Montag , den 4. Juli : Ver¬

sammlung im „ Kaiscrbos".
_ Der Vorstand.

kvtss Krms.
Rl>«Ul« I> „Kttjtutli".

Sonntag , de» S. Juli 1904 r

ÄMIMlWt.
verbunden mit

Gs Ball , « «
Feuerwerk , Fackelpolonaise re.

Einführungen sind gestattet.
Es laden freundlichst ein

O . Kracke. Der Vorstand.

z ^LMramL
j Markt 1ZA.

E Bleibt ständig am Platze. L

Z AKrg'
"" ' ' " ;

z Berzteszaüe «, r
MWsce.

Oberhausen
SotslLurLrovs.

Am Sonntag , 7 . August 1904:

Vogelschießen
ksttenkonrstt

und
Anfang des Schießens Pünktlich

S Uhr,
wozu freundlichst einladet

N . MsiF
' G.
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vr. Ammerland , 1 . Juli.
Nachdem in den letzten Jahren die Wege und Anlagen

zu Wittenheim stetig verschönert worden sind , nimmt die
Zahler derer, die den lauschigen Park besuchen , dessen Bäume
von ehemaliger Herrlichkeit und Bedeutung der Burg Witten¬
heim so seltsam raunen , immer mehr zu . Aus dem Jahre1750 ist noch ein Schriftstück vorhanden, das uns Kunde gibtvon allerhand die Burg betreffenden Geschehnissen . Es
lautet so:

H.NIW 1266, im großen Interregna , ist diese Burg zur
Schutzwehr des Ammerlandes vom Grafen Johann II . an¬
gelegt. Von 1292 bis 1334 hat diesen Ort Junker Christian IV .,der daraus die Herrschaft Delmenhorst erlangte, besessen, und
von 1484 bis 1499 hat Junker Adolf, welcher am 17. Febr.1500 in Delmenhorst erschlagen wurde, alihier gewohnt.4nnv 1515 ist das obere, steinerne Haus erbauet, welches1545 abgebrochen, nachdem die alte Burgfreede verfallen,statt deren eine stärkere Festung in Apen angelegt wurde,^ .nno 1529 nahm Graf Johann XV. dieses uns andere
Lorwerksländereien mit zum Unterhalte und hielt sich zuweilen,von 1539 an, allhier auf ; nach dessen Tode, 1548, bekam esder Drost Schweder von Wilüeshausen. ^ .nuo 1550 war dasAmt und Gericht zu Apen etablieret, die dasige Festungverstärkt und ein größeres Haus und Vorwerk angelegt. Daward hiesiges Wesen schlecht erhalten und geriet in Verfall.Aber 1620 ward Hieselbst eine Verbesserung vorgenommen,' der Wall und Graben verändert , die Bäks, so nordwestwärtsdadurch floß, wurde bei der Mühlenweider Holzung herum¬geleitet, und darauf 1623 einem schottischen Adeligen, Johannvon Maxwell , zur Bewohnung eingethan, dessen Sohn , Günthervon Maxwell, Amtmann zu Apen, es auch bis 1676 behalten.1677 bekam es der gräflicheHofjunker, Friedrich MathiasWolzogen von Missingsdorf, und wie dessen Witwe 1684 es aus¬gab, so erhielt es den 26. Oktober 1690 der Obrfft F . C.von Bulor als ein Erbzinsgut mit allen Vorwerksländereien,
Hölzungen rc. für 80 Taler jährlich, ^ .nno 1694 sind die nochvorhandenen Gebäude (so in diesem Jahre 1750 weiter aus-
gebaut, vergrößert und verbessert) errichtet und das alte Vor-
werkshaus, welches 1747 verkauft, außer dem Wall und der
Grafst , zum Teil demoliert und zwei Brücken gefetzt. 1696
verließ der Herr v. Bulor die Königlich Dänischen Diensteund sein hiesiges Erbzinsgut , woraus das Vorwerk mit dessenLändereien, der Burgmannswehr und dem Hause repariertward . Daraus erhielt es der Obrist E . H . Bolken zu bewohnen,und ist es von der Kammer verpachtet worden, in welchemZustande es auch der nunmehrige Eigentümer, EtatsratA. v. Wittken von 1723 im März hat.

Verpflichtungen.
In der Bäke sind die Lmsweger und die BurgforderE ebpfleger und solche aufzuräumen verpflichtet. Der nordwest¬liche Strich bis zur Brücke gehört denjenigen, welche oberhalbnach Linswege Wischen haben. Der Weg vor dem Hause nachder Bäke ist 238 Fuß Und der Herrenweg nach dem Esche2462 Fuß oder 123 Ruthen lang item der Weg nach derMühle ist unter die Kirchspielseingeseffenenin Erbpflege zurUnterhaltung verteilt.

Hofdienste.Die Hausleute müssen alle erforderlichen Wagen undFührarbeiten , mit der Axt und dem Zimmerbeil, Handsägeam Bindwesen verrichten, Stroh zu Docken geben, auch dasHolz zu dem Psorthause liefern und Grössten reinigen.Die Köter müssen beim Bauwesen aufladen, zupflegen,Lehm und Sand graben, Kalk bereiten, die Wände pleistern,Docken binden und was an Sagen erforderlich, mit der großenStocksäge tun, die Zäune zurecht machen und Plätze reinigen.Das Uebrige reinigen die Burgsorder . - —Der Park mit dem Noch vorhandenen Wall und Grabennebst einigen Steinblöcken der vormaligen Burg Wittenheimist von Westerstede nur wenige Minuten entfernt . Ein imGastzimmer des Wirtshauses das, befindlicher Plan gibtnähere Kunde über die Belegenheiten der einzelnen Gebäude;der freundliche Wirt , Herr Gerdes, erteilt gerne über allesAuskunft, soweit es ihm möglich ist.

WelLausstellungsöriefe.
Von Psnl Gartmann.

(Nachdruck verboten.)
4. „Gute Erziehung ."

TroptscheHitze . — Die «M srikanischeSeeschlange.Der Stiefelknecht als Lebensretter . — Ein Rednerohne Publikum . — Die deutsche Unterrichts - Aus¬stellung . — „ Eine glückliche Familie . "
St . Louis, Mitte Juni.Die furchtbare tropische Hitze , die wir in Deutschlandgarnicht kennen, hat ihren Einzug in St . Louis gehalten.Diese trockene, viele Tage anhaltende furchtbare Hitze , dieniemals durch einen erfrischenden Regenschauer unterbro¬chen wird und beinahe unverändert Tag und Nacht anhält!Nicht nur die Europäer , die dieses mörderische Klima nichtgewohnt sind, haben die Flucht ergriffen , sondern auch dieaus dem Osten der Vereinigten Staaten , also von New-York , Washington und Boston hierher gekommenen Äus-

stellungsbesucher haben sich eiligst wieder zurückgezogen.Sogar die von den europäischen Nationen hier bestelltenRegierungsvertreter sind für diese Zeit entweder in ihreHeimat zurückgekehrt oder haben doch wenigstens für zweidrei, Monate den kühlen Norden ausgesucht . So wirddas Leben in der Weltausstellung mit jedem Tage ruhigerund die hiesigen Zeitungen , die die Ver¬pflichtung suhlen , jeden Tag in drei bis vier Ausgaben un¬geheure Quantitäten bedruckten Papieres herzustellen , ler-ben >lnter eurem argen Mangel an Stoff . Es ist deshalbnicht merkwürdig , daß eine der bekannten journalistischen„Sommer -Enten " das Licht der Welt erblickt hat . Dieneueste amerikanische „Seeschlange " ist eine - Kaul-quappe . Es handelt sich um das abenteuerreiche Schicksaldieses harmlosen klemen Viehs . Als vor mehreren J ^h-
grosse Indianerhäuptling , der den wunderschön-En ^ ^ bu ^ Een „Blutgesicht " führt , aus einem BacheÄa >ser trank, , vevsMuekte er dabei Kirre. Kleinigkeit , die
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Vermischtes.
Tragödie im Maleratelier . Ein neuer Selbstmord

erregt iu Paris gewaltiges Aufsehen . Der 18jährige Mar¬cel Paillard , Sohn des berühmten Restaurateurs , hat sich
erschossen. Tie sehr reichen Eltern hatten dem jungenMarcel , der Maler werden wollte , in der Rue Bnrcq ein
Atelier eingerichtet , in dem es sehr lustig herging.Marcel verliebte sich in die Schwester eines Freundes,ein reiches, junges Mädchen Rachel B . , das nach amerika¬
nisch freien Grundsätzen erzogen war . Vor einiger Zeit
erzürnten sich Marcel und Rachel. Vorgestern schrieblMarcel dem jungen Mädchen, daß er Frankreich verlassenwolle , und beschwor Rachel, mit ihrem Bruder und anderen
Freunden zur Abschiedsseier ins Atelier zu kommen.
Rachel kam auch und war etwas früher als ihr Bruder
zur Stelle . Als sie das Atelier betreten hatte , schloß Mar¬cel die Tür und sagte : „Fürchten Sie nichts !" Ich liebe
Sie zu sehr , um die Achtung, die ich Ihnen schuldig bin,
zu verletzen ; aber dsa ich weiß^ daß Sie mir nie ge¬hören werden , will ich zu Ihren Füßen sterben ." Kaum
hatte er gesprochen, da zog er auch einen Revolver her¬vor und tötete sich durch, einen Schuß in die Schläfe . Es
scheint, daß der junge Marcel nicht ganz zurechnungs¬fähig war.

Der verlorene Taler . Beim Hansärevnen in
Hamburg war < aufgefatte i daß der Kaiser die Hof¬
wagen , die ihn und se ne Famck . e zur Stadt zurückbringensollten , noch einmal sorischrckte weil er , dem Programmentgegen , auch dem Porrimpos -Rennen beizuwohnenwünschte. Ties geschah, wre man sich hier erzählt , auf
besonderen Wunsch seines jüngsten Sohnes , des kleinen
Prinzen Joachim. Kaum yane ihm nämlich seine Mutterdas Wesen eines Rennens erklärt , als er schon den
Wunsch aussprach , an den Wetten, die seine älteren
Brüder untereinander veranstalteten , teilzunehmen - Er
setzte also wohlgemut auf einen Gaul , zu dem er be¬
sonderes Vertrauen verspürte , einen Taler. Ihm geschah,was auch anderen Sterblichen schon Angestoßen ist : er ver¬lor . Ans Verlieren nickt gewöhnt , fühlte er sich, durchsein Mißgeschick schmerzlich ve uhm und deshalb ließ sichsein Papa bestimmen , nvc - über ein kennen zu bleiben,weil er dem Söhnchen Gelegenheit geben wollte , denTaler wiederzu gewinnen Ob s uh. diese Absicht ver¬
wirklicht hat , ist nicht vekannt geworden,

Hoteldiebe . Am Bcr , rrd e L p . N . N . " geschrieben:Tie modernen Karawans rcren in den Großstädtenhaben heutzutage solche Ausdehnung , daß in ihnen die
Gelegenheit zum Diebstähle bedeutend erleichtert wird,lieber den Wirrwarr von Korridoren und die Flucht von
Zimmern läßt sich sehr schwer eine genaue Kontrolleausüben und die vielfach vorhandenen Winkel und Win¬kelchen bieten ein bequemes Versteck für Gauner . Dazukommt» daß das Personal oft ein gewaltiges Heer vonDienern bildet , das sich untereinander kaum kennt undziemlich oft wechselt. Ebenso ist es auch er¬klärlich, daß das Publikum , welches gewöhnlichdie Hotels frequentiert , oft ein recht gemischtes ist, da
vornehme Allüren und ein hochtönender Name tatsächlichtäuschen können . Darum ist es kein Wunder , wenn mandes öfteren von Hoteldiebstählen größeren Stiles zu hörenbekommt , wie eben wieder einer nach dem Muster desbekannten internationalen Hotelschwindlers Manolesku
begangen wurde . In einem der ersten Hotels Unterden Linden wurde einem sehr hochstehenden Herrn , derdort wohnte , fast seine ganze Garderobe und eine großeMenge Wertsachen, darunter hohe Ordenssterne der ver¬
schiedensten deutschen Städte , gestohlen . Anscheinend istder Dieb , von dem man gar keine Spur hat , einerjener internationalen Gauner , weiche mit dem Wesender großen Hotels auf das genaueste vertraut sind unddurch ihr elegantes , jicq rc Ar rreten keinen Verdachtin der Dienerschaft er : egen Erl rytert wird dies Treibendurch dis Sorglosigkeft v e G ,r welche ihre Zimmerunverschlossen lassen, und auch nrchl daran denken, ihreSchmucksachen üsw ., trotz ihre n rmen Wertes , im Hotel¬
er für einen Grashalm oder dergleichen hielt . Der Leserahnt schon die furchtbare Kaiagrophe . Er ahnt richtig.Das geheimnisvolle grüne emma war die jetzt berühmtgewordene Quappe . Ta sie iw Magen des Helden Blut-
gestcht nichts weiter zu tun halte iis ihrer körperlichenVervollkommnung die a o te So eg; cur zuzuwenden , so ent¬wickelte sie sich tm Lause oer Zerr zu emer veritablen Unke.Ihr glücklicher Besitzer verspürte bald eine andauernde
Bewegung in seinem Körper , die von den zu Rate ge¬zogenen Medizinmännern ans ein zweites Herz, zurückge¬führt wurde . Er scheute keine Mühe , um mit Hilfe lieb¬
reizender .„ Squaws " seinen beiden Herzen gerecht zu wer¬den . Aber er verfiel körperlich immer mehr , bis ihn hierin St . Louis zwei Aerzte untersuchten , die jetzt von allen
Zeitungen mit ihren vollen Namen genannt werden . Siestellten mit Röntgenstrahlen den lebendigen Frosch, festUnd wollen ihn in den nächsten Tagen mit Hilfe einerOperation ans Tageslicht befördern . Es ist nicht zu zwei¬feln , daß sie geschickt genug sein werden , sein kostbaresLeben — nämlich das des Frosches — zu retten , da erdann eine dauernde Einnahmequelle für einen Schaustellerbilden Wird.

Die Geschichte von Blutgesichts Mosch wird hier all¬gemein geglaubt . Der Amerikaner des Westens läßt sichsehr leicht durch solche ernst vorgetragenen haarsträubendeSchwindeleien „bluffen "
, was auf deutsch soviel wie „ver¬blüffen " heißt und hier mit einer so hoch entwickeltenTechnik betrieben wird , wie wir sie garnicht kennen . Aussolchen „ Bluff " sind auch viele der ungeheuerlichen Er¬

zählungen zurückzuführen , die augenblicklich über St . Louisin der deutschen Presse die Runde machen . Da wird vonganz unsinnigen Preisen berichtet und lebensgefährlichenAbenteuern aller Art . Eine große Berliner Tageszeitungbrachte kürzlich die entsetzte Zuschrift eines deutschen Künst¬lers , nasch der man annehmen muH, daß hier jeder Aus-
stellungsbesucher jede Nacht mindestens einen Räuber mitdein Stiefelknecht totschlägt . Ganz so schlimm ist es in
Wirklichkeit doch nicht ! Freilich , w.ep Ach «Muffen " KU,

bureau zu deponieren , wo alsdann der Wirt für bis
Sicherheit der Gegenstände verantwortlich , ist. Gebt es,
doch auch unter den oberen Zehntausend viele „Globe¬
trotters " , welche gleichsam ein Nomadenleben fuhren , bald
hier bald dort in den Hotels längeren Aufenthalt nehmen
und sich dabei benehmen , als wenn sie zu «Hause wären.
Einen Vorwurf , daß . die Hoteliers keine bessere Ueber-
wachuna einführen , kann man ihnen kaum machen , denn
es rst oft wirklich schwer, die Spreu von dem Merzen
zu unterscheiden , und Mißgriffe können leicht Unannehm¬
lichkeiten und geschäftlichen Schaden nach sich zrehen.

Rockefeller und der Kellner . Der Sohn des
amerikanischen Multimillionärs erzählte jungst,m Freundes¬
kreise ein seinem Vater widerfahrenes amüsantes Erlebnis.
Dieser war eines Tages mit hungrigem iNagen in em
Restaurant eingelehrt und hatte stch eine Mahlert besteüt.
Der Kellner schien nicht von der Stelle weichen zu wollen,
-worauf Rockefeller höflich aber bestimmt sagte, daß er vor¬
läufig alles habe, was er wünsche . „Danke Ihnen , mem
Herr ! " war die Antwort . Der Mann rührte sich Nicht von
der Stelle . „Kellner, Sie dürfen sich zurückz -ehen !" fuhr
Rockefeller nach einer Weile fort , verdrießlich, daß er sich bei
jedem Bissen beoba-btet sah . „ Bedaure, das darf ich nichts,erwiderte der dienstbare Geist etwas verlegen; „ich bin für
das Silberbesteck verantwortlich ."

Was in Rußland „ verschwinden " kann . Aus der
Station üruopatkms bei Samarkand wurde jüngst dis Ent¬
deckung gewacht, daß nicht weniger als 207 Faden (etwa
eine Halbs russische Meile) Schienengeleise fehlen. Da die
auf dem Bahnhof haltenden Züge sich gegenseitig behin¬
derten, was nach dem Plan der Bahnhofsantage n cht rein
durfte, beschloß man, die Länge der Gele.se auszumcssen,
und da entdeckte man denn, daß drei Geleise jetzt weit kürzer
sind , als bei der Inventur , die bald nach der Uebernahms
des Baus ausgenommen wurde. Wohin die fehlendenSchienen,
die einen Wert von 35 000 Rbl . hatten , gekommen sind , weiß
man nicht. Echt russisch !"

Ei » nettes Früchtchen . Der Schulknabe Hugo Kirchner
von Gvtdlautec b . i Suhl suchte seinen Vater in drei Fällen
zu vergiften, indem er in eine für ihn bestimmte Ärmei
Salz - und Schwefelsäure goß und zweimal in das Mittagessen
giftige Stoffe mischte . Der Taugenichts wurde von der

verurteitt.
Sieben Opfer eines Brunnens . Ein entsetzliches

Unglück ereignete sich am 25. Juni in G . nua. Der in der
Gerberei Fossatie beschäftigteArbeiter Gerino wurde in einem
im Bau begriffenen Brunnen , in den er hmabgestiegen war,
infolge ammoniakalischer Ausdünstungen ohnmächtig und
stürzte in die Tiefe. Dasselbe Sch cksal traf seine Ärbeits-
genoff. n Vezzani, Morando , Villa, Costa und Foffati. Das
Hilsegeschrei der anderen Arbeiter rief ven Besitzer der
Gerberei herbei; obwohl er gewarnt wurde, stieg auch er in
den Brunnen hinunter und kam nicht wieder zum Vorschein.Alle wurden als Leichen herausgezogen; Lebenszeichen gabnur noch der jüngere Foffati , ein Vetter des Besitzers derGsrb rei, aber auch er dürfte kaum gerettet werden können.4379 Opfer eines Freudenfestes . Der bekannte
amerikanische rarzt Dr . Lee yac eine Statistik aller Unglücks«fälle zufammengcstellt, dis in Amerika bei der letzten Feierder Unabhängigkeitserklärung am 4. Juli passiert sind.Tabei fand er, daß allem bei ven Feuerwerken und durchFrcudenschüssemit Pistolen oder Kanonen 4379 Personen ge¬tötet und verstümmelt wurden. Die Opfer waren meistensKinder. Dr . Lee richtet an die Regierung die Mahnung,
solche Feuerwerke und Freudcnjchüffe zu verbieten und soweiteren Unglückssällen vorzubeugen.

Witze . Uebcrtrumpst. „Ein Freund von mir hat ein
Pferd , das bei jedem Wirtshaus von selbst stehen bleibt !^— „Das ist noch garnichts ! Ein Freund von mir hat emaltes Schnauferl , das bleibt Lei jedem Laden stehen, indem Benzin zu haben ist !"

Boshaft. Mau Rentier Müller : „O fsen gesagt, FrauDoktor , mich wundert es, daß Sie mich immer zuerst be-- grüßen , wenn wir uns mal aus der Straße begegnen ."

kann hier sehr eigenartige Erlebnisse haben . Als neulichein eben angekommener deutscher Zeitungskorrespondentin eine Schaubude ging , wurde er nach der Vorstellung mit
mehreren anderen Herren , in denen der Budenbesitzer mitseinem Blick Fremde erkannt hatte , die der englischen Spra¬che nicht mächtig waren , ohne viele llmstände in ein kleinesSeitenkabinett gedrängt , wo eine Schöne aus den Liniender Hand wahrsagte . Die ganze Prozedur dauerte nuvwenige Minuten , und dann erklärte die Dame katego¬risch : „Pro Person drei Dollars !" — Die Fremden warendurch die ganze Situation so verblüfft , daß sie tatsächlichjeder , ohne ein Wort des Widerspruchs zu wagen , dreiDollars , also über zwölf Mark , auf dem Tisch des Hausesdeponierten . Der „Bluff " war gelungen . . . .

Zweifellos wird die zukunstskundige Pythia ein gutesGeschäft machen . Sie ist ein neuer Beweis für das bittereWort Kants , daß sich vom Wahrsagen wohl leben läßt,aber nicht vom Wahrheitsagen . Ganz besonders gilt dasin Amerika , wo man nichts so ungern hört als die Wahr¬heit . Und doch wäre es mehr als nötig , sie in der nach¬drücklichsten Form zur Geltung zu bringen , denn fast jederTag bringt in der Weltausstellung ungeheuerliche und ver¬letzende Rücksichtslosigkeiten. Bor wenigen Tagen erhieltder stellvertretende Generalkommissar des. deutschen Rei¬ches, Oberregierungsrat Dr . Wagner , eine Einladung , inder „Amerikanischen Gesellschaft für künstlerische Garten¬anlagen " eine Rede zu halten . Er fand sich auch zur fest¬gesetzten Zeit mit emem sorgfältig ausgearbeiteten Ma¬nuskript ein, konnte aber trotz eifrigsten Euchens die Mit¬glieder dieses gxoßen Vereins nicht finden . Wie sich nach¬her herausstellte , war die betreffende Versammlung mfolgedes guten Amüsements auf den Rutschbahnen und Karus-sels des Vergnügungsparkes bei den Veranstaltern iwVergessenheit geraten ! Derartige Vorkommnisse sind lei¬der ganz typisch. Auch dem Präsidenten der Ausstellungund dem Bürgermeister der Stadt St . Louis passierte esi» dW vorigen WoKe, LM Atz seinen grpZtzn LeierlichM
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— Frau Doktor Schützer „Kommt Mr ja such zu, Frau
Müller , ich bin ja doch die jüngere von uns beiden .

"

Zeitgemäße Annonce. Tüchtiger Korrespondent
(keine Schreibmaschine ) gejucht.

Reflexion. Die Männer schwören immer , das Herz
am rechten Fleck zu haben . Gewöhnlich haben sie aber
keins , und wenn sie eins haben , dann ist es doch immer am
linken Fleck.

Zweckentsprechende Maßregel. Nachtwächter
(zehn total 'betrunkene Studenten findend ) : „Na , die schaffe
ich jetzt alle in das nächste Haus — morgen früh werde ich
sie sodann sortieren .

" '
Gibt ' s heute n icht mehr. Dame : „Was ist

das : Die Sabinerinnen ?" — Herr : „Frauen , welche ge¬
waltsam entführt werden .

" — Dame : „Also ein älterer
Meister .

"
Zurückgegeben. Dame (im Eisenbahncoupee zu

einem Herrn , der raucht ) : „In meiner Jugendzeit hätte
niemand gewagt , im Coupee in Gegenwart einer Dame zu
rauchen .

" — Herr : „Mag wohl Hein ! Aber hat es denn in
Ihrer Jugend schon eine Eisenbahn gegeben ?"

Resolut. Ein Bauer besteigt kürzlich in einem sehr
wackligenZustand einen Elbedampfer. Da er durch seine
schwankenden Bewegungen allerlei . zerbrechliche Gegenstände
und auch die Passagiere anrempelt , ruft der erzürnte Ka¬
pitän ihm zu : „Wollen Sie mal ruhig sein und sich nie¬
dersetzen, sonß laß ich Sie ins Wasser werfen !" Darauf
der Bauer : „Bald 's mir das nochmal sagst, sauf ' ich die
ganze Bach aus , nacha konnt ' st mit Deinem Schlitten aus 'n
Sand hamfahr 'n .

"
Beruhigend. „Das Vermögen der jungen Witwe,

die Sie mir da empfehlen , wäre ja durchaus passend , die
Dame soll aber sehr jähzornig sein und ihrem Seligen
oft genug in den Haaren gelegen haben .

" — „Aber i bitt'
Sie , in a paar Jahren haben 's sowieso a Glatz'n .

"

Feinstes Gefühl. Baron : „Gnädige Frau husten
ja plötzlich so intensiv ?" — Gräfin : „ Ja , ich lese eben das
JUserat eines Rauchtheaters .

"
Der Gipfel des Patriotismus. Dem Prin¬

zen Eitel Friedrich von Preußen , welcher bei Bonn den
Rhein überschwamm , haben die Bonner Jungfrauen eine
Ehrenschwimmhose gestickt.

WrkisMctsten.
I .—» Bant , Sommeransflüge . Eine Tour durchs

Saterland ist jetzt noch wegen der schlechten Verbindungen
und der weiten, manchmal recht öden Wege keine sehr
empfehlenswerte Sache. Sollten Sie Radfahrer sein , so läßt
sich die Sache allerdings leicht machen. Die Chaussee durch
das Saterland , die wir im vergangenen Jahre schon bis
Ramsloh und weiter benutzten, dürfte jetzt bis Scharrel oder
Sedelsburg fertig sein , und der Weg von dort bis Friesoythe
ist auch größtenteils fahrbar . — Wollen Sie aber zu Fuß
wandern, so gebrauchen Sie ziemlich viel Zeit und — einen
Reisekameraden. Sie steigen am besten in Apen aus , 8,48 Uhr
morgens , gehen über Nordloh nach Barßel ; dann treffen Sie
Elisabethfehn (Hunte »Ems - Kanal ), Strücklingen , Ramsloh,
Scharrel und biegen in Sedelsburg ab nach Friesoythe (überall
Kirchen besuchen , weil immer geöffnet, auch in die Häuser
gehen und Bauart betrachten; Anhöhen besteigen; hier und
da Lager eisenhaltiger Erde) . Bis Friesoythe sind es reichlich
SS Klm., von da nach Bahnhof Cloppenburg noch ca. 25 Klm.
Etwa 23 Klm. ist die Chaussee durch das Vehnemoor über
Edewecht nach Zwischenahn, und dazu interessanter. Nach
Zwischenahn oder Cloppenburg können Sie auch die Post be¬
nutzen, Fahrzeit 2 ' /«— 3 Stunden , geht etwa um 4 Uhr nach¬
mittags ab. Die Tour ließe sich also an einem Tage machen,
wenn Sie die Post benutzen und 35 Klm. in 7 Stunden
machen wollen. Da eine solche Tour aber wohl ziemlich
wertlos sein würde, raten wir zu zwei Tagen mit Nacht¬
quartier in Scharrel oder Friesoythe . Eventl . könnten Sie
am zweiten Tage über Edewecht und Wildenloh nach Olden¬
burg marschieren. (Schließlich sei noch bemerkt, daß Sie auch
Stickhausen als Ausgangspunkt nehmen und von hier über
Potshausen und Idafehn nach dem Saterland gehen können,
s. „Sommerausslug 14 " in Nr . 147 der „Nachr. " . Ueber das
Saterland empfehlen wir Ihnen , vorher in Poppe, „ Zwischen
Ems und Weser", nachzulesen, oder in Bröring , „ Das
Saterland " , und im 9. Heft des Oldenburger Landesvereins
für Altertumskunde .)

K. L. Ja , die Bronzestatue Bismarcks wird in
Bremen am nördlichen Domtor aufgestellt werden. .

P . S . Die 280,009 Mk. Honorar , die der elfjährige
Geiger Franz v . Vecsey für seine amerikanischeTournee er¬
hält , bedeutet einen Rekordpreis für Violinisten. Seine jetzige
europäische Saison hat ihm, wie sein Manager sagt, schon
160,000 Mk. gebracht. Die amerikanischeTournee wird vom
Januar bis zum Mai 1905 dauern . Er wird etwa dreißig
Konzerte in Amerika geben und in Newyork anfangen. Sie
sehen , daß mit dem „Steg und Bogen " eine erkleckliche Beute
einzubringen ist.

Gemüsegärtner . Von allen Mitteln, welche zur Ver¬
tilgung der nackten Schnecken in Anwendung gebracht
werden, ist wohl das Ablesen der Schnecken des Nachts mit
der Laterne das beste. Zwei Stunden nach Sonnenuntergang
nimmt man eine Helle Laterne, beleuchtet damit die Gemüse¬
beete und sammelt die in großer Zahl herumkriechenden
Schnecken in einem Blumentöpfe , dessen Abzugsloch zuvor
verkittet wurde. Dieses Abstichen muß nach Verlauf von
zwei Stunden noch einmal und vor Sonnenaufgang zum
drittenmal geschehen . Wird es in den folgenden Nächten noch
ein paarmal wiederholt, so wird man bald keins befressenen
Blätter mehr bemerken , ein Zeichen, daß alle Schnecken ver¬
schwunden sind. Soll das Ablesen bei trockenem Wetter ge¬
schehen , so müssen abends zuvor die Beete begossen werden.
Schneckenfallen werden aus Brettstückchen , Ziegelsteinen,
etwas ausgehöhlten Kartoffeln oder lose hingelegten Kraut¬
blättern hergestellt. Die Schnecken verkriechen sich darunter
und können leicht aufgefunden werden. Am besten bewähren
sich Tonröhren , welche schräg in den Boden eingegraben
werden. Für die Nacktschnecken ist das ein bevorzugtes Ver¬
steck , und es ist nichts weiter nötig, als daß man von Zeit
zu Zeit diese Schneckenhöhlen absucht.

O . M . , Osternburg . Ihre kasuistischen Anfragen über
Unregelmäßigte .ten in der Führung von Standesregistern sind
trotz der breiten Darstellung so wenig präzise, daß bündige
Antworten darauf nicht gegeben werden können. Um diese
Kritik zu rechtfertigen, genüge eine Anführung : gleich bei der
ersten Frage weiß man nicht, ob es sich um die Eintragung
eines zur Anzeige gebrachten Aktes oder um die Aus¬
fertigung eines Auszuges aus dem Register handelt . In
demselben Satz ist von „Ausfertigung einer Urkunde" und
von der Mitwirkung bezw . Anwesenheit des „ Anmeldcnden"
die Rede. Entweder muß die Frage theoretisch zugespitzt oder
ein konkreter Fall klar und vollständig vorgetragen werden.
Andernfalls müßten die Antworten wieder die Fragen in die
verschiedenen Möglichkeitenausiösen, was eigentlich gemeint sei.

W . in E . Ja , cs kommt jemand nach dort. Besten
Gruß!

G . B . in B . Ihre Mitarbeit ist uns erwünscht . Senden
Sie nur Material ein.

Testament . Ein seltsames Verlangen! Der Briefkasten
soll em vollständiges, unantastbares Testament bringen, dessen
Hauptinhalt angegeben wird . Ein so wichtiges Geschäft
muß bis ins Einzelne nach Form und Inhalt genau über¬
legt werden und können Sie Ihre Absichten nur verwirklichen
nach eingehender Besprechung der Verhältnisse mit einem
Sachverständigen. Nur eines mag zum Ausdruck gebracht
werden: man kann zwar auch in beerbter Ehe dem überleben¬
den Gatten den Nießbrauch an dem ganzen Nachlaß zuwenden,
aber diesem steht die Wahl zu, statt dessen den (reinen) Pflicht¬
teil zu verlangen, d. i. ein Achtel des Nachlasses zu Eigentum
und freier Verfügung ; andererseits kann jedes Kind statt des
im Testament ihm zugewiesenenErbteils , der mit dem lebens¬
länglichen Nießbrauch des überlebenden Gatten belastet ist,
die sofortige Herauskehrung des ihm zustehenden Pflichtteils
(d . i. die Hälfre des gesetzlichen Erbteils ) verlangen.

D » N . in L. In Rußland wurde die Leibeigenschaft
im Jahre 1861 aufgehoben. Die Farben der russischen
Handelsflagge sind weiß, blau , rot.

Nichten Emma »nd Olga . Ihr übersendet dem
Onkel zwei Gedichte und wünscyt, daß sie einer strengen
Kritik unterzogen und möglichst im Briefkasten abgedruckt
werden sollen . Na , der Onkel ist ja furchtbar gutmütig,
wenn es gilt, seinen Nichten und Neffen einen Wunsch zu
erfüllen, aber eine solch ' schwere Schuld, dis beiden Gedichte
zu veröffentlichen, will er doch nicht auf sich laden. Er
würde sich dann vor weiteren Gedichtsendungen gar nicht
mehr retten tonnen, da in seinen überfüllten Papierkörben
schon jetzt häufig genug große Wohnungsnot herrscht.

Fliegenpapier . Fliegenpapier wird hergestellt mit
250 Gr . sein geraspeltem Quassiaholz, welches man in 2 Liter
Wassec kocht, filtriert und dann unter Zugabe von 125 Gr.
klarem Zucker bis aus ein Liter einkocht . Hierauf nimmt
man ungeleimtes, starkes rotes oder weißes Papier , taucht

Empfang , bei dem sie die Hauptpersonen sein sollten , völlig
— vergaßen.

Es ist zwar etwas peinlich , im Anschluß an die Er¬
wähnung derartiger Vorfälle ans die deutsche Abteilung
für Erziehungswesen überzugehen , aber sie ist so vorzüg¬
lich und sorgfältig zusammengestellt , und gewährt ein so
anschauliches Bild der Grundlagen unserer Kultur , daß
ihr in amerikanischen Fachkreisen eine epochale Bedeutung
zugeschrieben wird , weil hier die Ursache der Verschieden¬
heit zwischen amerikanischer und deutscher Lebens - und
Weltauffafsung , die sich kaum jemals so stark bemerkbar
gemacht hat , wie anläßlich dieser Weltausstellung , ganz
klar zu Tage tritt . — Man hört in Deutschland vielfach
Aenßerungen der Unzufriedenheit über unser Schulwesen,
das sein Ziel nicht darin erblicke, die Kinder zu „ erziehen ",
sondern nur , ihnen „Wissen" beizubringen . In amerika -̂
nischen Schulen steht , es damit aber noch viel schlimmer.
JU der neuen Welt haben weder Lehrer noch Eltern die
Absicht, die Kinder in unserem Sinne zu „erziehen "

. Im
Gegenteil verwerfen sie diese Bemühungen ganz ausdrück¬
lich. Man huldigt hier der Anschauung , daß es den Heran¬
wachsenden Menschen erlaubt sein müsse, ihre Persönlich¬
keit in völlig uneingeschränkter Weise zu entwickeln . Der
leitende Grundsatz der amerikanischen Erziehung ist, daß
man durch Schaden klug wird . Das hat theoretisch freilich
viel für sich . Wenn sich ein Kind an einem Messer schneidet,
so weiß es von dieser Stunde an , daß man mit diesem
Instrument vorsichtig umgehen muß . Wenn es sich aber
dabei den Hals durchschneidet, so hat es von diesem An¬
schauungsunterricht für die Zukunft doch keinen praktischen
Nutzen!

Selbstverständlich vermag eine Unterrichts -Ausstellung
die greifbaren Resultate niemals überzeugend und voll¬
ständig zu zeigen . So gibt auch das hier zusammenge¬
stellte Material , wie der Leiter dieser Sektion , Professor
Vahlsen , ganz richtig hervorgehoben hat , doch schließ¬
lich nur ein unzulängliches und lückenhaftes Bild . Wollte
man es lebendig gestalten , so müßte man einen deutschen
Lehrer inmitten seiner Schüler zeigen . Aber die ausge¬
stellten Photographie « und MMickien LsxMlnngen ge¬

nügen schließlich doch , einen entscheidenden Grundzug un¬
seres Schulwesens darzulegen , der sonst, weil er etwas
Altüberliefertes und Selbstverständliches ist, ganz übersehen
wird , hier aber durch den Kontrast gegen das amerika¬
nische System überaus scharf hervortritt . Es ist unsere
Schulung an den alten kulturellen Traditionen . Soviel
auch immer gegen die Ueberladung der Heranwachsenden
Generation mit humanistischem Wissen vorgebracht wird,
so muß doch zugestanden werden , daß damit die Ehr¬
furcht vor der Zivilisation fremder Zeiten und Völker
erweckt wird . Ein Abglanz dieser Bemühung ist selbst
in den untersten Klassen der einfachen Volksschulen er¬
kennbar . Hiervon reden die für die Weltausstellung ver¬
einigten Lehrpläne und Unterrichtsmittel eine beredte
Sprache . Sie erstrecken sich über alle Arten öffentlicher
Schulen und beziehen auch die Universitäten und tech¬
nischen Hochschulen ein . Diese genießen hier einen ge¬
waltigen Ruf und werden unbestritten als die besten Ein¬
richtungen dieser Art in der Welt anerkannt . Gibt es
doch nur eine einzige amerikanische Universität , die
Berliner ! Alle anderen Universitäten dieses Landes sind
von weniger Bürgern der vereinigten Staaten besucht,
als die Friedrich Wilhelm -Universität in der deutschen
Reichshauptstadt . Es ist fast anzunehmen , daß die im¬
posante deutsche Unterrichts -Ausstellung den Erfolg haben
wird , daß sich diese Hochachtung und Bewunderung zu¬
künftig auch aus die anderen Teile des deutschen Schul¬
wesens erstreckt. Regt sich doch allmählich in den intellek¬
tuellen KreiHn der hiesigen Bevö .kerung das Bedauern
über den Mangel einer feineren allgemein -ästhetischen Bil¬
dung der Jugend . Tie hier gezeigten Vorlagen für den
Zeichen-Unterricht und den künstlerischen Wandschmuck!
gießen Oel in dieses Feuer . Die von bedeutenden Ma¬
lern entworfenen Bilder , durch deren Gegenwart im
Klassenzimmer der Geschmack der Zöglinge gebildet wer¬
den soll , die Büsten großer Denker und Dichter der klas¬
sischen Epoche, die eine Ergänzung des altsprachlichen
Unterrichts bilden , sind höchst bemerkenswerte Nieder¬
schläge dyK Geistes, der unsere Bildung durchzieht.

Mk MkLGMMtz VMAvÄ M MiMggAWieZ . ßx-

dasselbe in die Flüssigkeit und hängt es an Leinen zum
Trocknen aus. Fliegenleim kann auf zwei Arten gewonnen
werden. Entweder schmilzt man 500 Gr . Rüböt mir 250 Gr.
sein pulverisiertem Kolophonium vorsichtig zusammen oder
gießt zu einer starken Leimlösung unter tüchtigem Umrühren
eine etwas konzentrierte Chlorzinklösung hinzu. Den so her¬
gestelltenLeim kann man dann auf Tüten aus starkemPapier
streichen , welche auf einen erhöhten Gegenstand gestellt werden.

Fra « Lueie . Zur Bekämpfung der Motten in
Möbeln empfehlen wir Ihnen nachstehende Tinktur , die aus¬
gezeichnet wirken soll : Man nimmt ein Pfund Spiritus und
schüttet in denselben Vs Pfund Kampfer und Vs Pfund
gestoßene Schale des spanischen Pfeffers . Das Ganze läßt
man einige Tage an der Sonne oder an einer warmen Stelle
stehen , bis der Kampfer sich aufgelöst hat . Hieraus gießt
man die Flüssigkeit durch Leinwand. Mit dieser Tinktur
wird ein zusammengelegtesStück Leinwand auf ein Lellerchen
gelegt und dieses auf oder unter die Möbel rc. gestellt, wo
das Ungeziefer sich vorfindet. Zur Bekämpfung der Motten
in Tuch- und Pelzlagern werden folgende Mischungen
empfohlen: 45 Gr . Kampfer, 30 Gr . Rosmarinöl , 5 Gr.
Gewürznelkenöl, 5 Gr . Analin, gelöst in 2 >/s Liter gewöhnlichem
Weingeist. Mit diesen Flüssigkeiten werden mittels eines
sogenannten Pulverisateurs die betreffendenStoffe nur mäßig
besprengt. Werden diese dann in dichte Behälter eingeschichtet,
so ist eine Besprengung für das Sommerhalbjahr ausreichend.
Tuche in den Lagerräumen werden eine zweimaligeBesprengung
nötig haben.

Ern alter Osternburger Abonnent . 1 . Zur Be¬
seitigung und Tötung der Wühl- oder Scheermäuse be¬
diene man sich vergifteter Sellerieknollen oder Möhren.
Deren Imprägnieren mit Gift — am besten mit frischem
Arsenik — geschieht so, daß man die Möhren oder Sellerie¬
knollen längs halbiert, innen aushöhlt , die Höhlung mit dem
Arsenik aussüllt und die beiden Längsabteile mit einem
möglichst geruchfreienKlebstoff wieder leicht zusammenkleistert.
Auch wird durch Beefsteak aus Pferdefleisch gefüllte frische,
seingehackte Meerzwiebel, die für alle Nagetiere ein tödliches
Gift bildet, empfohlen. 2 . Ein Mittel zur Verhinderung des
Wurmes bei neugepflanztem Porre ist folgendes: Man
schneidet sofort beim ersten Erscheinen des Wurmes den
Porre soweit ab, daß der Wurm dadurch entfernt wird. Die
Pflanzen selbst leiden nicht darunter . 3. Streuen Sie Borax
gemischt mit Zucker an die Stellen , wo die Schnecken Her¬
kommen , dann werden dieselben bald aus den Wohnzimmern
verschwinden.

P . S . Tie Adresse lautet : Charlottenburg , Bleibtreu»
ftraße 12.

E . Br . Wenden Sie sich an den Letteverein in Berlin,
Königgcätzerstraße.

S . in B » Lieber Neffe, um Dir doch zu zeigen , wie
Deine Gedichte sich gedruckt ausnehmen, wollen wir die letzten
Verse der Druckerschwärzeüberantworten.

Zwei Augen.
Von diesen dunklen Auge»
Träume ich nun Tag und Nacht;
Ich suche sie mit Sehnen,
Die mich gar so elend gemacht.

Das Vergessen.
Ohn' Rast ging ich alleine;
Doch , — wo es auch trieb mich hi».
Ein lieblich Bild , das eine,
Kain nie mir aus Herzen und Sinn.

Es sinken Tag' und Jahre
Jn 's Meer des Bergessens hinab;
Doch nimmer stirbt die Liebe,
Die still ich im Herzen vergrab.

So , lieber Neffe, — meinst Du nicht, daß man diese
ewigen Wahrheiten von den „dunklen Augen" und der »nie
sterbenden Liebe " besser ins Meer des Vergeffens taucht?
Oder willst Du Goethe und Heine übertreffen ? Und wenn
Du hundert Billionen Jahre dichtest , es gehl doch schief.

M . T . Das muß man lernen. Man wird nicht immer
mit Glaceehandschuhen angefaßt . Im übrigen tröste Dich
mit folgenden Worten:

„Bist Du geschnitzt aus besserm Holz,
So schilt die Menge gleich Dich stolz.
Bist Du begabt mit höherm Wollen,
Man zählt alsbald Dich zu den Tollen,
Wagst Du 's , über sie Dich zu erheben.
Man wird Dich bekämpfen auf Tod und Leben."

H . Q >. Sie schrieben m Ihrer Zeitung , ein Knabe sei
in eine Untiefe geraten und sau ertru nken . Ist das richtig?

ltärt
^ M

^
so^ fältt^ er

^
Betrachtüng den gerade entgegen¬

gesetzten Charakter der hier üblichen Erziehung . Alle Be¬
strebungen lausen darauf hinaus , das nationale und Pas
persönliche Selbstgefühl häufig bis zur Ueberhebung zu
steigern . Tie groß« Masse der Amerikaner huldigt durch¬
aus der Anschauung , daß kein anderes Volk zu irgend
einer Zeit eine auch nur annähernd so hoch entwickeltes
Kultur gehabt habe wie die Vereinigten Staaten in der
Gegenwart . Aus dieser Anmaßung , deren Ausläufer sich
natürlich in allen Kreisen und aus allen Gebieten finden,
erklärt sich auch der ungünstige Eindruck, den diese Welt¬
ausstellung bei fast allen europäischen Besuchern hervor^
gerufen , und der -seinen Niederschlag in der dortigen
öffentlichen Meinung schon gesunden hat . Statt beispiels¬
weise von den Franzosen zu lernen , die ein« ganze Reihe
großer Ausstellungen mit bestem Gelingen veranstaltet
haben , hat man es vorgezogen , die ganze Organisation
und Gestaltung des Riesenunternehmens völlig nach
eigenem , ersahrungslosem Ermessen einzurichten . Das hat
vom ersten Tage an zu heillosen Verwirrungen und nach¬
haltigen Verstimmungen zwischen den Amerikanern einer¬
seits und den anderen hier anwesenden Völkern anderere
seits geführt . Nach außen hin wird zwar die Etikett«
innigster Freundschaft aufrecht erhalten und jeder Tag
bringt neue Feste, bei denen in schwungvollen Reden
die internationale Freundschaft gefeiert wird , aber in
Wirklichkeit sind die Beziehungen ganz andere.

Tie augenblickliche Lage erinnert sehr lebhaft an
die Menagerie , in der ein Käfig mit der merkwürdigen
Aufschrift „Eine glückliche Familie " gezeigt würde . Diese
Familie bestand aus einem Löwen, einem Tiger , einem
Wolf und einem Lamm . Auf die Frage , wie lange es
denn diese Tiere schon als „glücklicheFamilie " aushielten,
antwortete der Besitzer: „Ungefähr ein Jahr . Nur das
Lamm mußte schon einige Male erneuert werden ."

Wo die gutmütigen Lämmer auf dieser Weltaus¬
stellung zu suchen sind, kann nicht zweifelhaft sein . Hof¬
fentlich sorgen sie selbst dafür , daß sie in Zukunft nicht
mehr „ erneuert " werden . . . .
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Was versteht man unter „Untiefe* ? Doch eine seichte Melle,

E ^ hr ? - Der Deutsche Sprachverein (Schnft.
sichrer E . Geerdes, Langestr. 77 ) sendet uns folgende Ant¬
wort: Das Wort „Untiefe" hat bei den Seeleuten und

Geographen, entsprechend dem Eigenschastsrvorte » " " ties '
ausschließlich den Sinn „ seichte Stelle " , wo Schisse leicht aus¬
fitzen . Die Untiefen des Meeres treten zur Ebbezeit über das

Wasser hervor und bilden Watten . Die Vorsilbe „un beraubt

also das Wort seines ursprünglichen ^ halts . So z. V.

auch bei Unart , Unbehagen, Unglück , Ungeschicklichkeit usiv.
Die mit „ un" zusammengesetztenHauptwörter pflegen emen

Mangel , eine Verkehrtheit auszudrucken, kommt ev, daß
sie mehrfach die Bedeutung von etwas Mißfälligem oder

Widrigem haben, wie Ungetüm, Unnatur , Unding, Untat,
Unmensch. Bei einigen Worten wird durch Vorgesetzte - „un
der Beariff bloß über das gewöhnliche Maß hinaus gesteigert,
z. B Unmasse Unzahl, Unmenge. In solcher Weise wurde nun
auchdas das Wort „Untiefe" , indem man seine eigentliche
Bedeutung nicht kannte oder unbeachtet ließ, in der Bedeutung
Ln „ ungewöhnliche, unergründliche Tieft , Abgrund *

^
wendet, und zwar nicht nur vereinzelt von Schriftstellern
wie Jmmermann und Gutzkow , sondern auch vielfach ,n der

gewöhnlichen Verkehrssprache.
Ein Neffe wünscht zu wissen , wo das Erdbeeren¬

pflücken am einträglichsten ist . Das kann ihm der Onkel
nicht sagen. Vielleicht gibt ihm ein Neffe oder eine Nichte
einen Rat , damit der erdbeerenhungrige Neffe befriedigt wird.

Juvalidensache. Sie werdenim nächsten Briefkasten
Auskunft erhalten. Im übrigen raten wir Ihnen , Ihre
Klagen direkt auf der Versicherungsanstalt vorzubringen.

Wanderlustiger . Zu Ihrer Anfrage in voriger
Nummer sei Ihnen noch mitgeteilt : In Bremen liegen
Harz - Wander - Rücksahrkarten auf nach Thale oder
Ballenstedt oder Blankenburg oder Wernigerode oder Jlsen-
burg oder Harzburg gültig über Hannover—Braunschweig oder
Hildesheim— Goslar , die zur Rückfahrt von einer der ge¬
nannten Stationen gelten 45 Tage. Preis 2. Kl. 26,30 Alk.,
S. Kl. 17,60 Mk.

Fr . P . Die<Bevölkerung der Erde um die Jahr¬
hundertwende verteilt sich nach dm BerechnungmKSuPans folgender¬
maßen auf die einzelnen Erdteile:

Europa
Asten
Afrika
Australien u. Polinesien
Nordamerika
Südamerika
Nordpolarland
Südpolarland

Bevölkerung auf 1 gkra
9 723 600 392 264 000 40

44 179 400 819 556 000 18
29 820 200 140 700 000 5

8 951 800 6 485 000 0,7
20 817 700 105 714 000 5
1? 744 90Ü 34 482 000 2
3 860 000 91500 —
9 013 000 — —

144110 600 1503 300 000 10

Graphologische Erke.
Die zur Beurteilung einzusmdendm Handschriften sind natürlich

und absichtslos anzufertigen; auch ist möglichst Alter und Stand der
betreffenden Persönlichkeitanzugeben. Abschriftenvon Gedichten, Auf¬
sätzen » sw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 Pfg . Ausführliche (briefliche ) Auskunft 1 Mk.
Neffe S. Die Schristzüge weisen auf außerordentliche

Gutmütigkeit, Phantasie und Liebe zur Kunst. Große An¬
sprüche an das Leben stellt der Schreiber des Briefes nicht;
er ist im allgemeinen mit dem durchaus zufrieden , was ihm
das Schicksal bietet . Bei seinem verträglichen Charakter
find ihm Zwistigkeiten und harte Worte im höchsten Maße
zuwider und man kann ihn jederzeit bereit finden, Gesäll g
keiten auch dort zu erweisen, wo er wenig Aussicht auf Er-
widerung hat._ _

unübertroffen gegen ^
apoth . Erich Sattler,

u. Handschweiß , Pr . 5V ^
ed .- Drc>" . , Oldenburg , Haorenstr . 44

entkiilt ILiskn —' /"öi -clei-t ciis SIutbileiunA , stseüt unci belebt Lleicb -^
svebtixe , Slutarme , LckwLcblicke u . Lenssencie.

ico 8-, vig .-FI, r N. kieitt Si« 2SLL0 nickt Loistl. sinxtoklon l
Queis L Oo . , Obemiscbe Tabelle , Lenlin dl . 20.

Stile xensü' a» I u» 8erv LU »eklen
tr<n; ,n / t

'polbe-ken umi vrogenyunctluncir. n

,Nsus Vstäv', 8ekö«I>s«i,
—(Bremische Schweiz .)—

Garten-Etablissement 1. Ranges
mit

Schweizer Hütten , Grotten -Anlagen , schattigen Landen,
Kühlem Grande , 2 großen Spielplätzen mit Gehölz.
l3N2 - 8sIon mit Konrent-fSügsI.

Einem gehrten Publikum, sowie kleineren u . größeren
Gesellschaften, Vereinen, Schulen halte mein Etablissement
bei Ausflügen zur gefl . Benutzung bestens empfohlen.

Bei größeren Gesellschaften vorherige Anmeldung er¬
beten. Hochachtungsvoll

iklL . Große Stallung für Pferde . — Platz für Fahr¬
räder — Benzin -Station , f. Amateure Dunkelkammer.

Stegemanns KastHof , Wildesyausen,
Westerstraße 301 u . 302. 5 Minuten v . Bahnhof entfernt.

Reisenden, Ausflüglern, Vereinen bestens empfohlen.
Gartenanlagen u. Kegelbahnen. — Stallungen für Pferde
u. Wagen . Verdeckter u. schließbarerRaum für Fahrräder.
Mlttagstisch 12i/z bis ir/z Uhr. Kalte u. warme Speisen zu
feder Tageszeit. Gute , reine Weine, ff. hiesige u. fremde
Biere. — Gute Zimmer u. Betten . — Hausdiener am Zuge.
. Fernsprecher Nr . 1. Lierou . Steaemanu.

WMiWM

Fernspr . 454. Fernspr . 454.

Inh . C . Pundt,
Julius Mosen-Platz 2 und Theaterwall 13.

— Sehenswürdigkeit der Stadt Oldenburg . —

MSKtzNMNÄZLH L . MNLMGS-
verbunden mit schönem , schattigen Garten.

Klubzimmer für Vereine und Festlichkeiten.

Bloh bei Oldenburg.
Restauration K. ökliMü,

gegenüber dem Bahnhofe. — Schön am Walde gelegen.
Vorzügliche Eisenbahn- u. Chauffeeverbindung.

(6 km von Oldenburg.)
Beliebtester Ausflugsort in nächster MHe

Hldenöurgs.
Vereinen, Schulen empfehle meine schön gelegene

Restauration mit großem Saal und Veranda ; Pianino zur
Verfügung. Ferner sind zur gefl . Benutzung vorhanden:
Kegelbahn, neues Karussell mit Musik, Spielplätze und
Turngeräte . — Ausspann für 20 Pferde.

Gute Bedienung. Mäßige Preise.
Vorherige Anmeldung erwünscht.

I Oldenburger SchüHenhof,
BsN-, Ksszert- A. CeseüsAstshlttls 1. Rasges.

Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen. — Große
Säle und geschlossene Veranda . — Seit Jahren beliebter
und bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der
Stadt und Umgegend. Diedr . Meyer.

Äir Linde,
Besitzer M . DLSvZLS , Ofener Chaussee 16.

Kartenwirtschaft u . Malllokak.
Vereinen, Schulen und einem geehrten Publikum bestens

emvfohlen.

HrrirrrL»
— - Frequentiertestes Etablissement der Residenz. ——

2mal wöchentlich : LoZLLGr 'l : A
NM " des gesamten Orchestersder Infanterie -Kapelle. "MZ
Großer schattiger Garten . — Diners a xsrt von 1 —3 Uhr
Ausschank von Külmbacher, Augustiner, Pilsener (Urquell)

und hiesigen Bieren.

Wnmt , UrkmrWst «. BsSloklil
von G . Frohns , Osternburg b. Oldenburg,

WM" größtes und erstes Etablissement am Orte,
"WE

empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Theaterbühne den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Weine. Gute Küche.

Restaurant „Vävov",
Eversten bei Wesbsrz,

- unmittelbar am Holze gelegen . —-
Bes. : Gerh . Müller.

- Tanzsalon , Garten , Kegelbahn . —— —
Beliebter Ausflugsort für Vereine und Schulen.

I VetMS LtsdUsssWöllt , Müsrst,
s bietet Vereinen, Schulen, Ausflüglern angenehmen Aufent¬

halt . VorzüglicheSpeisen und Getränke. Großer schattiger
Garten mit Schaukel, Spielplatz und dergl., großer Tanz¬
saal mit Bühne, Klavier zur Verfügung . — Von Vereinen
und Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Fickenfrers.

Insisvlisiislin . 2um griinsn llok.

Vereinen, Schulen und Ausflüglern empfehle meine schön
gelegene Restauration mit großem Saal und Garten.

Piano zur Verfügung . Ausspann für 20 Pferde.
Gute Bedienung. Mäßige Preise.

Für größere Partien ist vorherige Anmeldung sehr erwünscht.
Oar »1 L'LssLsr ».

LHALLGZkLLSN
direkt an der Bahn , 5 Klm. von Oldenburg, bietet Vereinen,
Schulen und Ausflüglern angenehmen Aufenthalt . Gute
Speisen und Gelränke. Großer schattiger Garten mit
Schaukel und dergl., großer Spielplatz und Tanzsaal mit
Bühne ; Klavier zur Verfügung . — Von Vereinen und
Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

F . Stührenberg.

Gasthof , Kunst- u. Handelsgärtnerei. Inh. : G. Brnus.
Am Fußweg nach Dreibergen belegen , links um den See.
Allen Besuchern Zwischenahns angelegentlichst empfohlen.
Gute Küche . Mäßige Preise. Helle, luftige Zimmer.
Logis und Pension . Großer schöner schattiger Garten mit
seltenen Blumen u. Blattgewächsen. Pavillons , Schießstände,
Kegelbahn, Stallungen . Unmittelbar am Hause große

schattioe Waldungen mit schönen Svaüerweaen.

bLlSiLsL L.
5 Minuten vom Bahnhof Ipwege , 20 Min . von Etzhorn
und 20 M n . vom Bahnhof Lop, bietet Vereinen, Schulen
und Ausflüglern angenehmen Aufenthalt . Gute Speisen
und Getränke. Großer schattiger Garten mit Schaukel,
Karussell, Kegelbahn und dergl., großer Spielplatz u. Tanz¬
saal mit Bühne ; Klavier zur Verfügung. — Von Vereinen
und Schulen vorherige Anmeldung erwünscht.

Martin Röbe«.

SasdrusL . kvslknirnul „2ur 8«wM6rkri8vIiv",
Station Grüppenbühre ».

Halte mein Lokal , welches den größten Anforderungen
entspricht, den hochgeehrten Vereinen, Klubs und Familien
zu den bevorstehenden Ausflügen bestens empfohlen.

stellung, um bei event. schönem Wetter dem großen An¬
drange zur Bequemlichkeitder Gäste genügen zu können.

Hochachtunasvoll C . Ernst Belte.

Sommerfrische Rastede.
Halte mein Lokal nebst großem schattigen Gaten, so¬

wie Veranden den Ausflüglern bestens empfohlen. Ebenso
empfehle den Kurgästen meine großen, luftigen Zimmer
mit anerkannt bester Verpflegung.

kug. Lnüggsmann, Weder Kss.

siviämsiiiis Lommsegseten,

Blrrmerrthal.
Größtes «. schönstes Etablissement der Unterweser.

Halte mein Lokal Vereinen, Schulen und Ausflüglern
bestens empfohlen. Fernsprecher: Amt Vegesack Nr . 48.

Der Besitzer : H. L. B . van Ingen.

M lohnender MM ! „Aaseuhos
"

, Mel.
Modern eingerichtetes Sommer -Etablissement. Großer

Park mit hübschen Anlagen. (Unmittelbar am Fredeholze
belegen .) Historische Fresko -Gemälde . "MB

Von Rechtenfleth, Dedesdorf, Geestemünde leicht zu
erreichen . — Auf Verlangen Wagen zur Stelle. — Fern¬
sprecher Nr . 1. Bei Schulausflügen erbitte vorherige An-
m eldung. C . W . Lies , Stotel (Kr. Geestemünde).

ßiteli. Aeßmutvsmiisrä llemksii,
Zetel amUrwald,

Post - und Bahnstation , Fernsprecher Nr . 15,
hält sich den geehrten Ausflüglern bestens empfohlen.

Großer, neuer Tanzsaal . — Garten . — Kegelbahn.
Fahrplan der Sonderzüge zu halben Preisen : ab Olden¬
burg 2 .49, an Zetel 4.15, ab Zetel 9.36, an Oldbg. 11 .41.

bei Barel.
Halte Gesellschaften, Vereinen und Schulen meine

Restauration mit 2 großen Sälen und einem großen Garten
und schattigen Sitzplätzen und Gängen bestens empfohlen.
Von größeren Vereinen und Schulen vorherigeAnmeldung
erwünscht. Fernsprecher Nr . 331. C . Wiemken.

ItlLDirLlLK s . (öos. Wilti . ^ggsn)
Bahnstation Zetel 15 M . Fernsprecher Neuenburg 11.

Besuchern des Urwaldes sowie Vereinen und Schulen
halte mein direkt am Walde, in unmittelbarer Nähe der
großherzoglichenJagdhütte , schön gelegenes Etablissement
bestens empfohlen. Großer Garten , Gaal mit Piano und
Örchestrion; Glasveranden sowie Doppslkegelbahn. — Aus¬
spann für 20 Pferds . — Bei Vereinen und Schulen bitte
um vorherige Anmeldung. Achtungsvoll Wilh . Eggen . I

1
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Lolli- a. 8ilbervsren

^Vdeker - llkrsu mit Uzstcllsr v. 1 ^60 an
Hickc1-kew . -Viir, 30 8t .-^ . v . 3,25 „ „
stillt « sild . Lemo !i1. -II1irvii v. 6,90 „ „
Ledtc silderuv Vumsu -Viirev v. 6,75 „ „

Hvkl Zvlä vLöltzüIknIskvttsn.
iriit Kosticdsi', 130 cm InuA, v . 12,50 „ „

LvN A«Iä «Lv . . v. 1,20 „ „
Lekl silberne Lr «8okell . v . 0,30 „ „

Verssvä KeZeü Mebuskvlb vä . verlier . Livsevä . äe8 LetruKeg,!
Risiko svSKeseklosstzii, äs bei Meklxekslieu OM retour.

Odpen r»1Ivr -4-it

MNtllg MMU MltmH IoNttstN

sämtliche

Mmek
OILsuviLi » »

M
'
IIS SlIWS.

Kvrllv6. ZS, Knünsln . 4. 6.
Reivd illustrierter LululvK über all« ^ rteu

von lidreu , Letten,
Oolä -, Liibsr - , Model - unä LnouLcrvarsu,

optisclioii Instrumenten,
xdotoAraxdisoden ^ .ppg -raten , üäusikrvcrkcu,

I^säer - unä Ktadl^ srsn,
Ildrentonrnitnren nncl V/erdreuASN

Krutis uuä kruuko.

Cptlsek « Artikel

LuFveservive , verrück ., 4teiti ^, V« I -itsr
v. 3,20 ^ nn

Lrotkörbe . . v . 0,45 „ „
TluteluuksütLe, versilbert . . v. 3,40 „ „
kd«tvArupd!o-L.1buill8. v. 1,00 „
UusIL-Ivstrumeute mit klutleu v . 3,90 „ „

Operngläser ütit Ltui . . v. 3,50 „ ,,
IjVIrkliedbillige unä »uerkunnt reelle Lerngs ^uelle kilr Ziviler-

Verkäufer, Odrwueder unä llünälsr.
riiotoßr . Lppsrst«

->

Aecht Franck wird nachgemacht!
Verlängert Sie ausdrücklich

Eine « Kasten Franck -Kaffee
mit der Kaffeemühle!

Eine kleine Beigabe genügt.

Lins ssgensnsieks ^rlinliung
ist

Llllells LSr - oIlrra-
LsLKrvliLÄS

kur äks VkoKI äsr Ammen prsuvnutvll
LeLMIl Lll LüISWM MMll LIWliell.

ZmCmmachezeit
empfehle:

Einmachgläser u. -Kröge mit selbst¬
tätigem Verschluß. Einfach, praktisch

und billig.
Kein teurer Apparat zUm Kochen nötig.
Fruchtpressen auch zum Verleihe « .

Prospekte gratis.
Einkochtöpfe in bester Emaille,

ferner:
Original -Kochkisten in seder Größe,

auch einzelne Töpfe-
Lrust vursnSLvk,

Heiligengeiststraße 28.
7 . öö —14 kt . pr . Stück , se naob Lrösss
Di « , ,lkvroIiiLa -L,v 1 k»k»t » ckv" bs-
Ssitigt ä«n sts .rLsn Veib Unä stark«
Dükdsn . Pür klabsl -, Snuck - n . t-sistsn-
druck , tür kiisren . ü . ^In^bnlsicisncls
Unsntbebilion . Lenkung , ktängslsib
« nä lldskensokmen - vn vvrlit -rsn Sieb

vollständig , äaülr voll « 6 krautig.
DistM äis pnssMäsu

— Nvroktir » - Lorsvtts - -
vis vrünäsr n . nllsiniASü b'abriknntsn
Lmil killsit L 6o . , Lsrlin 8^ . ,

Kam mnnclnntenstr . 88 I 1 .
Vsrsnnä per MvUnnbins - llüitnnsob

ßssknttöt.

n den Schafs ückett sind noch

einige Ableilugeil Was
zu verkaufen.

Gut Loy . Forstaufseher Bnnjes.

Mauerarbeiten
eines Neubaues hat zu v rgeben

W . Reinhard , Kaihauserfeld»
MW- Zu verkaufe « 1 Zeugrolle,

1 Schreibpult und ein gut erhaltener
Kinderwagen . Bahnhofstr . 16.

Zu verk . eine gut erh . Kolouial-
Waren - Eiurichtung nebst Lias chr. ,
sehr preisiverl . Näh - Sonnenstr . 27.

Zu kaufen gesucht gebrauchte noch
gut erhaltene

Mt . I - LüeMsse.
Offerten mit Preis und Größen-

ättgabe unter S . 001 ün die Exped.
d. Blattes.

Verein ' - °LÄ'S ' IM.
( Kaufmännischer Verein)

in Hamburg.
Kostenfreie Stellenvermittelung

für Prinzipale ». Gehilfen:
bis Ende Juni 104000 Stellen besetzt-
Vereinsorgan : „ Der Handelsstand . "
Beitrag jährl . 8 «- - f bei Eintritt
Nach l - Juli 4 «- -. Pensions -,
Lebens- und Krankenversicherung. —
Spar - und Darlehns - sowie Unter¬
stützungskasse . ^ Gewährung von
Rechtsschutz, - ^ Auskunft bereitwilligst
durch die Geschäftsstelle bei Herrn
Rodert Chmelarz , Haarenstraße 16.

VeutraUiLllv
Am Sonntag , den 3 . d . M . :

Großer Ball,
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet
H . Harms»

SutteL - orf b. AlteshMtsrj.
Sonntag , den 1« . Juli:

Großes

Vogelschießen,
verbunden mit

Gartenksrrzert
UNd

Ball.
wozu ei« honettes Publikum von
nah u . fern ganz ergebenst einladet

O . V «s 11 s 2? 8.
blL . Kugeln , d. denen weniger wie

10 1 Pf . wiegen , sow . Hohlkngelu
dürfen nicht verschossen werden.

Anfang des Schießens präzise
ir/s Uhr nachm. D . O.

- voMMÄmer Lmz.
^ Sonntag , den 3 . d. M . :

ZKleiuer Ball,!
^ wozu höflichst einladet

F . Recksmeyer Ww.z
üotvl rum lunllsnbof.

Am Sonnlag , den 8 . d . M . :
WÄLL.

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet freundl. ein Hinrich Pape.

t Donnerschwee

j 2um grünen üof.
D Am Sonntag , den 3 . d . M . : M

« Großer BE
H Anfang 4 Uhr, k
H wozu freundlichst einladet P
H MsLirlr . LrrriMoLiD - D

kW LNrnverem.
Dienstag , den 5 . Juli , abends

9 Vs Uhr:
kLuptvöi

'
ZammIung

im Vereinslokal.
Tagesordnung : Wahlen , Neubau

der Halle betr. Der Turnrat.

Lisnogrspbenvvrein
ksbelsberger

SÄr - gvoksIck j . 8.

Sovtttag , - e « 3 . Juli,
findet in Niohnkerns Gasthaus in

Bürgerfeld ein

Tanchrarychen
statt, wozu freundl - eingeladen wird.

Anfang pünktlich 8 Uhr.
Einführungen gestattet. 'MM

Der Vorstand.

Md MlU8i8 § .

Tanzkrilnzchen
am Sonntag , den 3 . Juli 1004,

im Lokals des Herrn

LMsvks,Mttyinßtt
Anfang 5 Uhr-

Es ladet freundl . ein
Dev Vorstand.

OGGGOGGGOGOG

Zllr Feier des MP
"

Schützenfestes
" MD am

Somrtaz , den 3 . Juli d . I . :

Gr-ver Siscntlikr Bell.
Anfang 4 Uhr.

Um recht rege Beteiligung bitten
E . Schmidt , Restaurant „Zur fröhlichen Wiederkunft .*
S . v. d » Zee , „ « Zum Grunewald . "
G . Müller , „ „Odeon.

VllWWgs -AlizeWr
des

Vereins der Saalmhaber in Stadt

« nd Amt Oldenburg.

Sonntag , de « 3 . d . M . :

8MM . r . UMerdwZ Großer Ball.
Otto Meyer- Anfang 4 Uhr.

SloN . Ball.
G . Brunken . Vergnügungszüge fahren ab Olden¬

burg Bahnhof : 2 .45, 3 . 11, 3. 35. 4.25. Ziegelhofstr. : 2 .50, 3 .40, 4.30.

( G . Mohnkern ) , Bürgerfelde.

,chL1ch7L Garte«

MZ
"

Ball .
"
MH

des Stenographen -Bereins . 8
dem geehrten Publikum bestens
empfohlen. D . O.

V - « v .
Große Tmypartie.

Lur frökl . Uisl ! 6 ? kuM
( E. Schmidt ) , Eversten.

Kleiner Ball.
Anfang 4 Uhr.

Osternbnrg»
E

"
Ball.

Anfang 4 Uhr. ß

( G . Müller ) .
Ball.

Anfang 4 Uhr- I

tSekwMd . r . IkMOW « M
-

Ball .
"

MS I
g (D . Holze ) , Eversten . D

( S . van der Zee ) , Eversten. Anfang 4 Uhr.
Musik von ersten Kräften der Infanterie -Kapelle.

VsrMGrZL.
Sonntag , den 3 . Juli r

verbunden mit

Gartenkonzevt und

1 .^ A
wozu freundlichst einladet

FoLr . ^ AFLSSGI ».
Ans . d Schießens pkäz IUHr nachm.
HU- Kugeln , v . denen weniger wie

10 1 Pfd . wiegen , sow . Hohlkngelu
dürfe » nicht verschoffe» werden

Oldenburger"

Schützen- Beredt.
Znm Abmarschnach dem Eversten

Schützenfest versammeln sich die
Mitglieder am Sonntag , den 3. Juli,
vormittags 1t Vs Uhr, bei den Herren
Gust . Bartels und H . Meyer
am Markt.

Der Hauptman «.

Lclegimm ? Lclezn « « !

NGLGSVLGWA

Vertreter : Eduard Boock,
Alexanderftraßs 1.

Von yeUte ab jeden Abend:

Großes Konzert
mit Gesangvorträgen,

üusgeführt von einer erstklassigen
Damen -Kapelle.

- 4 Dame » und S Herren . -
Entree frei ! Entree frei!
Es ladet ergebenst ein
Eduard Boock, Restaurateur.

Rastede.
ckMlsäer W ".

Am Sonntag , den 3. Juli:

Miner All,
wozu freundlichst einladet

Lug. SrilMMnn.

"
Kerautworttuh ; j, B. I , Reptosg, Rotatisn sdrM uM BkLlüüi 8V Schabst LMsMrg «

'

WZWHDM



^ 9

4 . Beilage
)« 1Z3 -er Mchrichte » Mx AM ««> MO« mR Sonnabend, de» L Ävü 19S4

Wat für Telephonierende.
(Ein Hamburger Arzt wurde zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt,weil er durch zu heftiges Drehen der Telephonkurbel ein Gehörleidender Telephonistin verursachte.)

Wenn Du ein Telephon besitzest,
So läute niemals ungeduldig,
Weil Du Dir damit gar nichts nützest
Und nur Dich machst des Angriffs schuldig.

Auch fluche nie in Teufels Namen,
Wenn ab man mitten im Verkehr schellt.
Denn auf dem Amte stehen Damen,
Drum sei galant , wenn cs auch schwer fällt.

Wer immer auf Verbindung lauert,
Soll niemals Ungeduld bekunden.
Denn wenn's auch noch so lange dauert.Er wird doch schließlich — falsch verbunden.

_ ( „ Jugend ".)

Aas Weröindrmgswesenam Hldenöurger
Aynmastrrnr.

Das Lehrerkollegium des Großherzoglichen Gymnasiums
hat an die Eltern und Kostgeber der Schüler folgendes
Schreiben gerichtet:

An die Eltern u . Kostgeber unserer Schüler.
Im April 1902 haben wir die Bitte ausgesprochen,uns im Kampfe gegen die hiesigen Schülerverbindungen

zu unterstützen. Diese Bitte hat an einigen Stellen , wie
wir dankbar anerkennen, die gewünschte Berücksichtigung
gefunden, im ganzen aber nicht den rechten Erfolg gehabt.Die Verbindungen haben Weiterbeständen und ihren un¬
günstigen Einfluß auf den Fleiß und die Leistungen der
Schüler ausgeübt ; es ist auch einwandfrei festgestellt, daß
sie Unverträglichkeit, Unmäßigkeit und Unwahrhaftigkeitim Gefolge gehabt haben. In einigen Fällen mögen die
Eltern von ihren Söhnen getäuscht sein , in anderen haben
sie zweifellos das verbotene Treiben gestattet oder be¬
günstigt.

Es ist unsere Pflicht , erneut auf die Bestimmung der
Schulordnung hinzuweisen, nach welcher Schülerverbin¬
dungen , deren Zweck dem Direktor nicht angezeigt und von
demselben gebilligt ist, verboten sind. Das Großherzog¬
liche Oberschulkollegium hat dazu bestimmt, daß in Zu¬
kunft jede Beteiligung an einer nicht gestatteten Verbindung
mindestens mit der Androhung der Verweisung von der
Anstalt und einer größeren Einschlußstrafe, in schwereren
Fällen auch mit sofortiger Verweisung bestraft werden soll.
Hoffentlich gelingt es ohne Anwendung strenger Maßregeln
gedeihliche Zustände herzustellen; wir bedürfen aber dazuder Mitwirkung ' des Elternhauses , um die wir heute
nochmals dringend bitten.

Hinsichtlich des Wirtshausbesuches gelten folgende Be¬
stimmungen : Nach dem Ministerialerlaß vom 13 . IV , 1888
ist es den Schülern im allgemeinen nicht erlaubt , Wirts¬
häuser in der Stadt und innerhalb der Dreikilometer¬
grenze zu besuchen , doch ist gegenwärtig den Obersekundanernder Besuch der Union au 2 Tagen (Mittwoch und Sonn¬
abend) , den Primanern der Besuch des Eilers '

schen Lokals
am Walle an 3 Tagen (Mittwoch , Sonnabend , Sonntag)
gestattet; nur ist diese Erlaubnis beschränkt auf die Abend- !

Kurze Käme.
Skizze von E . Vely ( Berlin ).

(Nachdruck verboten.)Gerade ließ ich einmal wieder meine papiernen An¬
kleidepuppen , so recht „meine " Geschöpfe, denn ich schnittsie aus Karton , mit Szepter und Krone behaftet , eine kö¬
nigliche Gesellschaft tragieren , und meine Schwester bildetedas dankbare Publikum , da erklang das Gebot , ins Wohn¬zimmer zu kommen. Die dralle Friesin , die es übermit¬telte — man ries damals die Dienstboten durch den Glocken¬
zug herbei — raunte uns zu : „Fremdländische sind La !"und machte ihr allerdümmstes Gesicht.
^ ,.

Die Puppengesellschaft , die durchweg Namen aus LuiseMühlbachs Roman „Maria Theresia und ihr Hos" trug— ich las ihn immer heimlich mit über GroßmuttersSchulter hin , aus der Lehne ihres Armstuhls hockend —
flog von dem Windstoß der Tür bunt durcheinander , ganzetikettewidrig , trotzdem eine Oberhosmeisterin mitspielte.Und dann sprangen wir in wilden Sätzen bis an die grüneDoppeltür , sahen uns dort fragend an , klinkten langsamauf , traten artig ein.

Großmutter , Mutter und der Onkel aus Rußland ! Jflstder , dem ich bei seinen etwa jährlich einsallenden Besuchenimmer vorgesührt wurde , um meistens eine Strafpredigtzu erhalten über „ Sonderbarkeit , Eigensinn , Ungehorsam¬keit, Widerspenstigkeit und dergleichen," nie eine Belobungüber Fleiß und Eifer in der Lchule : allerbeste Zeugnisse;Haus und Schule standen einander in meinem Daseinschroff gegenüber . Hier galt ich als ein Kind, das so ganzanders als herkömmlich war; völlig unverstanden . Dortwar ich eine der Besten und Beliebtesten . Ich selbst konntennr diese Gegensätze garnicht klar machen und litt , wie^ " phantastisch veranlagtes , lebhaftes Kind leiden
natürliche Unart und Bockigkeit kam zu Hauseund keine Strafe fruchtete . Alles , was

ich an Enthusiasmus und Liebe im kleinen Herzen hatte,ging aufs Konw derjenigen , von denen ich mich instinktivverstanden suhlte , und das war in der Schule.
, . Enkel und Tanten haßte ich , denn sämtlich redetensie bei memer Erziehung mit drein.

^ also, der mir sonst ja ganz außerzewöhn-lich wichtig war , wenn er von Petersburg und Moskauund der Krim und dem Schwarzen Meer erzählte . Aber dastand diesmal noch jemand neben ihm . Und wie man ge¬nau zusah, waren es zwei Mädchen, eine älter als ich,
nnv weing jünger . „ Eure Cousinen , Julnikand Annuschka zMlie und Annette für gewöhnlich ge¬

stunden von 6— 8 Uhr und auf diejenigen Räume , die
auch sonst dem Publikum geöffnet sind. Wünschen Schüler
anderweit in einem Wirtshause gesellig beisammen zu sein,
so haben sie in jedem einzelnen Falle die Erlaubnis des
Direktors vorher einzuholen. Ebenso haben auswärtige
Schüler , falls sie Mitschüler auf ihrer Stube bewirten
wollen, dazu vorher die Erlaubnis des Direktors nach¬
zusuchen.

Diese Mitteilung erfolgt im Aufträge des
Großherzoglichen Oberschulkollegiums . "

Es ist, so bemerkt hierzu der „ Kirchliche Anzeiger" ,
sehr erfreulich, daß das Lehrerkollegium ernstlich be¬
müht ist, das Verbindungsunwesen auszurotten , sehr er¬
freulich auch , daß es bei diesen Bemühungen vom Großh.
Oberschulkollegium nachdrücklich unterstützt wird , und aufs
dankbarste ist es anzuerkennen , daß es versucht,
ohne Anwendung strenger Maßregeln gedeihliche
Zustände herzustellen. Es wird jetzt Pflicht der Eltern
und Berater , sowie auch der Presse sein , an der Erreichung
dieses Zieles mitzuarbeiten.

Die Schülerverbindungen , deren bisher in der Prima
drei existieren, sind ein Schaden , dessen Ausrottung
dringend geboten ist , denn siebringen schwere Gefahren
mit sich.

Es ist zunächst eine Tatsache, daß sie zwischen Schülern
einer Klasse trennende Schranken aufrichteten. Die Mit¬
glieder einer Verbindung verkehren nicht mit den An¬
gehörigen einer anderen Verbindung und besonders nicht mit
denen, die keiner Verbindung angehören . Ja , es hat Zeiten
gegeben, wo es den Angehörigen von Verbindungen verboten
war , auf der Straße mit solchen Mitschülern zu gehen oder
zu sprechen , die nicht zu der Verbindung gehörten. Es
können das vortreffliche, achtungswerte Menschen sein , deren
Umgang nur fördernd wirken würde. Trotzdem werden sie
von den Verbindungsschülern gemieden, sind gleichsam gesell¬
schaftlich geächtet, bloß weil sie nicht zur Verbindung ge¬
hören . Vielleicht können sie nicht dazu gehören, weil sie
die Mittel nicht haben. Das Verbindungsleben der Schüler
kostet nämlich Geld , verhältnismäßig sogar ziemlich viel
Geld . Nun mag ein Schüler geistig und sittlich unter den
andern hervorragen , wenn er dies Geld nicht hat und
Schulden nicht machen will , infolge dessen in die Verbindung
nicht eintritt , so wird er von den Verbindungsschülern ge¬
mieden. So kann den besten Schülern ihre Schulzeit ver¬
leidet werden. Und was sind das für Gesichtspunkte, nach
denen die Verbindungsschüler ihre Mitschüler einschätzen lernen!

Ebenso bedenklich will uns ein anderer Umstand er¬
scheinen . Die Verbindungen scheuen sich nicht, ihre Mit¬
glieder zur Lüge zu verleiten. Von einem charaktervollen
Menschen verlangt man unter allen Umständen Wahrhaftig¬
keit . Er steht für seine Handlungen ein ; dazu findet er den
Mut , auch wenn er sich verfehlt hat . Lüge ist Feigheit.
Die Mitglieder der Schülerverbindungen aber lügen ihren
Lehrern gegenüber ganz ruhig ihre Zugehörigkeit zur Ver¬
bindung ab ; ja die Verbindung erzieht sie dazu, daß sie
es tun.

Ein dritter Schaden ist der übermäßige Alkohol¬
genuß. Diese Schüler haben einen Trinkzwang. Bie-

nannt —, französisch ausgesprochen . Ein leichter Juchten¬
geruch, die Kleidung elegant . Wir streckten einander die
Hände entgegen und sagten alle vier nichts . Dann wurde
erzählt , daß die Cousinen nun in Hannover bleiben , in
eine Pension kommen würden , und daß wir gute Freun¬dinnen sein müßten . Die ältere hatte schon etwas Ueber-
legeneres , die andere blickte ich überrascht an . Sie trug
ganz kurz geschnittene Haare ; es war der richtige Jungens-
kops , der sich über der Amazonenjacke erhob . Nun trugen
dazumal zwar erwachsene junge Damen , hauptsächlichKünst-lerinnen , Wohl einen Tituskopf , aber Kindern schnitt mandie Haare nicht ab und behauptete auch noch nicht, daßdas gut fürs Wachstum sei . Abends , als wir die nnsrigenin die Nachtnetze schoben, meinte ich : „Du , Berta , das mutz
schön sein . Kurze Haare ! Denk' mal ! All die Kämmerei
nicht ! Und kern Zausen vom Mädchen ! Und schneller fertig
für die Schule morgens ! Bloß nur bürsten !"

Sie hatte längere und sehr schwere dunkelbraune Zöpfe.
„Ja , bloß nur bürsten !" meinte sie nachdenklich.

Und vom Kissen her ich wieder : „Wenns denn erst Som¬
mer is und wir in der Lerne baden ; da kann man unter¬
tauchen und der Kops is gleich wieder trocken.

"
„Ja , das muß schön sein .

"
„Ich wollt ', ich hätte kurze Haare !" sagte ich bestimmt.
„Ich wollt ' das auch !"
Und tagelang der Gedanke und dasselbe Gespräch.
„Ich wollt ' so schrecklich gern , daß meine Haare auch

abgeschnitten wären !"
„Das wollt ' ich auch schrecklich gern !" kam das getreue

Echo der stets von der Wtllenskräftigeren Beeinflußten !.Nnr einmal ein Einwurf:
„Aber , Annette ist doch fremdländisch und erst acht

Jahre alt , und wir elf und zehn .
"

„ Ach — was Russen können, können Hannoveraner
doch auch !"

Uns gegenüber war der Friseurladen . Täglich kam ich
öfter an den Wachsköpfen mit Lockenperrücken, an den
Pomadegläsern , woraus „Pinaud , Paris !" stand , und die,wie ich wußte , in der Küche der Gattin des Haarkünstlers
gefüllt wurden , vorbei . Da lagen auch silberumhüllte Stan¬
genpomaden und feine Kämme und Bürsten.

Bah — all so etwas kann man verachten , wenn man
kurze Haare hat , kein Netz, das mit Bommeln und Schlei¬
fen geschmückt ist und so lästig hin und her rutscht , wenn
man läuft ! Und hinter den Gardinen , die das Fenster
abjchlossen, lockte es geheimnisvoll . — Schnipp , schnapp!
Schnipp , schnapp !"

^ „WennMama es doch erlaubte l'-

natzky hat einen Kneipkomment Lübecker Schüler vom 22.
September 1899 veröffentlicht. Den sollten einmal die
Mütter der Schüler lesen , manche würden doch entsetzt sein.
Und wenn unsere Schüler etwa sagen , bei uns sei es nicht
so schlimm, ein Trinkzwang ist doch vorhanden , und den
kann nicht jeder vertragen . Mögen immer einige sog . alte
Herren erklären: uns hat die Verbindung in dieser Beziehung
nicht geschadet ; es ist doch ein Jammer , wenn auch nur
einige Schüler infolge frühzeitigen Alkoholgenusses unter¬
gehen. Wir kennen solche . Die Lehrer aber haben alle die
Erfahrung gemacht, daß das Verbindungsleben die geistigen
Fortschritte mancher Schüler hemmt.

Daß junge Leute miteinander fröhlich sein wollen , ist
selbstverständlich. Daß sie Freundschaft und Kameradschaft
pflegen, kann man nur wünschen. Aber einmal sollen Schüler
keinen achtungswerten Mitschüler gesellschaftlich ächten, erst
recht nicht, wenn er arm ist ; sodann soll ein deutscher Jüng¬
ling unter allen Umständen den Mut haben, die Wahrheit
zu reden; und endlich soll er nicht dazu beitragen , daß auch
nur ein Mensch durch elende Kneipereien zu Grunde gehe.
Möchten diese wohlgemeinten Worte von den Schülern selbst
und von ihren Eltern recht ausgenommen werden.

BsLMischSss.
Drei Tage nach der Schlacht bei Waterloo. Am

28. Jum ist auf dem SchlachrfelLevon Waterloo ein von
dem verstorbenen Maler und Bildhauer GörSme entworfenes
französisches Denkmal zur Erinnerung an die in der Schlacht
gefallenen Franzosen errichtet worden : es ist ein verwundeter
Adler mit gebrochenemFlügel , der zwischen seinen Klauen die
zerrissenen Fahnen von Jena und von Austerlitz hält . Aus
dem Schlachtseide von Waterloo stehen bereits mehrere
Denkmäler: zwei englische , ein belgisches (ein Hünengrab mit
einer hohen Säule , die aus ihrer Spitze den niederländischen
Löwen trägt ) und ein preußisches, das von, Friedrich
Wilhelm III . gestiftet wurde. Man hat über Waterloo alles
gesagt, aber die flanzösischen Blätter haben doch noch eins
Fülle von Material über die große Schlacht, die der
Napolionischen Herrschaft ein jähes Ende bereitete, zusammen¬
getragen. Von besonderem Interesse ist ein Fund , den
Georges Claretie gemacht hat . Es handelt sich um eine
tleine Broschüre, die Eindrücke eines belgischen Edelmannes,
des Grafen von Saint -Germain , der sich am 18 . Juni 1815
(das war bekanntlich der Tag der Schlacht) in Brüssel befand
und drei Tage später das Schlachtfeld besuchte . Er schildert
den Jammer des Schlachtfeldes, das er mit einem Offizier
besuchte . Es ist ein erschütternles Bild : ein durch Sturm
und Regen aufgewühlter und aufgeweichter Boden, und in
diesem Schmutz und Schlamm bejammernswerte Gestalten
von Verwundeten und Sterbenden . Dann die traurige
Prozession der Wagen mit den Verwundeten : „ Aus den mit
Blut bedeckten Strohhaufen ragen Köpfe hervor. Sie sind
blaß, von dcm Rütteln und Stoßen hin « und hergeschüttelt,
einige mit roten Lappen bedeckt ; die Augen unsagbar traurig
in diesen mit geronnenem Blut bedeckten Gesichtern. Einen faden,
widerlichenGeruch von Tod und Gemetzel läßt dieses Menschen¬
fleisch hinter sich . . . " Auf dem Schlachfetde sieht der Gras
von Saint -Germain nur Verwundete und Tote, überall Tote!
Beim Walde von Lorgne springen reiterlose Pferde mit ihrem
ganzen Geschirr über Leichen und zerbrochene Packwagen.
Das Dorf Mont -Saint - Jean ist leer; die Bewohner sind ge¬
flohen und kampieren im Walde. Immer dichter werden die
Reihen der Leichen : Da liegen News Kürassiere, die von den

„Was ?"
„ Auch abschneiden !"
Berta lächelte, als sähe sie ein herrliches Zukunftsbild.

„Nicht kämmen — nur bürsten !"
Beinahe einen Monat lang ertrug ich den Anblick der

beneideten Annette . Dann , neuer Besuch sollte kommen,ein Fest war nahe , viel Unruhe im Hause. Da reiste dev
große Entschluß . Ich bat die Mama , ob wir nicht auch>— wie Annette ? I

„Jh bewahre ." An Großmutter wagte ich mich nicht.
J !e mehr Unruhe ringsum , um so öfter tauchte ich auf , die
Schwester neben mir.

„Dürfen wir nicht ?" — „Was ?" — „Ich Hab ' es doch
schon so oft - "

„ Nein , nein !" Da waren andere Magen und Antwor¬
ten . Dann , gegen Ende des Nachmittags , wieder beharrlich:
„Ach , dürfen wir nicht nun doch hingehen und —"

„ Was ? Laßt mich endlich in Ruhe .
' Was wollt Ihrdenn ?"

„Wir haben doch schon so viel gebeten — Annette sagt
auch, sie wollte Dich bitten , daß wir —"

„Meinetwegen , geht , tut , was Ihr wollt . Steht nichtimmer hinter mir her mit Fragen —"
„ Hast Du gehört ? Wir dürfen ! Komm ! Meinetwegen

hat sie gesagt ! Komm schnell !"
Und die Jüngere an der Hand nehmend , in Sätzen die

Treppe hinab , über die Straße , in den Laden ! Alle Wachs¬
köpfe drehten den Rücken her , alle Pomadentöpfe glänzten.Und der stattliche Herr Hoffriseur war selber da.

„Wir sollten uns die Haare abschneiden lassen ! Gleich.^
„ Aber — !"
Ich zog das Portemonnaie.
„ Warum denn ?"
„Weil unsere Cousine aus Rußland auch einen Inn«

genskops hat .
" '

„Ja — denn —"
„Du zuerst !" — Die Kleine mit dem länglichen , süd-

sranzösischen Gesicht lieh sich geduldig den weißen Mantel
Überhängen — man trug Hals und Arme tm Kindesalter
damals ganz bloß — und saß auf dem Stuhl vor dem
großen Spiegel.

„Diese schönen Zöpfe ?" wurde nochmals mit einem
Kopsschütteln gefragt . Und mit triumphierender Miene
sagte ich kräftig:

„Ja , ja !" Ich stand andächtig . Die Schere hob sich-
Schnipp , schnapp ! Schnipp , schnapp ! Aber das war noch
nicht stoppelartig genug , als stk innehielt . „ Ganz Wik Jnn-
gens !" Lief ick.
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englischen Flintenspießen niedergemäht wurden. Einige
Soldaten kampieren noch mitten unter den Toten . In einem
von vier Gewehrläufen getragenen Kürassierpanzer kochen sie
Suppe . Inmitten einer Leichenpyramide sieht der Graf einen
Verwundeten , einen Alten von der Garde mit grauem Schnurr¬
bart ; dem Mann sind durch eine Kanonenkugel beide Beine
weggerissen worden, er röchelt. Aber plötzlich bemerkt der
Grenadier den Fremden und ruft ihm : „ Es lebe der Kaiser!"

entgegen. Herr von Saint -Germam spricht mit ihm, fragt
ihn. „Es lebe der Kaiser!" wiederholt der Sterbende . Bei
Haic-Sainte ist das Ackerfeld rot von Blut , und rot die
Wasserpfützen. Der Brunnen ist angefüllt mit Leichen (noch
heute findet man dort von Zeit zu Zeit Menschenknochen.
Die Red.), das Wasser fehlt, und die Verwundeten sterben
vor Durst . Soldaten plündern die Leichen aus und öffnen
ihre Mantelsäcke: bei den englischen Soldaten findet man
viele Gebetbücher, bei den französischen— Spielkarten . Der
Graf schildert dann , wie die Leichen beerdigt werden: zwei
Pferde schleppen einen mit großen Haken (in der Art der
Angelhaken) versehenen Strick ; die Haken bohren sich in das
Fleisch ein und zerren es fori. Und auf all' diesen faulenden
Körpern Fliegen und Raben in unendlichen Scharen — ein
Bild des Grauens und des Jammers . . . .

Die motorfeindliche Schweiz . Der Präsident des
italienischen Automobilklubs hat , wie aus Mailand ge¬
meldet wird , ein Zirkular veröffentlicht , das an sämt¬
liche Motorklubs gerichtet ist, und in dem die Schweizer
Behörden , vor allen Dingen die Bewohner des Kantons
Tessin, der heftigsten Feindschaft Automobilisten gegen¬
über beschuldigt werden . Es heißt in dem Zirkular:
„ Tie Annehmlichkeiten , die im Gotthardt -Distrikt reichlich
vorhanden sind, bestehen in Belästigungen , in absolut un¬
gerechtfertigten Geldstrafen , die Erpressungen sehr ähnlich
sind und die durch Telephon verhängt werden , wenn
der Reisende, der das Gesetz übertreten haben soll , be¬
reits 50 oder 100 Kilometer von dem Orte der Uebertretung
entfernt ist. Tie Einwohner legen offen ihren Wider¬
willen gegen die Ankunft der Motors an den Tag . Der
absolute Mangel an Respekt und die Brutalität , die von
seiten der Gendarmen gegenüber Automobilisten und selbst
gegen die diese begleitenden Damen gezeigt wird , zwingt
mich, diese Klage an die große Oeffentlichkeit zu bringen .

"
Der Präsident teilt des weiteren mit , daß die italienischen
Automobilisten aus der Reise nach Homburg mit Geld¬
strafen belegt und auch sonst behindert worden seien.
Sie hätten sich schließlich genötigt gesehen, ihre Wagen
per Bahn zu befördern , da man ihnen verboten habe,
die Gotthardstraße zu benutzen . — Tie Feindschaft der
Schweizer gegen die Motors ist sehr erklärlich , denn durch
die Automobile wird es allen nicht automobilfahrenden
Sterblichen unmöglich gemacht, die Gebirgswege zu
passieren.

Stimmen ans dem Publikum.
(tzür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Einheitsschule:
Das Kommunal - Programm , welches sich die Sozial¬

demokratie aus ihrer Landes -Konferenz geschaffen , gibt Ver¬
anlassung, unser Oldenburger Schulwesen einmal näher zu be¬
leuchten und zu untersuchen, welche Forderungen wir zu stellen
haben, um dasselbe zu einem wirklich guten zu gestalten. .

Es wird viele geben , die unser städtischesSchulwesen als
gut bezeichnen , wenigstens glaubt das Bürgertum , alles getan
zu haben, was nötig ist, unser Schulwesen auszubauen . Wir
haben keine überfüllten Volksschulklassen , wir haben eine neun-
klassige Bürgerschule, eine Realschule und andere höhere
Lehranstalten ; der getrennte Unterricht der Geschlechter ist
durchgesührt — was bleibt also zu tun noch übrig?

Wenn unsere bürgerlichen Kreise nicht gar zu kurzsichtig
wären , hätten sie längst selbst sich sagen müssen , daß der ganze
Schulausbau , wie er hier in der Volks- und Bürgerschule
besteht, ein grundverkehrter ist. Freilich entspricht er den
Klassengegensätzen, wie sie sich selbst schon zwischen Klein¬
handwerk und Arbeiterschaft geltend machen . Die Bürger¬
schule ist nur geschaffen, um die Kluft zwischen Arbeiter¬
stand und Mittelstand ausrecht zu erhalten — und der
„Mittelstand " merkt nicht , daß er dabei der Geprellte mit
ist, Die besitzende Klasse hat die Realschule für ihre Kinder
geschaffen — so ist in der Jugenderziehung schon dafür ge¬
sorgt , daß der Klassenunterschied gewahrt bleibt.

Als in Königsberg auf dem Lehrertag die Frage
der allgemeinen obligatorischen Einheitsschule , an die sich
dann das höhere Schulwesen in der Weise organisch'
angliedern soll, daß die befähigten Schüler , die den ge¬
meinsamen Unterbau der Schule absolviert haben , eventl.
aus Kosten des Staates in die höheren Schulen ausge¬
nommen werden müssen , zur Verhandlung stand , fragten
wir uns , ob nicht die Wellen dieser Verhandlung bis
hierher schlagen würden , um Veranlassung zu geben,
unser Schulwesen zu besprechen. Aber nichts geschah.

Wir haben schon gesagt , unser Schulwesen entspricht
den Anforderungen nicht ; es ist nur darauf berechnet,
den Klassengegensatz zu erhalten , nicht aber , die Jugend
zu möglichst hoher Bildung zu erziehen.

Die Bürgerschule ist nichts anderes als eine neun-
klassige Volksschule mit etwas erweitertem Lehrziel . Nicht
einmal fremdsprachlicher Unterricht , weder obligatorisch
noch fakultativ , wird darin erteilt . Wer die Aufnahme
in Stellen des Staates und dergleichen wird für die
Heranwachsende Jugend abhängig gemacht von dem Be¬
such znm mindesten der Bürgerschule .

'

Vielen Eltern aus dem „Mittelstand " wird damit aber,
weil die Bürgerschule eben nur für die „ Zahlungs¬
fähigen " da sein soll , eine drückende Last anferlegt . Welch
große Zahl schlecht besoldeter Beamter , Kleinhandwerker
usw . muß sich das Schulgeld für die Kinder abdarben.
Wenn diese Kreise nur einmal Nachdenken würden , sie
müßten mit uns eins sein in der Forderung nach der
obligatorischen Einheitsschule mit anschließendem höherem
Unterricht für die begabten Kinder , der Unentgeltlichkeit
des Unterrichts und der Lehrmittel.

Diese unsere Forderung liegt im Interesse des Hand¬
werkers , des Unterbeamten , gleichwie des Arbeiters.
Freilich bis zur Erreichung dieses Zieles ist noch ein
gutes Stück Weges zurückzulegen.

Aber schon heute läßt sich ' das Schulwesen in der
von uns gedachten Richtung reformieren , wenn auch die
volle Unentgeltlichkeit des Unterrichts für die höheren
Lehranstalten noch nicht sofort zu erreichen wäre.

Im wohlverstandenen Eigeninteresse müßte der „Mit¬
telstand ", der jetzt die Last des Schulgeldes für die nenn-
klassige Volksschule, genannt Bürgerschule , trägt , die Auf¬
hebung derselben fördern und für die Einheitlichkeit der
Schule als Volksschule eintreten , und als nächstes Ziel,
so lange die Unentgeltlichkeit des Unterrichts für die
höheren Lehranstalten noch nicht zu erreichen ist, zum
mindesten die Forderung erheben , daß für die Real¬
schulen das Schulgeld nach dem Einkommen , stufenweise
steigend, gezahlt wird , sowie Schaffung einer bestimmten
Zahl Freistellen für begabte Schüler und Schülerinnen
von Eltern bis zu einem Einkommen von

'1500 Mark.
Das wäre praktische Arbeit . Wer wird sie mit

der Sozialdemokratie leisten?
Heitmann.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 3 . Juli:
1. Hauptgottesdienst Uhr : AssistenzpredigerKreye.
2. Hauptgottesdienst lOsiz Uhr : Pastor Wittens.

Dis Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis I Uhr._ _ _ _ ,'

Elisabethstift .
' ^

Am Sonntaa , den 3. Juli : Kein Gottesdienst.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 3 . J uli : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 3. Juli:

Gottesdienst IN Uhr : Pastor Dede.
Beichte und Abendmahl LI Uhr : Pastor Dede.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 3 . Juli : Gottesdienst NVs Uhr.

Kirche zu Eversten.
Am Sonntag , den 3. Juli:

S Uhr : Beichte und Abendmahl. 10 Uhr: Gottesdienst.
Danach Kinderlehre. _

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 3 . Juli:

_ Gottesdienst KVs Uhr ; — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär»

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hockamt KN/s Uhr. 5 . Nachmittagscmdacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9sis und nachm. 4 Uhr.
Mittwoch abend 8l/-> Uhr: Bibelstunde.

Sonntag , morgens 9sis u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.
M_ ^ . - "»

Geschäftliche Mitteilungen.
Einsichtsvolle Eltern , denen das Wohl ihrer Kinder

am Herzen liegt, tonnen nicht oft genug aus die Wichtigkeit
einer rationellen Zahnpflege hingewiesen werden. Schlecht ge¬
haltene Zähne erzeugen Schmerzen, welche es dem Kinde un¬
möglich machen, in der Schule die nötige Aufmerksamkeit zu
haben, es paßt nicht auf, versteht falsch re. und schlechte Zeug¬
nisse , Aerg r zu Hause, Unwilligkeit des Kindes im Lernen
sinv aus diese Weise die Folgen einer Vernachlässigung, die
man leicht durch eine sorgfältige Pflege der Zähne und des
Mundes vermeiden könnte. Unter vielen Zahnputzmitteln hat
sich seit Jahren für eine rationelle Zahnpflege „Sargs Kalo«
dont ", eine Zahncreme in Tuben, als unentbehrlich erwiesen
und kann dasselbe nicht genug den Eltern bei der Pflege ihrer
Lieblinge empfohlen werden._ _
Warum noch Gemüse ohne Mondamin?
wenn alle Gemüsearten durch Mondamin -Saucen sehr schmack¬
haft und gern gegessen serviert werden können. Man ver-
uchs doch die verschiedenen köstlichen Gemüse-Saucen»

Rezepte, wie solche Brown L Polson , Berlin 6 . 2, im neuen
„ ( -" -Büchlein gratis zusenden . Diese Gemüse-Saucen werden
höchst einfach mit

Mondamin
gekocht , sie verfeinern den gewöhnlichen Gemüse-Geschmack
ganz bedeutend. Man schreibe sofort darum Abt. L Ü 9.

„Na , wenn das absolut sein soll ! Wenn es die Ma¬
ma will !"

Endlich war es getan . Scheußlich sah der Kopf der
Schwester aus mit den dunkelbraunen Stoppeln , wie er
mir als vollendet aus dem Glase entgegenblickte auf dem
mageren , bloßen Halse über dem Kattunkleide.

„Nun ich !"
Schnipp , schnapp ! Schnipp , schnapp ! Berta sah ebenso

-andächtig zu, wie ich vorhin . Dann zahlen , bei der Hand
fassen, den Laden verlassen . Ich war mir auch sehr fremd
vorgekommen in dem Spiegel . Das verachtete Netz und
den runden Kamm hielt ich in der Linken . Husch , über
die Straße , die Steinstufen empor , die ersten Tritte der
Stiege . Da wurde mir plötzlich sehr merkwürdig zumute.
Ich dachte nach. „ Meinetwegen !" hatte die Mama gesagt.
Aber , wenn sie nun mit dem „Meinetwegen " ganz was
anderes gemeint hatte ? Nur , um uns loszuwerden?

„Nicht wahr , man fühlt sich so eigen —, es ist so

„Es is ganz kalt am Kopf," sagte Berta.
Sehr , sehr langsam und beklommen ging 's weiter.
„Du , denk' blost wenn wir baden !"

„Ja — aber was werden sie in der Schule sagen ?"

„Tie können es ja auch nachmachen !"
Berta schüttelte den Kopf, der mir garnicht mehr ihr

rechter erschien.
Nun standen wir vor der grünen Doppeltür.
„Mach' Du doch auf !" gebot ich , als wende sich dadurch

ein Unheil ab . Dann eine Pause vor der andern Tür.
Endlich ging sie von innen auf und wir schoben uns
vor dem Mädchen her durch die Spalte und zwischen
Wand und Ofen . Die Schwester an der Hand , blieb ich
dort stehen.

Großmutter saß auf ihrem „Thron " am Fenster , über
ihren Locken die zweitbeste Haube . Ihr gegenüber die
Mutter , im Sofa die neu angekommene Tante aus Klaus¬
thal . Wir standen und atmeten kaum . Ich hatte eine
schreckliche Ahnung.

Man sah uns erst garnicht , es wurden lebhafte Be¬
merkungen ausgetauscht . Tanta Anna erzählte von ihren
Kindern , die alle Muster waren , Knaben wie Mädchen.
Das kannte ich ja schon: „Marie so musikalisch, Emil
ein Rechengenie , Elise so praktisch, ein kleines Haus --
mütterchen , die drei Kleinsten so lenkbar ." Sie hatte die
Kaffeetasse hingestellt und sich halb herumgedreht.

„Um G-otteswillen , wie' sehen die Kinder aus !" schrie sie
und streckte den Zeigefinger aus . Sie hatte mich vor
Jahren einmal in einen Kamin gesperrt . -

Tie vom Fenster sahen herüber , standen auf.
„Kommt mal heran ! Mein Himmel , was ist denn das ?"

Die Hände schlugen sie über den Kopf zusammen . „Wer?
Warum? Wie.? Rillst Dü gleich sprechen,!"

„Du hast doch — meinetwegen gesagt , nicht wahr,
Berta ?"

„Ja — meinetwegen !" bestätigte sie und fing nach ihrer
Gewohnheit an laut zu weinen , womit sie immer den
Effekt hervorbrachte , daß , man milder mit ihr war , als
mit mir.

„ Doch nicht — daß Ihr Rattenköpfe bekommen solltet!
Ich habe doch garnicht darauf gehört . Das ist unsagbar,
da muß man sich ja schämen —" die Mutter weinte fast
selber , die Großmutter zankte, die Tante in der Sofa¬
ecke sagte mit kühlem Lächeln in ihrem Madonnengesicht
und dem nadelspitzen Ton : „Das kann doch nur ein
Streich von Emma sein !"

„Die Köpfe werden hübsch in den neuen Pfingst-
kleidern aussehen !" meinte Großmutter endlich, die viel
aus Putz hielt . „Wenn Tu 's allein wärest , Du hattest doch
keine dicken , schönen Zöpfe ! Schauderhaft , schauderhaft ."

Dicht ans Fenster zerrte mich die Mutter und dann
flog ich mehr , als ich freiwillig gewollt , in die Ecke.
„Meine arme , kleine Berta , wie bist Tu entstellt !"

„ Emma , ja Emma !" schluchzte die nun und tat
sich furchtbar leid . Da kam noch Besuch, ich kroch unter
das Klavier , neben den Notentästen , in dem die Schule
der Geläufigkeit lag , die ich jeden Tag eine Stunde lang
abhaspeln mußte . Tie „Miez" saß darauf und glühte mich
mit ihren grünen Angen teuflisch an . Wir waren auch
nicht die besten Freunde.

Klopfen , Hereinrauschen von Krinolinen . Tie beiden
andern Tanten , die die Heilige von Klausthal begrüßen
wollten . Da saßen sie nun in ihren bauschigen Röcken,
die glücklich jede Aussicht auf mein Schlupfloch ver¬
deckten , und ein Wundern war und ein Verdammen des
„überspannten Kindes" — „überspannt " war ein Han¬
noverscher Lieblingsausdruck , den ich absolut nicht ver¬
stand , und von dem ich mir nur denken tonnte daß er
etwas Gräßliches bedeute — mich- „Aeußerste Strenge,
Kein Theater ! Keine Kindergesellschaften , wo sie ja auch
immer Theater spielt !" Und die aus Klausthal betonte:
„Es steckt zuviel Fremdes in ihr , das verträgt sich
picht mit unserm Blut . Die französische Abkunft väter¬
licherseits und das Rheinland , wo es ungebunden zu¬
geht . Was mußten unsere Eltern auch die Heirat zu¬
geben ! Weit in die Welt und endlich froh , daß noch ein
Hannover da !" Mit dem Schicksal grollte ich, das mir
diese vielen Tanten geschenkt hatte . Ein paar Jahre
früher hatte ich einmal die ganze Familie mit dem
Ausruf entsetzt, warum mich der Storch Wohl gerade
zu ihr getragen und nicht zu anderen Leuten ? Und ich
hatte an Nachbar Leineweber und Nachbar Seiler ge¬
dacht, die ich vom Harz aus kannte , wo ich so glücklich
gewesen war . Wie schön war 's zu spulen und das Schiff¬
chen gleiten oder das lange AM gespannt W sehen.

„ Es ist schon schrecklich , daß Tu Witwe bisch nun,
aber noch dazu ein Kind, das ganz anders ist, als zum
Beispiel meine, " sagte Tante Anna der Mutter . „ Man
muh ja ordentlich furchtsam in die Zukunft sehen.

"

„ Und die gute Berta wird immer mit verführt !"-

seufzte die Mama und strich! liebkosend über den gescho¬
renen Kopf der Jüngeren.

Ter Eintritt der Andern hatte das äußerste Straf¬
gericht einstweilen perschoben, aber — wenn 's nachkäm?
IN der Fülle der nächsten Ereignisse wurde es indes
vergessen . Ich hätte aber lieber stundenlang im Keller
gesessen, was vorkäni , oder das Lineal aus dem Rücken
gefühlt , was auch vortäm , als die moralische Strafe er¬
duldet , die sich täglich ! ergab.

„Wie sehen die Kinder aus ?" schrie Verwandtschaft
und Freundschaft —, dann kam die Erzählung von der
ungeratenen Nettesten. „Ganz verschlagen hat sie's ange¬
stiftet !" Das „Meinetwegen " wurde garnicht entschuldigend
erwähnt.

Am dritten Tage siel es einer Tante ein , daß mark
die schönen Zöpfe der Kleinsten doch hätte zurückver-,
langen sollte . Ich bekam den Auftrag — aber immer
machte ich einen Umweg mit niedergeschlagenen Augen
an dem Friseurladen vorbei . Endlich! mußte es sein,
es wurde angedroht , daß sich, sonst etwas Fürchter¬
liches für mich im Familienrat ereignen würde . Aber
ich mußte mit der Botschaft heim , daß di« Zöpfe schon
für eine englische Herzogin verarbeitet und nicht wieder
zu erlangen seien.

Auf der Straße hatten wir sogar zu dulden : „Tat
sind ja Jungens in MädcheMeider, " rief die Jugend ! uns!
nach. In der Schule wurden wir gehöhnt und geneckt;
den Lehrern war mein Streich ! berichtet . Sie nahmens
meistens humoristisch, nur hieß ich eine Zeit lang „Fritze !"

Da kam einmal zur Inspektion der allbelie 'bte Senior
Bödecker, Hannovers populärster Prediger , in die Klasse.

„Das arme Kind," meinte er , als er mich! erblickte,,
und legte die Hand auf meine Stoppeln . „ Tie hat wohl
das Nervenfieber gehabt ?"

„ Die kleine Eouvely ? Ach . nein , Herr Senior, " sagte
mein Klassenlehrer . Das ist ein unartiger Streich von
ihr . Ihrer Schwester hat sie lange Zöpfe - abschneiden
lassen ."

Und der Herr Senior wandte sich mit strafendem
Blick ab und gab mir sein schönes Rätsel nicht aus:
„Wenn der Scheffel Roggen zwei Taler kostet, was kostet
dann ein Dreigroschenbrot ?"

O , wie ich mich schämte, schämte ! Ter Jungenskopf
hat mir das Leben so lange vergällt , bis er wieder
Haare trug , die sich aufs neue im Netze fangen ließen.



Landwirte
wähletdas Beste vom Besten!

Fleisch - Knochencriffel als Bei¬
gabe-Futter für Schweine u. Geflügel
nachweislich von hohem Wert . —
Vorzügliche Freßlust , keine Bein¬
schwäche. Schweine werden eher
schlachtreif , da hoher Nährstoff vor¬
handen. Preis pro Zentner 12 Mk.
franko dortiger Bahnstat . geg . Nachn.

Vertreter gesucht . Prosp . grat.
Harmov . Mastfutter -Fabrik

Hannover , Rebbockstr . 26.

Jmmobilverkaus.
Westerstede . Zweiter Termin zum

Verkauf der der Frau G . Meinecke
hiers. gehörigen , bei Hollwegebelegenen

Landstelle
( sogen . Ziegelei ) ,

bestehend aus geräumigen Wohn- u.
Wirtschaftsgebäuden und xlm . 260
Scheffels . Garten - , Bau -, Wiesen«
und Weideländereien,

angesetzt ist aus

Iiciiskü, de« S. J«Ii,
nachm. 1 Uhr,

in Meyers WirtshausezuHollwege.
Die Gebäude befinden sich in einem

guten baulichen Zustande, und liegen
die Ländereien, welche durchwegguter
Bonität sind , in einemKomplex beim
Hause, weshalb ich die Stelle zum
Ankauf sehr empfehlen kann.

Die Stelle gelangt stückweise und
im Ganzen zum Aussatz.

In diesem Termine erfolgt auf das
Höchstgebot der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

1 ^. Otliax,
8perial -ks8vkäft

kür
Kontor - u .8obreibma8oi,inoni

Lkliarf.

kslssoliränke.

VzwIosl ^ I « ,
dostsr Vorvio1Mti §6r,

I 'olio LIL. 33 . —.
Orosses I -ÄAsr in mockornön

kursau - kinrietttungsn
unä Konlor - ß/löbsin.

668odäft8büolisi ' .
filislo : 8eküt1ing8lr. 4.

Augen auf!
beim DIrcharrk von Lglrao
V6ASU visier im Vsrirauk
dskiuäiioiisr loser Lorten
LiveikeUmkter Lesoüakken-
irsit . Nun iväsile die ebenso
vorriü^Iioben als ans-
ZiebiZen Marireu : Lairao
vero ^ 3 —
LUraoI ' ortnna
^ uüao stnno 2,40
La ^ ao ^ . xoiio 1,60 ^ .

HartviA L VoAei, Dresden -^ ..
I^ur in i?LoirunA6n , ckie unsere

§ rrma tragen , erbälttiob.

vlrskt von öei- Fabrik.

„ LMR
" - Naer

(Kilo

heitunqssnlsqsn
Astlebbenjokauns

g k urg ^eyenüdenelchsiks ULK

( IVloäoll 1904)
siacl snorLanni: äis
bsstsn u. biiliZstsn.

Volls kanantiv . probvsvnllung
böi -eiiwilligst.
blankelouooiimgsvIimsnOA50Ist
8v >insicligo flalbi-vnnor v. OL , ^

knsumsÄks mit Oarantis . «8».
I ŝutäsoLsn 4 5 .— , xriws, 6,25 AL.
ImttsoblLucbs s. 3,25 A . , prima a3,50A.

^ knsuraatiL obns Oarantis. ^
I -arMsvLsn4,25U. l^nüsoüiäuoüs2,75U.
Vertretergesucht! Preislistegratis!

kiokcu -l! l.sr! ewig, k'rsnrlau
sto . N3.

s
"WM

iVoi -kvoiis Lu ^ avsn.

Zur Kaufleute L»W
In Oldenburg an best . Lage ein s.
1838 exist., gut flor., sol.

Kolonialwaren - As.
Geschäft m . ger ., massiv geb . schön.
Wohn- n. Zftöck. groß. Packhaus,
Gart ., Stall ., Rem. rc. ist inkl. kompl.
Jnvent ., alter treuer Kundsch . kränk-
lichkeits - u. Zurruhesetzungs halb. f.
d . bill . Preis v. 80000 Mk., gegen
15000 Mk . Anz., per bald vertäust.
Jährl . Umsatz ca . 250000 Mk., Rein-
gewinn ca . 12000 Mk.

Vrseve L Meodergl,
Hannover.

Schöne, rolle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen , Parts 1800,
Hamburg 1801 , Verlin1803 , in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme , gar.
unschädl. Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreib. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung 2 Mk.
Postanweisung ob . Nachnahme All . Porto.

A v . k>snr 81oinoi ' L 6o.
Berlin 63, Königgrätzerstr. 78.

Nutzten
tllslitut

ff Die neueste
starmenerregende

Erfindung
geeignet, um eine Um-
wälzung aus dem Ge-

z ^ biet der Handcentrifugen
n hervorzurufen, ist der.

Iß P«W-8kMtl »r
W K uicht nur unerreicht
M M leistungsfähig und dauer-

UMMU Haft , sondern auch
unerreicht billig.

Wenden Sie sich, um weiteres zu
erfahren, an die General -Vertretung

Düsseldorf, Kreuzstr. 49.
Vertreter gesucht.

Nerven MMvIitz
UsSILDLSlIlSHlS

äsr MÄLWvr unä illrs vollLommsns
Lsilung . krsisAsLröntss,
nuob iitllou OssiclltsxunLtsn bs-
arbsitstss zVsrL . 346 Lsitz. , vlvlv ^ b-
biiä. Iliisntksllilitll . RutZobsrkür

n. Lltvi « Uünnsr , sivLvr-
stvr VsA^vsissr -rar Lsilunz . l?ür
UL. 1 .60 Lrisüo . too . 2U bsrisb . v. Vsr-
tass. 8xs2ia1s .ri-it 1- L IklHuIvi ,
Ko. 228 (Lollrvsm ) .

Dis Or. llnmisr 'solls 8xs2inlllsil-
»usbnll „8iivs.uL " ist ä. g. lls.br ^söllnst.

sovo Mk. sSdrlied
AL. lLÜrmsu susvAisolis
Lsrrsu auotr usdsudsruklisli
uuä leiolrt vsräisusu . 8slw
Assi^ ust kür VsrsiolisruuAS-
beamts.

„ Union"
Laulrekkskt .- u . Lommsrrilraus

LLsnnlisiin.

__ _ ^

kennen rn vremen.
Sonnabend, den Ä . Juli , s nachmittags

Sonntag , den 3 . Juli , j 31g Uhr.
14 Rennen mit180 Nennungen.
48 WM . Ahmsen. 18 Wenreise

Vereins- u . llösseütlielie? lotslisator.
selmissMeii ImIöiljM

loffenen Füßen , eiternden Wunden -c.) hat sich da ! 8 -all 'sche Unis - r-ral -Gettinittkl , bestehend
au ! Salbe , Gaze, BlutteinigungSthee (Preis komdlett Mk. S,k>0) vorziigllch bewährt . Schmerzen
verschwinden sofort . Anerkennungsschreiben laufen fortwührend ein. Da ! Universal - Heiimittel,
vrämiiert mit t aoldenen M-baM-u, Ist « cht nnr allein zu beziehen durch die Krll 'sche Apothrkr,

Gfterhofen (Niederbayern ).
Sell ' s Universal -Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlichgeschützt.

EsLrülwLcks

llsllkLppodsn

r» Lagr r«r kesbe
loSSLÜStt LUtz
Üvsrrsvssv , i

esser iffc
vsrsovciev vir , tun Mermavu Ssd
von äsr Lüts iwssrsr Warou na ' nuxvdsu, Mch k

ev , imsar

Silberttabl llarlemerrek iffo . so
ksln Iioül xooebllüdn , FertiA nam tiodrsnad , mit Ltllis r »>7» >

lllltsr SMürizer Üarautis . LosteUsr vsr - I
vüiLdtst sied , Soll Betrag divuov M ratzen « n- oäer ÜLSi
Lssver rotoarnaaenSsn . Lisa kein Lisiko !»; ? k

Llsür als sin Ltüek versengen vir nnr unter isaek - i
8» IlM0. Ill» n »o »» tn üolSsedrikt pro 8t . 10 kkx . k

garantiert seuer» u . diebessicher , bestes
Fabrikat , ganz außerordentlich
billige Preise.
G . H. Steinforth , Geldschranksabrik,

Bremen , Kettenstr . 28/29.
»8urvauffV.NI!vhav >is,I(isl
orrvirLt imä vsrrvsrtstz

katsüts «.ilsr I ä̂uäsr.
ikrosp . u . ^ .usL . Lostsukr.

IizrAisitisoliö, ssäsr ^ rt , vivls ^ vll-
llklitzL. ksiolüiLlt . illustr . l?i-sis-
lists Zr. u . kr. flummirvarou - ll.
VvrllLLäotoAFahi 'ik los. Nlasss
L Vo .,Lvr1iv154 , Orauisustr . lOL.

klrössl . Kalls Lvr Lravvh«.

^ " ^ . l' ortosrei ver-
sevüen vir nnsern i'

Lanptprsiskatalotz neueste s
Ausgabe nut na . 2V00 Lb - >

dllünntzen Stier«
Ltadlvare » , I
t I <eclervarsLH

voici - ,

I LÜborvsrs » , Btsiken , Sensen , NaasdaltarlZsarULtzl sovkv Viole NsnIreitSL.

? 6ebr . 10olfettr, I^ alä b . 5°ungenno.

^ avstollkancklunK.
Größte Auswahl , billigste Preise.

Tapetenkleben billigst.
Mottenstr . 8 . I . Rust.

WikiiW Gimmin«
Irrigatoren 1,5V Menstrualbinden
usw. , Mutterspritze „Frauenwohl"
4, 7,9 -̂L J . Kantorowiez, BerlinN . 4
Rosenthalerstr . 10 . Anfragen erbeten.

Lrnsl
Harmonika -Fabrik (gegr . 1872),

LILnsSrrlLal (8soh8sn ) ,
liefert seine dauerhaft gebauten und
auf den Weltausstellungen zu Sydney
und Melbourne wegen ihres prächt.
Orgeltones mit dem 1 . Preis gekrönten
Konrsi -t - Iug - Hai ' monilrkH

mit offener Nickel-
Klaviatur , 3teilig
(11 Falt .) , Doppel¬
balg mit vernickelten
Stahlblechschutzecken
ff. poliertem Ge¬
häuse urid kräftigen

Doppelbäffen.
10 Taft . , 2chör .,
10 „ 3 „
10 „ 4

2 Reg., 50 St ., ^ 5 .-
3 „ 70 „ „ 7 .-

90 9 .—
19 „ 2mal2chör ., 108 „ 10 .50
Schule zur Selbsterlernung, sowie Kiste
u . Verpackungumsonst. Porto extra.
Glockenspiel ^ —.60 mehr. Reich,
illustrierte Preis - Kataloge über
Zugharmonikas (120 verschiedene
Nummern von vÄ 2 .— bis ^ 80.—) ,
Zithern , Violinen, Musikwerke usw.
verschicke umsonst und portofrei.

» « G ^ ^

»
Altertümliche Gegenstände in Por¬

zellan, Steingut , Glas , Gold u. Silber,
antike Möbel in Eichen - u. Mahagoni¬
holz , Münzen , alte Gemälde u. bunte
Kupferstiche rc. kauft zu hohen Preisen

8 . I- iLnäsbsrg,
Hof-Antiquar._

lMricopps faiiriÄsi'

„vians"
Md allen voran!

Niederlage bei:

Sera». Llsüitr,
Eversten , Ha uptstr. 18.

Grchrt. Reuheit!
Patent -Portemonnaie.

D. R . P . „Seenritas" 146317.
Mverlittbllrü MesWerl!
Elegant . Herren-Portemonnate ^ 4.25
Sehr dauerh. „ „ „ 8.50
ff. Sport - o. Damen - , „ 2 .80
vers. fr. geg. Nachn. Ehr . Schnorren¬
berg , Krefeld . Wiederverk. h . Rabatt.

Für junge Kaufleute!
^Stak? Ostfrieslands
mit wohlh. Umgegend an erster Lage

"E .'°
cxist., best florier, feiner, flotter
MM. - Mil KölsMmm-
Handl . inkl. kompl . Geschäftsinv.,
2 gr. Läden, Lagerkeller und Böden,
2 Wohn., Gart , rc., jährl . Umsatz ca.
85000 Bedeutender jährl . Rein¬
gewinn, ist tatsächlichaußergewöhnlich
billig geg . 15 000 ^ r- Anz . u. kulant,
u. günst. Beding, per bald verkäufl.Hml-

, nover.kkLMLLviiMdWZ,

Parkett- mrd Riemen-

Fußböden
in eiche sowie aus imprägn . Buchenholz
liefert in gediegenster und bester Aus¬
führung auch als Verdoppelung auf
alte abgenutzteFußböd . prompt u. bill.

A. 8 . Lärms Vv .,
Zimmermeister,

Oldenburg , Schloßpl. 6.

MMrtikel
für Herren und Damen. Special»
Offerten vers . gratis u . franko

w. fl . Islivlvk , Frankfurt s . Ist.

monatlich .« tznonn,
^ biilitz ^Preise . Preis - ,« Xül « . » sie tzrat. u . krank». .I » L V« ,

Lsriin kOV., Liemensstr,

Haarschneide - Abonnements für
Schüler 12 Nrn . 2

Rasier - Abonnement 12 Nrn.
1,50 wofür eigene Sachen, wie:
Handtuch, Seifennapf , Pinsel , Kamm,
Bürste und eigenes Messer.

W . Schulz , Ziegelhofstr . 1.

Dachpfannen
in 1 . und 2 . Wahl sind wieder vor»
rätig.

Dampfziegelei Bloherfelde.
Im Aufträge habe ich ein am

Inneren Damm hiers. belegenes
Wohnhaus auf sofort oder später
preiswert zu verkaufe».
_ Rechtsanwalt Rnhstrat.

I» Limburger Käse » 82
la fette Schweizerkäse » VV
la halbfette „ a 42

empf. v. 9 Pfd . an unter Nachnahme
Käser Handtmann,

Aldingen bei Spaichinge «.

» Me gegen Blutstockung.
LrnffA, Lambm 'K,
Bartholomäusstr . 57

gsgvn klulstovkung . —
1-ösimann, flallo (8 .)' Ltsi -nsw . Ss . kiüeLpoi -tos >-b.

fflUMstalleir soä
8»Mtoriell.

k ^ snsrr - Kairaloi 'LiLrr»
vr . Alfred Müller,

Braunschweig,WendentorpromenadelL
Frauenkrankh., Blasen- u . Nierenleiden,
chron . Verdauungsstörungen , Bleichst u.
Blutarmut , Nervosität. Ansteckende u.
Geisteskrankheitenausgeschlossen . Das
ganze Jahr geöffnet. Prospekte frei.

Billig zu verkaufen ein Sparherd.
Schäserstraße 1a.

wird beseitigtdurchd . Tonnola -Zehr-
kur . Preisgekr . m . gold . Med. u . Ehren¬
diplom. Kein starkerLeib , keine starken
Hüften mehr, sond . jugendl . schlanke
eleg . Figur u . graziöse Taille. Kein
Heilmittel , kein Geheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. für d . Gesundheit. KeineDiät,
keine Aenderung d . Lebensweise. Vor-
zügl . Wirkung. Paket 2,50 Mk. ft.
gegen Postanw . oder Nachn.

V 8tvi » «r L < o.,
LorUn 115, LöniMätzLsr 8tr . 8V

stervillMS veräMeo?
Man verlange kostenlos Prachtkatalog
MIst-ksdriÄiIer
treter gesucht.
F.Brinkmann » Schwerin i. M. 33.

Wildemannim OberHarz,
Villa L ^i >a « lLG.

Logier- und Penfionshaus , Cafck.
Dem Bahnhofe gegenüber, an der Innerste , unmittelbar am Tannenwald»
und dem Wege Grund Clausthal gelegen. Großartiger Rundblick auf das
ringsum liegendeGebirge. Wegen seiner ruhigen, isolierten Lage als dauern¬
der Aufenthalt für Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen. Freundliche
Zimmer mit guten Betten, Heller, lustiger Speisesaal, große Veranda , ge¬
schützte Waldplätze, Garten u. Wiese. Logis mit und ohne Pension ; volle
Pension von 3,50 Mk. an ; beste Verpflegung. _ Die Verwaltung.

Sommerfrische Bad Rehburg
Menckes Hotel m. Pension.

ff» . Ls0Sl » 1» L . ÜLDL.
Kuranstalt für alle nervösen Erkrankungen , Störungen des Stoffwechsels,
Verdauungsschwäche , Rheumatismus, Gichtrc. Physik .-diätet. Heilverfahren,
Ataxie-Behaudlung nach Frenkel und Goldscheider , sowie alle übrigen be¬

währten Heilmethoden. — Prospekte durch die Verwaltung.
0p . msl! . L 6 Ulffr o , dlörvensiÄ u . Lpttl . vftLiitop.



Zu verk . : S Betten, Kleider» und
Küchenschränke , Stühle , Tische n . sonst.
Sachen , fast a lles n eu . Stnnweq 80.
Kedr . Ispplokv r . kf . gss . öesvstreid.
Krsssen , Preis sie , ivllv 8 . postlgä.

Ofe«. Zu verrn. 6 Jück Wiesen'
land zum Mähen . Köster.

RTAs-W

Lrosobürs:
Ornnd 2<

LsL ÄSM

und LrkolZs

krillis Llemsimis-rsdrrsüer enorm bWg.
Verlangen 8ig Prsokt- Xsislog mit über lausend versolnedsnsn Nnnnnsra grstls und franko , sbs 8ie sin Dabrrnd
odsr Lnbsbörtsils Kaulen . — Drobelabrrad auob Lun» ^ .nsnabineprslö . — DneunlatioinAntsl 4 dlark, mit lAsrsntis
5 und S Llark , Loblänobs 3 , 3 .50 und 3 .80 Llark.

W '
Z?LsG , SKKbZSZ ? M ^ VZrL - , V ' LZrD '^ s .Ä ^ S ^ LLS , W '

LSrLKZsED Sü.

MLILL 4KN?
Dsi Lebistwusbs, Lsdaudluriz

iLürissr ^ iistaltssrkadruirZ Zs ^sii Linssnduirg von
Llk. l .bO Änd 20 Ltz . kör Lorto.

k ' unvItsiLS » i' tliopiirl UvUsLstnIt
V«88U« 1. Hrulralt.

^ > rtvkiv >o <q
^ vrSsSsdaÄ.

LS k * i »
op <» 1l8li » - 8sLks I «

sollte in keinem Hause fehlen, namentlich beim Baden der Kinder. Wirkt desin¬
fizierend , beseitigt Hautunreinigkeiten , Flechten u. sonstige leichte Ekzeme , reizt
dieHautniemals, erhält dieselbe zart u. weich . Anch außerordentlich empfehlens¬
wert als Haarscise, sowie bei aufgesprungenen Händen u. spröder Haut. Ein
Versuch genügt. Aerztstch empfohlen a Stück 25 ^ in den Apothekenu. besseren
Trogerien , sowie direkt vom Unterzeichneten (25 Stück kosten 4 o« ).

8 . KMsAls ^ , L « » irsi ' 8Ä «Ii ' L - Ssi ?irs1aL1 8a.

- ZMsrssMsN - L-« drosv —
io allen L^ dsnnuavosn.

Lvstvr »st « kürLsso , Lisinsnt, Vstsn,
Nansrwsrk , xse . L.MvstrwZ«n u. obsintsoÜs

LinwIrilUnML.
Iso attsiMmittsl gsgsn Lsnodtigksit.

LllsiniZs Labrikaniüa : — — —

M«v- 8milMllLst ISMüß,vkvmlsokv
sssbrlL, MMbiirz.

»

8

Dieses lilnndwasssr ist den neuesten Dorsobun
ASir der l^ isssnsobLlt sntspreobend LnsurninsL
gestellt , bat sied gans bervorrugend bswäbrt nnd
wird LrLtliod einploillsnl

^ DSls sk»r »o ^ 1 » ssLs LLIr . 1 . 80.

2u bsben in allen H.potbsksn nnd Drogerien.

krttL SvImlL , !.TipLiß.
6ksm >8oks fabrilc.

Vsp

Ls ist gelungen.
SS gibt leinen besseren als
U>»to >e - Llt »«n »«w»»rt — '
ohne Wlohol - n. Zucker
Bereitung erfrischender

Erfolge angew.

r » « Lt » » od '»

AlronermMilr

w . SiLvLuLSzrSi ',
Breme « , Knochenßarrerstr . 40.

Gegr . 1865 . Fernspr . 660.
Aeltestes u. größtes Spezial»
Geschäft für elektrische
Beleuchtung in Bremen.

Ausführung u. Einrichtung
ganzer elektr. Zentralen,
Aufstellung von Akkumula-
torenbatterien jeder Größe,
Spezialmotore für Werk¬
stätten und sonstige gewerb¬
liche Zwecke stets auf Lager,
daher schnellste Lieferung
und Einrichtung ganzer Be¬
triebe unter voller Garantie
für tadelloses Funktionieren.

Günsti e Bedingungen, zahlreiche Referenzen. Großes Lager von
elektrischen Bedarfsartikeln , günstigsteBezugsquelle für Installateure.

Millionen ttennsn unä vamen benutren „
prägen 81« lüi-tzli ^ rrt , ob „Pvsolin" nlebl das
best« LosWsliLliM kür üuut , Üssre u . 2üdne ist!
Das unreinste Gesiebt u . äi« büsslivbstenMnäe
erbalten sofort aristokratisobeVsiniislt u. §orm
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Modebraune
sehr beliebte

in allen
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,

Moitenstratze20 . —

Der Erfolg
ist großartig ! ^

Jeder kann sich bis ins hohe Alter sein Haar gesund und voll erhalten , kranke^
und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und stärken nur durch den Gebrauch reine^
Roßmark- Pomade . Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will, ist eine
solche Naturhetlkraft eigen und keines besitzt einen so bedeutenden Haarnährsioff , als die
so schnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark -Pomade , welche daher mit Recht
verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder , der , nur einmal
die Roßmark - Pomade versucht hat , wird bei derselben bleiben, indem schön nach ein¬
maligem Gebrauch das Haaraussallen gänzlich aushört , sowie etwaiger Kopfschmerz be¬
seitigt, überhaupt ein tatsächliches Wohlbehagen zu verspüren ist. Bei regelmäßigem
Gebrauch ist die Wirkung geradezu überraschend, ja sozusagen neues Leben tm Haar be¬
ginnt und dasselbe von Tag zu Tage dichter und voller wird.

He. Lrioss ' üsinsts Lossms ^ lL- 'rolLSttS - LLSs - Ssrkv,
die besteSeife, welche in hygienischer Beziehung äußerst vorteilhaft auf Haut und Körper
einwirkt, daher auch zur zeitweisen Reinigung der Kopfhaut geradezu notwendig ist.

Lslnss üopxstt ssILutSDtss LossurLoLc
zum Etnreiben , ärztlich empfohlen.

Universal - Naturheilmittel 1. Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von diesem Roßmark bei Influenza , Rheumatismus , Ver¬

renkungen, Verstauchungen, Hexenschuß, steifen oder erfrorenen Gliedern , veralteten
Wunden , Beinschäden, skrophulösen Kindern , bet Knochenbrüchen, nachdem dieselben ein»
gerichtet sind (im vorgenannten Falle von Herrn Landtagsabgeordneten Do . rrrsL.
MlulLV ^ llr und anderen ärztlichen Autoritäten aufs wärmste empfohlen und ver¬
ordnet), erzeugt eine schnellere Heilung , Stärkung und Kräftigung rc„ da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zerteilt und Flechsen
und Sehnen geschmeidig macht. Tausende von Menschen sind schon von diesem so ein¬
fachen Naturmtttel von ihrem Ucbel befreit und geheilt worden ; es sollte daher in
keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark , Roßmark -Seise bezw. Roß-
mark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen, große Reklame machen¬
den, der Gesundheit nur zu oft nachteiligen, mit hochklingendem Namen teuer verkauft
werdenden Schwindelmittän . Sämtliche Präparate sind ärztlich empfohlen, gesetzlich
geschützt und nur echt, wenn mit obenstehender Schutzmarke versehen. Tagtäglich gehen
dem Fabrikanten Anerkennungen und Dankschreiben über die Wirksamkeit und Erfolge
seiner Präparate ein . Pomade » Dose 50 Pf . Roßmark s, Flasche 1 Mk. Seife
g, Stück 50 Pf . — Nur echt zu haben im Alletnverk. für Oldenburg bet L . Sistttlsi ?,
Haarenstraße 44. Versand und Lager : H .. L. HSSS , Weinböh la i . S.
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MLMÄSL ? ,
die ins Bad sollen , empfehle Strümpfe , Unterjacken , Leibchen¬
hosen , Normalhemden, Unterhosen» Schürzen, weitze Hemden,
Taschentücher , Nachtröcke , Badelaken» Badehosen, Seife,
Kämme in bekannt tastbaren Qualitäten ;u billigsten Preisen.

Wttiilg-r. 18.
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LandwirischaWcher WochenöerichL.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen .)

(Nachdr. verboten.) O Aus dem Lande , 2 . Juli.
„O, wie ist; es kalt geworden — und die Sonne scheint

nicht mehr !" Sv konnte der Landwirt pm Schluß des
Sommermonats säst in seiner Verzweiflung singen. Fort¬
gesetzt Wetter ohne wesentliche Niederschläge, die doch so
notwendig sind, und ohne Wärme ; da kann für das Pflan¬
zenwachstum nichts mehr abfallen . Tatsächlich wächst auch
nichts zu seit mehr als14 Dagen. Nur die Kartoffeln
machen sich noch leidlich heraus . Durch die Beschattung
des Bodens scheint die richtige Gare und damit die guten
Bodenbakterien auf den Kartoffelfeldern eingekehrt zu
sein. Der mit Sturm niedergegangene Regen hat so gut
wie nichts genützt, weil der Wind alles wieder sogleich zur
Verdunstung brachte. Wir müßten trotz der Heuernte,
die ebenfalls nicht von statten geht, mindestens einen gan¬
zen Regentag haben.

Daß in Deutschland die Ernteaussichten über¬
all schlechter geworden find, ist schon statistisch festgestellt.
Mehr aber drückt dies sich in der Preisgestaltung aus , die
einige Produkte erfahren. Obgleich in der Rheingegenk
und im Süden die Ernteaussichten auch für Weizen noch
gut sind, so sind doch die W eizenpr eis e trotz des Welt¬
marktes mit seinen Einflüssen fester geworden. Auch der
Roggen ist im Preise gesteigert. Ganz besonders aber
ist der Hafer im Preise in die Höhe geschnellt, weil
derselbe weit unter Durchschnitt bringen wird. Indessen
kann man sehen, daß auch der Aberglaube noch bei
der Preisbildung eine Rolle spielt. Als es am Sieben-
schläsertag regnete, gaben die Preise für Getreide an der
Börse überall nach . Für unsere heimische Landwirtschaft ist
zu konstatieren, daß es den Anschein hat, daß die Roggen¬
ernte doch recht früh kommt und der Roggen kaum
genügend sein volles Wachstum und damit das richtige
Gewicht erhält . Der Hafer, namentlich der spät ge-
säete, wird in der Ernte sich weit vom Roggen enisernen.
Der späte Hafer bringt wieder wenig, der frühe, nach Grün¬
düngung gesäete bringt gute Mittelernte und überwindet
sehr gut das Unkraut.

Die Unkrautvertilgung muß für die Sommer¬
früchte noch mehr in den Vordergrund treten . Wir haben
in der Bespritzung mit Eisenvitriol ein ganz vorzügliches
und sehr billiges Mittel gegen Hederich und Taubnesselund gegen einige andere nicht so sehr belästigende Unkräu¬
ter. Ebenso ist es angezeigt , mehr Weideschläge zeitweilig
aus Ackerschlägen zu machen, um einerseits mehr freie,
stickstosfsammelndeBodenbakterien zu erzeugen, und an¬
derseits einen Teil der Unkrautsamen durch diesen Wechsel
zu vernichten. Es wäre daher auch wünschenswert, wenn
demnächstin jedem landwirtschaftlichen Vereinsbezirk eine
fahrbare Hederichspritze angeschafst würde. Wenn die
Pflanzen geringes Wachstum zeigen, dann sehen wir, daß
dann die Pflanzenschädlinge um so leichteres Spiel haben,
ihre Opfer zu vernichten oder die Erträge so herabzusetzen,
daß eben ein Reingewinn nicht erzielt wird. Das zeigen
uns die vielen Klagen über Schneckenfraß, gegen die ge¬
löschter Kalk am besten hilft , und über die Verheerungen
der Larve der Pferdemücke Vipnla) . Die langbeinigen
Pserdemückenkriechen zur Zeit massenhaft aus und legen
schon fürs nächste Jahr ihre Brut wieder ab. Wir haben
kürzlich einen Landwirt in einem Moorgebiet kennen ge¬
lernt , der jahraus jahrein von dem „grauen Wurm" die
größten Schädigungen erdulden mußte . Er zimmerte sich
50 Starkästen, die alle mit Staren besetzt sind, und die
Plage ist aus . Auch der Kiebitz vertilgt eine Unmenge von
Wiesenschädlingen, und daher muß der Landwirt so lange
„anpurren"

, bis die Regierung ihn hier, wie in Preußen,
ganz unter Schutz stellt und das Eiersuchen wie das Feil¬
bieten derselben so bestraft, wie das bei den anerkannt nütz¬
lichen Vögeln der Fall ist

Die im Frühjahr zu stark betriebenen Weiden sind
zu sehr dem Lichte ausgesetzt. Sie haben die Schattenzare
verloren , und da nützt alle andere Düngung nichts. Uebri-
gens ist es wunderbar, ob an einigen Stellen wenig oder
viel Dünger gekommen ist, es ist fast überall kein Unter¬
schied in diesem Jahre zu spüren. Die meisten Nährstoffe
kommen bei Wasser- und Wärmemangel eben nicht zur
richtigen Geltung.
« MM » » «IM «I»

Sornmerausflügemit oldenburgischen
Mahnen?)

b) (Vorschläge zur Ausnutzung der Monatskarte .)
(Schluß.)

27. Bahn wie 26, aber bis Holdorf. Chaussee nach
Damme 8 Klm . Unterwegs hinter Handors, links 10 Min.
von der Chaussee die Dersaburg, alter Hünenwall. Bei
Damme Besuch des Oehlkenbcrgs , dann beim Sammelterch der
Wassermühle ins Tal der Bexadde . Neuer schöner Fußweg
bergauf und ab bis zum Hof der Bexadde . (Dieser Spazier¬
gang hat im Herzogtum nicht seinesgleichen .) Nicht ganz
zurück, sondern nach (guter ) Karte durch den Wald nach dem
waldbeschatteten Schützenhos ( nur Sonntags Wirtschaft ) . Nach-
nnttags geht man über die Berge über die hübsch eingebettete
Ossenbeck nach Neuenkirchen , sehr empfehlenswert, gut 10 Klm.
( Abfahrt 6.22.)

Vür
. den Dämmer Bergen nur einen Tag widmen

null , fahrt wie 26 nach Steinseid. Dann Bökenberg , Schemde,
„ Oldeuburgrsche Schweiz ", Seitcntour zum Signal - und Mord-
kuhienberg und nun über Holte nach Damme (unterwegsAusstchlsturm) oder zurück nach der Chaussee und diese hinab
nach Damme (unterwegs rechts eine gewaltige Buche mitBant , lmks eine deutl ch bszcichnete schöne Aussicht ) . In Damme
Oehlkeub . rg, Tal der Bexadde und vielleicht auch Schützenhof.RüstigeFußgänger konnten gar auch noch über Ossenbeck nach
Neuenkirchen gehen ; sie ersparen sich so die langweiligeand .rthalbstündige Wartezeit in Holdors. (Wer die Dämmer

*) Siehe Nr . 141, 144, 147 und 1S0,

Das kläglichste Aussehen haben Gartenbohnen und
Gurken. Die früh gepflanzten Gurken , die zur robusten
Sorte mittellange , grüne , volltragende gehören, verspre¬
chen noch bei baldigem Wärmeeintritt eine Mittelernte;
die Schlangengurken sind empfindlicher und wollen sich
ungefähr in den Erdboden verkriechen . Wo die Garten¬
bohnen stark vor dem Winde stehen , sind die Blätter der¬
selben so mitgenommen , daß sie jetzt aussehen, als ob ein
Nachtfrost stattgefunden hätte.

Man kann jetzt noch den Spargel düngen, um ihm
Reservestosfe fürs nächste Jahr zu geben. Er wacht seinen
Johannistrieb . Man suche die roten Käfer und die schwar¬
zen häßlichen Larven ab , weil diese die Spargelstaude sehr
stark schädigen. Namentlich empfehlen wir jetzt die Dün¬
gung mit hochprozentigem Kalisalz und mit Phosphor¬
säure.

Die Hecken werden jetzt überall geschoren. Auch ist
es jetzt Zeit, den Weinstock zu beschneiden, damit er nicht
zu wild Wird.

Nur eins ist erfreulich: Die Fliegen Plage ist bis
jetzt nicht da. Man kann sich siurch rechtzeitiges Wegfangen,
durch Dunkelmachen der Ställe usw. rechtzeitig vor den
Fliegen schützen.

Die Viehpreise für Fettvieh ziehen schon wieder
an. Auch die Schweinepreise gestalten sich, wie alljährlich,
besser , namentlich sind jetzt die etwa drei Monate alten
Ferkel und ältere Tiere beliebt. Ganz besonders erfreu¬
lich ist es, daß die Ammerländer den Wert des besten
Zuchtmaterials zu schätzen wissen und solche Opfer brin¬
gen. Wir sehen aber auch hier, daß zur Leitung von Zucht-
genossenschasten, besonders von Schweinezuchtgenossenschas-
ten, sachkundige , energische Personen mit viel Gemein¬
sinn gehören, wenn die Zuchtgenossenschaft es zu etwas
bringen soll . Daß der Vorsitzendeder Ammerländer Zucht¬
genossenschaft diese Eigenschaften in hohem Maße besitzt,
hat er wiederholt bewiesen. Die schlechten Schweinepreise
des letzten Jahres haben dem Ammerlande viele hundert¬
tausend Mark gekostet , das muß nun wieder wett gemacht
werden.

Wir wollen hoffen, daß. auch in München im näch¬
sten Jahre wieder Oldenburger Schweine auf dem Wett¬
kampfe erscheinen, ebenso ist es selbstredend, daß bei dem
guten Absatz von Oldenburger Pferden nach Bayern das
Oldenburger Pferd in München ebenso hervorragend ans¬
gestellt sein muß, wie im Jahre 1893, wo es geradezu
auf der Münchener Ausstellung Triumpse feierte . Die
übrigen Preisausschreiben der D . L .-G. für München kom¬
men nicht für uns in Betracht, höchstensdie Ausstellung für
Dauerwaren, wofür die Anmeldung schon im Au¬
gust geschlossen ist.

Die Leistun gs Prüfungen des Wesermairsch-
rindes, deren Resultate von Herrn Kirsten, dem Lei¬
ter der milchwirtschaftlichen Abteilung unserer Versuchs-
und Kontrollstation , veröffentlicht sind, haben nun klar
dargetan , daß das Wesermarschvieh sich nicht allein vor¬
züglich zur Mast eignet , sondern daß es auch ein Schlag
ist, der ganz hervorragende Milchgeberinnen aufweist, was
bekanntlichauswärts immer bestritten worden ist und gern
unterdrückt wird. Man setzte als Theoretiker immer beim
Wesermarschrind die HvUptleistung auf die Mastfähigkeit.

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß man in den
Moormarschen schon lange stark auf Milchergiebig¬
keit züchtete. Daher ist es für die angrenzenden Geestge¬
biete absolut richtig gewesen, daß sie Kur Verbesserung der
Zucht sich vielfach von dort männliches Zuchtmaterial Holte.

*

Wir geben eine Fortsetzung der Düngemittel , die nach der D . L
G. minderwertig oder zu teuer sind.

Gee st e münder Fischguano soll enthalten 6 Proz . Phos¬
phorsäure , 8 Proz . Stickstoff und 1 Proz . Kali . Laut Analysen der
Station Bonn 2,9 Proz . Phosphorsäc re, hiervon 0,5 Proz . löslich,
5,S P -oz. Stickstoff, hiervon 0,9 Proz . löslich, 1,25 Proz . Kali und
12,3 Proz . Kalk. Fettgehalt bis 17 Proz . Durch Zusatz von Austern¬
schalmehl soll angeblich dieser zu hohe Fettgehalt unschädlich gemacht
werden . Verkaufspreis der Zentner 7 Mk. Reeller Preis etwa 4,80 Mk.
Hier viel gekauft.

Fischlebermehl stellt enttrante Fischleber mit etwa 10 Proz.
gesiebtem Sägemehl dar . Beide Präparate liefert die Geestemünder
Fischmehlfabrik , G. m. b . H.

Kopenhagener Poudrette - Superphosphat (V.
u . E . Hellerie-Kopenhagen) , ein Gemenge von trockenem Kot, schwer
zersetzlichen organischen Stickstofflrkgern und gewöhnlichem Super-

Berge noch besser kennen lernen will, tut gut, eine Nacht in
Damme zu bleiben .)

29. (Zweitägige Tonr.) Von 8 . 12 bis 10 .53 nach
Damme. Dann etwa 8 Klm . aus der schönen Chaussee über
Oldorf, rechts ab nach Dümmerlohausen. Mit dem Boot in
einer Stunde über den Dümmer See nach Preuß. Hüde ; von
der kleinen Wassermühle guter Blick über den reithmnkränzten
See. Nur etwa 6 Klm . , ber Lemförde bis zu den Stemmer
Bergen. Lohnende Tomen. Man gehe wenigstens zum
Hannoverschen Berghaus, besser auch noch durch den Wald
zum Preuß. Berghaus; denselben Weg zurück oder nach
Haldem, wieder nach Lemförde . Bahn 7.30— 7.55 nach Oster-
kappeln . Hier die Nacht bleiben . Umgegend schön. Aussichts¬
turm an der Chaussee nach Schwagsdors. Am nächsten Tage
ca. 23 Klm . durch Hügel- und waldreiche Gegend über
Schwagsdors, Venne, durch die Kalkrieser Berge nach Engter
und Bramsche . Bon hier 6 .35 nach O. (Wer schon um
2 Uhr in Bramsche sein sollte , fährt 2 .09 nach Badbergen
und geht die 6 Klm . lange schöne Chaussee nach Quaken¬
brück (event . über den Schützenhof ). Quakenbrück 7. 15 nach O.

30. (Zweitägige Tour.) Nr. 29 läßt sich auch wie folgt
gestalten : Nach dem Besuch der Stemmer Berge 7 .30 von
Lemförde bis Bohnte, 7 .44. Von hier 8. 25 —9 nach Linlorf,
übernachten . Am nächsten Tage früh ans , schöne Wanderung
durch das Wiehengebirge . ca . 25 Klm . , über Barkhausen nach
Huntemühlen das Huntetal hinauf; dann nach dem schmucken
Ort Buer, darauf nach Oldendorf . Aus halbem Wege vor
Holzhausen rechts schattige Waldchaussee nach Mosselerberg,
Weg zur Huntequelle erfragen . Zurück nach Holzhaufen
(hübsches Schloß) ; daraus Oldendorf, Sanatorium Schlede¬
hausen (wundervolle Lage aus Bergeshöhe , herrliche Fernsicht ).
Nicht nach lern Ort Schledehausen , sondern nack Station
Wlsstngen , 3.27—3.40 nach Osnabrück . (Gang durch die

Phosphat . Enthält etwa 10 Proz . Phosphorsäure , hiervon 8 Proz.
löslich, und 2,5 Proz . Stickstoff, hiervon 0,6- 0,8 Proz . löslich.
Verkaufspreis der Zentner 7,20 Mk. Reeller Preis etwa 3 Mk,
(Laut Analysen von Posen und Breslau .)

Heureka (Chilinit - Syudikat in Berlin ) sind Pflanzennährsalze
von brauchbarer Zusammensetzung, die durch Eindampfen von Melasse«
schlempe und Zusctzen von Stickstoff sowie Phosphorsäure -Dünger ge¬
wonnen werd-n . Es werden gehandelt die Marken Sill mit 7 —10
Proz . Stickstoff, Phosphorsäure , Kali bezw. Magnesia mit 4—5 Proz.
Stickstoff und 8 —10 Proz . Phosphorfäure und Kali . Verkaufspreis
15, bezw. 13 Mk. der Zentner (bei größeren Bezügen billiger ) . Reeller
Wert allerhöchsteres dis Häl -te ; für Landwirte daher wenig empfehlens¬
wert . ( Laut Analysen von Breslau , Hohenheim und Marburg .)

Mündener Dünger „ Superposphat I" (Rißmüller-
Hann .-Münden ) , angeblich Superphosphat mit animalischen Rohstoffen,
vermutlich ein getrocknetes Poudreüesuperplhoephat . Enthält 13 Proz.
Phosphorfäure , hiervon 10 — 11 Proz . löslich, und 3 Proz . Stickstoff,
hi .rvon 0,95 Proz . löslich. Tie garantierten Zahlen stimmen meist,
jedoch ist das sonst brauchbare Präparat zu teuer . Verkaufspreis der
Zentner 6 Mk. Reeller Preis etwa 3 Mk. (Laut Analysen der
Stationen Posen und Halle a . S >)

Hasen st utzendünger. Zur Düngung wenig brauchbar;
enthält 12,05 Proz . Stickstoff, 075 Proz . Phosphorfäure und 0,72 Proz.
Kali . Verkaufspreis der Zjr . 8 Mk. Reeller Preis 3,50 Mk. (Laut
Analyse Marbnrgst

Düngemehl, Casio rmehl ist zumeist Rizinusmehl . Aus
Rizinussamen wird zwar ein verhältnismäßig gut löslicher Oelkuchen
gewonnen , jedoch ist bei dessen Anwendung auf Weideflächen wegen
Giftigkeit Vorsicht geboten . Enthält etwa 5 —6 Proz . Stickstoff,
2 Proz . Phosphorsäure und 1 Proz . Kali, oft auch recht nnterwerlig
und nicht preiswert.

Völlig irrationell ist es, andere unverdorbene Oelkuchen (besonders
Rapskuchen ) oder Meiskcime usw. wo möglich zu den teuren Futter¬
preisen zu kausen und dann als Dünger zu verwenden . „ Spezial¬
dünger " sind gemahlene Rizinusschalen . (Colmar .)

Ungarischer konzentrierter Rinderdünger ent-
hält etwa 2,5 Proz . Stickstoff, 3,6 Proz . Phosphorfäure , 1,45 Proz.
K . l , 38,7 Proz . Asche . Verkaufspreis der Zentner 4,20 Mk . Reeller
Preis aber weit niedriger . Der hohe Aschengehalt soll infolge Bim»
sieinzusatz bedingt sein. Für Weinbauer Bo . sicht geboten, da Gefahr
der Verschleppung von Rebkrankheiten , Reblaus nicht ausgeschlossen ist.

Niederprozentige Thomasmehle und nieder-
prozentige Superphosphate, d. h. solche unter 12 Proz.
bezw. 14 Proz . löslicher Phosphorsäure . Wenn selbige bis in die
Ackerkrume für das Kilogrammprozent zitronensäurelvslicher , bezw.
wasserlöslicher Phosphorfäure nicht teurer zu stehen kommen wie in
der vollwertigen Ware , dann ist das Preisverhältnis normal . Nicht
durch den anfcheinend billigeren Zentnerpreis blenden lassen ! Nur
nach zitronensäurelöslicher bezw. wasserlöslicher Phosphorsäure handeln!

Mischdünger, wie Kalisuperphosphate L8L 1 5/6 und
und Wik II 7/9 oder solche , welche aus drei Düngern zusammen¬
gesetzt sind , werden zumeist um '/ , zu teuer bezahlt.

Auch im Blankenburgs r Dünger (tierische Abfälle, die
mit Schwefelsäure behandelt werden) sowie in dem Kartoffel¬
dünger von Milch u . Co . in Posen (ein brauchbares Gemisch
von Superphosphat , Chili , Ammoniaksalz und Blut - bezw. Horn¬
mehl) wird der organische Stickstoff nach Berechnungen verschiedener
Versuchsstationen zu hoch bewertet . Desgleichen pflegen Kalk¬
ül , fälle, die zudem noch ojt schädliche Schweselverbindungen
beherbergen , zu reuer gehandelt zu werden, nie es sich denn all¬
gemein empfiehlt, die Kaltsorten ( welche häufig zuviel Prozente
löslicher Kieselsäure enthalten ) vor festem Kaufabschluß sich garan¬
tieren und später noch nachuntersuchen zu lassen; schließlich
lohnen auch Wollstaub, Poudretten , die angeblich rohen Knochen»
und Guano -Kadavermehle meist die Analyse reichlich.

Hierzu kommen noch die Patentartikel ohne wesentlichen Wert.
Seit einigen Jahren wird bei der D . L. G . auf Anregung

Professor Stutzers ein Ueberwachungsdienst der bei dem Kaiserlichen
Patentamt angcmeldetm , für die Landwirtschaft wichtigen Erfindungen
ausgeübt , um gegebenenfalls Einjpiuch gegen die endgültige Erteilung
des Patentes zu erheben, da das Amt vierfach nicht befugt ist, land¬
wirtschaftliche Patentgesuche , auch wenn dieselben nicht gerade erwünscht
sind, znrückzuweisen. Andererseits ist man bestrebt, auf en psehlens-
werte Patente die Landwirte hinzuweisen . Von den hierbei geprüften
Patenten verdienen etwa folgende als ziemlich belanglos , für die
Praxis angeführt zu werden:

Holz sch rot, D . R . P . 107599 , von Or . wrsä . Jonas-
Liegnitz. Holz wird bis Bohnengröße zerkleinert u .d >vll im Boden
lockernd, wafferhaltend und humusanreichernd wirken. Nach Unter¬
suchungen der Station Pommritz sind aber zur Erreichung dieser
physikalischen Bodenverbefferung ganz gewaltige Mengen erforderlich,
die angesichts des äußerst geringen Nährstoffgehalts des Schrotes eine
Rentabilität so gut wre ausschlteßen.

Knöselsche P a t e n t d ü n g er, D . R . P . 101238 u . 128213.
Nr . I . Angetrockneter Schlick wird mit Schwefelsäure behandelt

und erhält 70 Proz . Thomasmehlzusatz . Soll enthalten 12 Proz.
lösl . Phosphorsäure , 1 Proz . Ammoniak-Stickstoff, 0,2 Proz . Kali.
Verkaufspreis für 100 LZ 7,50 Mk. Reeller Preis etwa 5 Mk. ;
also teurer wie Superphorphat i on gleichem Gehalt.

Nr . II . Sulfiilauge vcn Zellulojesabriken wird eingedampft un

Stadt .) 6.06— 8 .50 Oldenburg. ( Auch die Umgegend von
Bad Essen ist schön ; wer die Huntequelle nicht besuchen will,
bleibt in Essen, statt in Lintors ; Spaziergänge und dann nach
Schledehausen .)

31 . 8.12—11 . 10 nach Osnabrück . Da der Zug schon
6 .06 nachm, wieder zurückfährt , bleiben nur 7 Stunden zur
Verfügung, die für Osnabrück allein allerdings genügen.
(Verschiedene Kirchen, Friedenssaal im Rathause,

'
neuerdings

auch ein Museum? ) Von Osnabrück aus lassen sich sonst
ganz hübsche Touren machen , ober kaum in einem Tage. Zur
Not kann man 12 .36— 12.47 nach Wissingen fahren und hat
dann 21/2 Stunden zum Besuch des Sanatoriums Schlede¬
hausen . Bei zweitägigen Touren schlagen wir vor : ») Osna¬
brück 3 .45—4.08 nach Velpe (Richtung Ibbenbüren) . Tour
nach Tecklenburg . Ruine, weiter Blick über die Münsterschs
Bucht . Hier übernachten oder , wenn möglich , 6 .35— 8 .00 nach
Iburg . Sonst morgens 8 .02—9 .44 nach Iburg . Von hier
aus empfehlenswerte Tour über den Dörenberg nach Georg-
Marienhütte und Osnabrück , b) 3 .03—5 . 15 nach Bielefeld,
hier übernachten . Tis Sparenburg besuchen, Denkmal des
großen Kurfürsten . Der Schützenhos aus dem Johannisberg.Tie Bodelschwinghschen Stiftungen. (Ev. weitere Ausflüge in
den TeutoburgerWald.) Am andern Tage 3. 31 — 5 .86 nach
Osnabrück . Nach Oldenburg 6 .06— 8.50.

Hiermit sind wir am Ende unserer Vorschläge . Eine
intcressa ite Tour (uns bis jetzt noch nicht bekannt ) ließe sich
vielleicht machen , wenn man von Quakenbrück aus der Strecke
nach Rheine bis Wippen oder Fürstenau führe , um die Hügel¬
landschaft zu durchwandern , die von ähnlicher Höhe und noch
größerem Umfange als die Dämmer Berge ist (aus der Karte
Maiburg). Ueber Ankum nach Bersenbrück, Stak, der Bahn
Oldenburg -Oonabrück.



mit gleichen Mengen Thomasschlacke versetzt. Soll enthalten S Proz.
lösl . Phosphorsäure , 0,4 Proz . Kali und 9 Proz . Kalk. Verkaufspreis
fiir 100 Lg 3,50 Mk. Reeller Wert 2,50 Mk. Sulfitlauge kann
überdies gptig wirken.

Holzmehl - Melasse (Klimaxfutter ), D . R . P . 130102,
von M . Raabe -Königsberg . betr. Herstellung eines Futtermittels aus
Holzabfällen oder gewerblichen Rückständen und Melasse. Infolge der
sich hierbei abfpielenden Zersetzungen wird nur die Haltbarkeit , Be¬
kömmlichkeit und der Wert der Melasse verringert.

Garantol (Garantol -Gesellschaft m . b . H., Dresden ) , D . R . P.
122 388 von Utescher-Hamburg , betr . Verfahren zur Konservierung
von Eiern . Das Mittel besteht aus gewöhnlicher billiger Kalkasche,
während das Patent auf die Verwendung von Paraffinöl lautet.
Das beigelegte sogen. Anticarbonatpapier ist ein mit Paraffin ge¬
tränktes Stück Papier.

Forselles - Phosphat wird nach einem dem Ingenieur
V. Forselles patentierten Verfahren gewonnen durch Zusammenschmelzen
von Kohle, Schmiedeeisen- oder Stahlabsall und phosphorführender
Bergarten . Ist ein schwer lösliches Phosphat mit 3— 4 Proz . citrat¬
löslicher Phosphorsäure , welches ebenso wie die meisten mineralischen
Rohphosphate nur bei größerem Feinmehlgehalt auf sauren Boden¬
arten und Hochmoorländereien bislang eine gew isse Wirkung gezeigt hat.

Gewisse apatitführende Rohphosphate haben auch Mgaard und
Wiborg durch Schmelzen mit Carnallit bezw. Soda löslicher zu
machen gesucht, ohne daß selbige aber weitere praktische Bedeutung
gewonnen haben.

Gasphosphat wird bei der Reinigung des Leuchtgases mit
Superphosphat gewonnen . Das darin enthaltene schädlicheRhodanam¬
monium soll nach einem patentierten Verfahren durch Waschen mit
schwefelsaurem Ammoniak größtenteils entfernt werden . Nach den
Untersuchungen der Station Marburg verdient , aber das gereinigte
Gasphosphat nicht die Bezeichnung eines Düngemittels ; Vorsicht .ist
geboten, da das Material trotz der Reinigung nach Rhodanammon
enthält. _ _

Zwischen Murmel und Erde.
Erzählung von Otto Ludwig.

(Nachdruckverboten.)
15) (Fortsetzung .)

Das Leben in dem Hause mit dem grünen Laden
würde immer schwüler. Tie gegenseitige . Entfremdung!
der Gatten nahm mit jedem Tage zu. Fritz Nettenmair
behandelte die Frau immer rücksichtsloser, wie seine!
Ueberzeugung wuchs, durch Schonung sei nichts mehr
zu gewinnen . Ties« Ueberzeugung floss aus der immer
kälteren Ruhe der Verachtung , die sie ihm entgegensetzte;
er dachte nicht , daß er selbst sie zu dieser , Verachtung
zwang . Es war eine unglückliche, immer steigende Wech¬
selwirkung . So wenig Apollonius mit dem Bruder und
der Schwägerin zusammentraf , ihr Zerwürfnis mußte er
bemerken . Es machte ihn unglücklich, daß er die Schuld
davon trug . In welcher Weise er sie trug , das ahnte er
nicht . Mährend die Schwägerin mit liebender Verehrung
an ihm hing und sich und ihrem ganzen Hauswesen seine
Physiognomie aufprägte , grübelte er über den
Grund ihres unbesiegbaren Widerwillens . Ter Bruder
jtat nichts , diesen Irrtum zu berichtigen ; er bestätigte ihn
vielmehr . Zuweilen , indem er ihn überlegen bet sich ver¬
lachte , wenn Weinlaune und geschmeichelte Eitelkeit ihre
Wirkung taten . Ter Stunden der Erschlaffung , der Un¬
zufriedenheit mit sich! selbst waren freilich ! mehr . Tann
zwang er sich , Verstellung darin zu sehen, um an dem
Mitleid mit sich selber den Haß gegen die andern , in
dem ihm wohl war , zu schärfen.

Apollonius wußte wenig von der Lebensweise des
Bruders . Fritz Nettenmair verbarg sie ihm aus dem un¬
willkürlichen Zwang , den Apollonius ' tüchtiges Wesen ihm
abnötigte , den er aber niemand , am wenigsten sich, selber
eingestanden haben würde . Und die Arbeiter wußten,
daß sie Apollonius mit nichts kommen durften , was
nach Zuträgerei aussah , am wenigsten , wenn es seinen
Bruder betras , den er gern von allen geachtet gesehen
Hätte , mehr als sich selbst. Aber er hatte bemerkt , Fritz
sah ihn als einen Eindringling in seine Rechte an , der
ihm Geschäft und Tätigkeit verleidete . Apollonius fühlte
sich von dem Tag seiner Rückkehr nicht wohl daheim;
er war seinen Liebsten hier eine Last ; er dachte oft an
Köln , wo er sich willkommen wußte . Bis jetzt hielt
ihn die moralische Verpflichtung , die er in Rü -fsicht der
Reparatur auf scch genommen . Tiefe ging mit raschen
Schritten ihrer Vollendung entgegen . So durfte der Ge¬
danke seine Verwirklichung fordern , und er teilte ihn
dem Bruder mit.

Es wurde Apollonius anfangs schwer, den Bruder zu
überzeugen , es sei ihm ernst mit der Rückkehr nach
Köln . Fritz hielt es erst für einen listigen Vorwand,
ihn sicher zu machen . Der Mensch gibt ebenso schwer
eine Furcht aus als eine Hoffnung . Und er hätte sich
eingestehen müssen , er habe den zwei Menschen Unrecht
getan , die des Unrechtes an ihm anzuklagen ihm eine
Gewohnheit geworden war , in der er eine Art Behagen
fand . Er hätte dem Bruder ein zweites Unrecht ver¬
zeihen müssen , das dieser von ihm gelitten . Er fand
sich erst darein , als es ihm gelungen war , in dem Bruder
wieder den alten Träumer zu sehen und in dessen Vor¬
haben . eine Albernheit ; als er ein unwillkürliches Ein¬
geständnis darin sah, der Bruder begreife in ihm den
überlegenen Gegner und gehe aus Verzweiflung am
Gelingen seines schlimmen Planes . In dem Augenblick
erwachte die ganze alte joviale Herablassung wie aus
einem Winterschlaf . Seine Stiefel küarrten wieder : „Ta
ist er ja !" und „Nun wird 's famos !" läuteten seine Pet¬
schafte den alten Triumph . Tie Stiefel übertönten , was
ihm . sein Verstand von den notwendigen Folgen seiner
Verschwendung , von seinem Rückgänge in der allge¬
meinen Achtung vorhielt . Es war ihm , als sei alles
wieder so gut als je, war nur der Bruder fort . Er
glaubte sogar vorgreifend an seine außerordentliche Groß-
prut , dem Bruder zu verzeihen , daß er da gewesen. Er
richtete sich vor d«M Bruder schon in der ganzen , alten
Größe wieder ans, in der er als alleiniger Ehes des Ge¬
schäfts dem Ankömmling gegenüber gestanden ; er winkte
ihm mit seinem herablassenden Lachen zu, daß er es
schon bei dem im blauen Rock durchsetzen wolle ; der
selber müsse Apollonius fortschrcken.

Tie junge Frau fühlte anders . Fritz Nettenmair war
«zu klug, ihr vorläufig davon zu sagen . Aber der alte
Valentin war nicht so klug und wußte nicht, warum er
so klug sein sollte . Ter alte Valentin war ein närrischer
Geselle . Dem alten Herrn sagte er nichts . Es war wun¬
derlich , wie gewissenhaft er seine Pflicht an das Haus
verteilte , der ehrlichste Achselträger , den es je gegeben.
Er verriet den jungen Leuten nie etwas , was er dem
alten Herrn abgemertt ; aus Treue gegen den blauen Nock
verbarg er es den Jungen so angestrengt , wie der alte
Ksxp ML iS -tzW Ks

geben, daß der alte Herr von ihnen nichts durch ihn
erfuhr , als was sie selber wollten , und hätte der alte
Herr getan , was er nie tat , nämlich ihn danach
gefragt.

Ter jungen Frau war es, als sollte ihr Engel von
ihr scheiden. Sie empfand , daß sie in seiner Nähe
sicherer vor ihm war als von ihm entfernt ; denn all
der Zauber , der ihren Wünschen wehrte , sündhaft zu
werden , floß ja aus seinen ehrlichen Augen auf sie nieder;
von der Stirn , die so rein war , daß ein sündhafter
Mick verzweifelte , sie befleckend in sein Begehren mit
zu reißen , und selbst gereinigt Und reinigend in die
Seele zurückkam, die ihn geschickt.

Apollonius sollte nicht gehen , und das durch! des
Bruders Schuld , den allein in den ganzen Stadt sein
Gehen freute . Freilich ! wird er die Schuld nicht an¬
erkennen ; auch! diese wird er von sich ab und auf den
Bruder schieben. Apollonius hatte auch dem Bauherrn
von seinem Entschlüsse gesagt . Es befremdete ihn , daß der
brave Mann — der sonst alles , was Apollonius tun
würde , schon im voraus gebilligt , als könnte Apollonius
nichts tun , was er nicht billigen müßte — die Mitteilung
mit fremder , wie verwundert einsilbiger Kälte aufnahm.
Er drang in ihn , ihm den Grund dieser Veränderung
zu sagen . Tie braven Männer verständigten sich leicht.
Ter Bauherr sagte ihm , nachdem er sich ! gewundert,
Apollonius damit unbekannt zu finden , was er von
des Bruders Lebensweise wußte , und war der Meinung,
Geschäft und Haus seines Vaters könne ohne Apollonius'
Hilfe nicht bestehen. Er versprach - sich weiter nach der
Sache zu erkundigen , und war bald imstande ; Apollonius
nähere Aufklärungen zu geben. Hier und da in der
Stadt wgr der Bruder nicht unbedeutende Summen
schuldig, das Schiesergeschäst war , besonders in der
letzten Zeit so saumselig und ungewissenhaft betrieben
worden , daß manche vieljährige Kunden bereits abge-
sprungen waren und andere im Begriff standen , es zu
tun . Apollonius erschrak. Er dachte an den Vater , an
die Schwägerin und an ihre Kinder . Er dachte auch
an sich , aber eben das eigene starke Ehrgefühl stellte ihm
zuerst vor , was der alte , stolze, rechtliche blinde Mann
leiden müßte bei der Schande eines möglichen Konkurses.
Er fand sein Brot , aber des Bruders Weib und Kinder?
Und sie waren des Darbens nicht gewohnt . Er hatte
gehört , das Erbe der' Frau von ihren Eltern war ein
ansehnliches gewesen. Er schöpfte Hoffnung , es könne noch
zu Helsen sein . Und er wollte helfen . Kein Opfer von Zeit
und Kraft und Vermögen sollte ihm schwer werden.
Konnte er den Vorfall nicht aushatten , darben sollten
die Seinigen nicht-

Ter wackere Bauherr freute sich über seines Lieb¬
lings Denkart , aus die er gerechnet ; es hatte ihn be¬
fremdet , daß - sie sich nicht schon früher gezeigt . Er bot
Apollonius seine Hilfe an ; er habe weder Frau noch
Kinder , und Gott habe ihn etwas erwerben lassen, um
einem Freunde damit zu Helsen. Noch nahm Apollonius
kein Anerbieten an . Er wollte erst sehen, wie es stand,
um sich Gewißheit zu verschaffen, ob er ein ehrlicher
Mann bleiben konnte, wenn er den freundlichen Er-
bieter beim Worte nahm.

Es kamen schwere Tage für Apollonius . Der alte Herr
durste noch nichts wissen, und , wenn seine Ehre ausrecht
zu erhalten war , auch nicht erfahren , daß sie gewankt . Apol-
lontus bedurfte dem Bruder gegenüber seiner ganzen Festig¬
keit und seiner ganzen Milde . Er Mußte ihm täglich impo¬
nieren und stündlich verzeihen . Schon das war nicht leicht,
den Stand seines Vermögens , seine Gläubiger und den

Betrag der Schulden von ihm zu erfahren . Vergebens
machte Apollonius seine gute Meinung geltend , der Bruder
glaubte ihm nicht ; und hätte er ihm glauben müssen, er
hätte ihn darum nicht weniger gehaßt . Er haßte sich selbst
in Apollonius und .haßte ihn darum um so mehr , je has¬
senswerter sein eigenes TNn ihm erschien.

Als Apollonius die Gläubiger und die Beträge wußte,
untersuchte er den Stand des Geschäfts und fand ihn
verwirrter , als er gefürchtet . Die Bücher waren in Un¬
ordnung ; in der letzten Zeit war garnichts mehr einge¬
tragen worden . Es fanden sich Briefe von Kunden , die sich
über schlechte Ware und Sänmseligkeit beklagten , andere
mit Rechnungen von dem Grubenbesitzer , der neue Be¬
stellungen nicht mehr kreditieren wollte , da die alten noch
nicht bezahlt waren . Das Vermögen der Frau war zum
größten Teile vertan ; Apollonius mußte den Bruder zwin¬
gen, die Reste davon herauszugeben . Er mußte mit den
Gerichten drohen . Was litt Apollonius mit feinem ängste
lichen Ordnungsbedürsnis mitten in solcher Verwirrung;
was mit seinem starken Gefühl

'
für seine Angehörigen , dem

Bruder gegenüber ! Und doch sah. dieser in jeder Aeußerung,
jedem Tun des Leidenden nur schlecht verhehlten Triumph.
Nach unendlichen Mühen gelang Apollonius eine Uebersicht
des Zustandes . Es ergab sich : wenn die Gläubiger Geduld
zeigten und man die Minden wieder zu gewinnen vermochte,
so war mit strenger Sparsamkeit , mit Fleiß und Gewissen¬
haftigkeit die Ehre des Hauses zu retten , und ermüdete
man nicht, konnten die Kinder des Bruders ein wenigstens
schuldenfreies Geschäft einst als Erbe übernehmen . Äpvl-
lonius schrieb sogleich an die Kunden , dann ging er zu den!
Gläubigern des Bruders . Die ersten wollten es noch ein¬
mal mit dem Hanse versuchen ; man sah, sie gingen sicher;
ihre neuen Bestellungen waren wenig mehr als Woben.
Bei den Gläubigern hatte er die Freude , zu sehen, welches
Vertrauen er bereits in seiner Vaterstadt gewonnen . Wenn !,
er die Bürgschaft übernahm , blieben die schuldigen Sum¬
men als Kapitale gegen billige Zinsen zur allmählichen)
Tilgung stehen. Manche wollten ihm noch bares Geld dazu
anvertraüen . Er machte keinen Versuch, die Wahrheit die¬
ser Versicherungen aus die Probe der Tat zu stellen , und
gewann dadurch das Vertrauen der Versichernden nur noch,
mehr . Nun stellte er dem Bruder anspruchslos und mit!
Milde dar , was er getan und noch tun wolle . Vorwürfe !!
konnten Nichts helfen und Ermahnungen hielt er für un¬
nütz, wo die Notwendigkeit so vernehmlich ! sprach. Der Bru¬
der konnte, wenn Apollonius die Leitung des Ganzen , des!
Geschäfts u !nd des Haushalts , alle Einnahmen und Aus -:
gaben von nun an allein und vollkommen selbständig Wer -,
nahm , keine willkürliche Beeinträchtigung darin sehen. Ist!
der Sache , in der er seine Ehre zum Pfände gesetzt , mußte!
Apollonius frei schalten können . Das ungestörte Zusam !-
menwirken all der Tätigkeiten , durch! die allein der be¬
absichtigte Erfolg zu erreichen war , verlangte die Leitung
einer einzigen Hand.

(Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.
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Spiel- und Mtsel - Kcke.
Bilderrätsel.

Scherzrätsel.
- Du willst verzehren das Wörtchen da?

Ich möcht ' es Dir das Wort mit ».
Hältst Du, wie ich, in die Küche gesehn,
Dann würdest Du den Grund verstehn.

Zahlenquadrat.
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In die Felder nebenstehenden
Quadrats sind 25 aufeinander¬
folgende Zahlen derart einzu¬
tragen, daß die Summe jeder
wagsrechten , jeder senkrechten
und .jeder der beiden Diagonal¬
reihen 300 ist. Die Differenz
zwischen den beiden oberen

Eckfeldern , ebenso wie zwischen den beiden unteren Eck¬
feldern muß 8, die Differenz zwischen den beiden linken,
und ebenso zwischen den beiden rechten Eckfeldern muß
12 betragen . In die beiden dürch schwarze Felder be-
zeichneten Diagonalreihen müssen Zahlen kommen , die
in gleichen Abständen aufeinander folgen, und zwar
müssen die Zahlen von rechts oben nach links unten
direkt aufeinander folgen, während in der anderen
Querreihe die Differenz zwischen den einzelnen Zahlen
5 beträgt.

Ergänzungsrätsel.
Es ist ein Sprichwort zu suchen , dessen einzelne

Silben der Reihe nach an Stelle der Striche gesetzt
aus den nachstehenden Wortteilen bekannte Haupt¬
wörter bilden.

—k, — I, — AM , llss — i, Nor— , 80—2,
—bsbsr, —ei, — 1e , L—io.

Vexierbild.

Auflösung der Rätsel in Nr. 141 d . Bl.
Des Bilderrätsels: Immer bedenke Las Ende.
Der Charade : Hasenfuß.
Des Königszugs:

Wenn Du ein Herz gesunden.
Das treu mit Dir es meint.
In gut' und bösen Stunden
Bleib eng mit ihmvereint . . .

A. Träger.
Des Umstellrätsels: Siam , Ostern, Mehl , Masche, Erich , Rose

Mahl . Otter, Dirne , Eris . — Sommermode.
Des Abteiirätsels:

"tose , Nabe, Lauge , Name, Nadel, Esau.
Posen, Abel, Augen , Amen , Adele , Sau.



Gras-Verkauf.
Hundsmühlen . Herr Guts¬

besitzer I . G . Spieker daselbst
läßt am

Freitag , de« 8. Juli
nachm. 5 Uhr:

reichlich W Lch.- Z- B
besetztes Gras

zum diesjährigen einmaligen Mähen
in der Mühlenwiese «ad im Diek
in Abteilungen öffentlich gegen Meist,
gebot verkaufen.

Kausliebhaber ladet mit dem Er¬
suchen , sich an der Lethebrücke bei
Punkts Hause versammeln zu wollen,
hiermit ein
Oldenburg . Edo Meiners , Aukt.

Gras- u. Roggen-
Berkaiis.

Am Montag,
den 18. Juli d. I .,

läßt
1 . Nachm . 3 Uhr ansgd . , Brink¬

sitzer F . Bölts in Litte ! :

15—20 Tage¬
werk Gras

im olln» Bischoff Brakplacken an der
Beverbrucher Grenze in den bisherigen
Abteilungen,

2. Nachm . <> Uhr ansgd . , Brink¬
sitzer D . Meiners in Wardenburg:

2V—25 T-ge-
Mit Gras

im Fettort und in der Wardenburger
Marsch,

5—6 Scheffels.
Roggen

im Fettort und Fladder (im Fettort
anfangend) in paffenden Abteilungen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W . Gloystei «, Aukt.

Roggen - u.
Gras -Verkauf

Astrup.
Frau Ww . Meiners das. läßt am

Dienstag,
den 12 . Juli d. I .,

nachm , 5 Uhr ans. :

20- 25Sch.-S.
Rogg«

auf dem Halm,
30- 4Ü Tage¬

werk Gras
in der Astrrrper Marsch,

in den bisherigen Abteilungen
öffentlich meistbietend aus Zahlungs-
srrst verkaufen, wozu einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

10 M gute, gebrachte
Fahrräder,

teils noch so gut wie neu, um zuräumen, zu jedemannehmbaren Preis
zu verkaufen.

fris ^ riok lfarlenLlsin,
Haarenstr . 28.

Bester schwarzer u. bunter
trockener Torf ist m größeren Mengenzu billigen Preisen abzugeben.

Wiederverkäufer u. Kommissionärewerden bevorzugt.
Anfragen erbeten an

Torfwerk Olyslagen L de Groot.
Kl . - Scharrel

(Gem. Edewecht Oldenburg).'

Verkauf
von

Ländereien
in Nadorst.

Nadorst. Im Aufträge des
Landmanns O . H . Janßen in Neu¬
südende habe rch dessen von dem
Gutsbesitzer Aug. Haake, Diedrichs-
feld , angekausten, in Nadorst am
Scheidewege in der Nähe von
Oldenburg belegenen

Ländereien,
den sog . Meyers Kamp und Meyers
Busch , mit Antritt zum 1 . Novbr.
d. Js . zu verkaufen.

Die Ländereien sind
ca. 150 Scheffeksaat

groß und ist das Land bester Bonität,
sie enthalten vorzügliche Bauplätze,
auch eignen sich dieselben zur Par¬
zellierung in kleinere Stellen.

Der größte Teil des Kaufpreises
kann gegen übliche Zinsen stehen
bleiben.

Dritter und letzter Verkauss-
termin ist angesetzt auf

Freitag,
den 8. Juli d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in Rathjens Wirtshanse in
Nadorst.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
B . Schwarting , Auktionator.

Gras - Verkauf
z«

Bümmerstede.
Der Pächter Joh . Kuhlman » aus

Ahlers' Stelle das. läßt am

Donnerstag,
den 14. Juli d. I .,

nachm . 4 Uhr ans . :

LS—5« Tage-
WerkGras

in der Bümmersteder Marsch in den
bisherigen Abteilungen öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.

Gras- Verkauf
in

Eversten.
Eversten . Am

Dienstag,
den 5. Juli d. Js .,

abends « Uhr,
sollen auf den Hegelerschen Lände¬
reien am Marschwege:

ca. 30 Siheffel-
saat gut be¬
setztes Gras

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkauft werden.

B . Schwarting , Aukt.
Rastede.

1
Emps. sauber gearbeitete

Miilllschiliell
von 10 ^ an . — Eigenes Fabrikat.

I . Nowak , Böttcherei.

Die wohlschmeckenden Apfel¬
weine

KrsvenÄsinsr u. 6o !ä-
p -u-mLnk

unl! 6a886ler keinstis,
dem Moselwein ähnlich,

sind die besten Getränke für
die Sommerzeit. Nur bei:

Aug . Ernst Menke,
Langestr. 6.

Mitglied des Rabatt - Spar-
Vereins. — Fernsprecher 456.

Alkoholfreie Getränke.

ff. 'Oberländ . Graubrot empfiehlt
Johann Wempk . Nelkenstraße 18.

Vieh -, Speck-,
Frilcht-:c.Berkalls

z« Oberlethe.
Der Wirt G , Albers das. läßt am

Sonnabend,
den 9. Juki d. I :,

nachm. 4 Uhr anfang .,in und bei seinem Hause:
1 lOjähriges kräftiges

Arbeitspferd,
25—30 6—12Wch.

alte Ferkel,
500 Pfd. geräuchert.

Speck,
15—20 Haufen eich.

Richelpfähle,
ca. 25 Scheffelsaat

sehr üppig. Dresch-
Gras,

8—10Scheffels.Hafer
a. d. Halrn (Uelzener
1. Saat)

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer ladet ein
_ W . Gloystein , Aukt.

IiWMl -VerkMs.
Westerstede . Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe der dem
Heinrich Piepers aus Westerloy,
z. Zt . Hüllstede, gehörigen, bei Wester¬
loy an der Chaussee Westerloy- Apen
belegenen

LandMe,
bestehend aus guten Wohn- und

Wirtschafts - Gebäuden , xlm . 36
Scheffelsaat Garten - und Bauland,
3 Tagewerk Wiesenland , sowie
einigen Hektar Heide- u. Moorland,

ist angesetzt auf

Donnerstag,
d. V. Jnli d. I .,

nachm . « Uhr,
in Buhrs Wirtshause zu
Westerloy.

Die Ländereien, welche durchweg
bester Bonität sind , liegen in einem
Komplex beim Hause, weshalb ich die
Stelle zum Ankauf empfehlen kann.

In diesem Termine erfolgt aus das
Höchstgebot sofort der Zuschlag.

E . Wettermann , Aukt.

BollMtzt
am Friedhofs - und
Diedrichsweg billig
zu verkaufen, auch auf
Grundmiete zu vergeben.

Reflektanten wollen sich
wenden an Landmann
A . Knacks, Milchbrinks¬
weg 46 oder Auktionator
Memmen. _
Gras - Verkauf

in

Friedrichsfehn
Friedrichsfehn . Auf den Moor-

knlturen in Friedrichsfehn sollen
am Mittwoch,

den 6 . Juli d. Js .,
nachm. 4 Uhr:

m. M Sch«
Gras

in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkauft werden.

Kaufliebhaber versammeln sich in
Ahlers ' Wirtshause in Friedrichs-
fehn . B . Schwarting , Aukt.

Gur erhalt. Tafelklavier billig zu
verkaufen. Augusts« . 15.

Jmmobilverkauf.
Frau Ww . M . Dieks , Oldenburg,

Ofener Chaussee , läßt am

Dienstag,
de« 5 . Jnli d. Js .,

abends VV« Uhr,in H . Dieks Gasthause daselbst:
1 . ihre an der Ofener Chaussee

Nr . 17 belegenen

Immobilien,
bestehend aus den zu 3 kompl.
Wohnungen eingerichtetemHause
mit großer Werkstatt, Stall und
dem großen Garten,

2. die am Artillerieweg günstig be¬
legenen

Bauplätze
öffentlich meistbietend zum Verkaufe
aufsetzen.

Eversten . Schwarting.

Restmatm «. Bierhik
nebst

Gastwirtschaft mit Ausspann
an bester Lage des Marktplatzes
von Bremen, woselbst 3 mal
wöchentlich großer Markt abge¬
halten wird und seit Jahren ein
nachw . gutes Geschäftgeführt worden
ist, soll krankheitshalber an eine«
guten , zahlungsfähigen Käufer per
sofort oder später verkauft werden.

Näheres H . Schäfer,
Häusermakler und Auktionator,

Bremen » Elisabeths« . 56a.

Jmmobilverkauf.
Westerstede . Dritter u. letzterTer-

min zum Verkauf der dem Landmann
I . F . Manje zu Ocholt und dessen
Ehefrau gehörigen, daselbst in der
Nähe des Bahnhofs an der Chaussee
belegenen

Lgndflelle,
bestehend aus guten Wohn- u . Wirt¬

schaftsgebäuden und reichlich 23 da
Weide-, Wiesen«, Bau -, Garten»
und Heideländereien,

ist angesetzt aus

Mtinslh, de« 0. Ui,
nachm. 4 Uhr,

in Hobbies Wirtshause zu Ocholt.
Die Stelle gelangt stückweise und

im Ganzen zum Aufsatz.
In diesem Termine erfolgt bei

annehmbarem Gebote sofort der Zu¬
schlag . E . Wettermann , Aukt.

Flicht - Mails
und

LM - KlMihtW
in Eversten.

Eversten. Der Wirt Herm.
Kayser das. läßt am

Sonnabend,
den 9. Juli d. Js .,

nachm . 3 Uhr,
auf dem sog . Tannenkamp öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

38 LWlsttt »„ ,»
aus dem Halm,

8 8W !st«t Sifer
aus dem Halm,

3 TWlsaatK«rt«sfck.
An Ort und Stelle sollen ferner

c«. 30 LWls . Land
stückweise oder im Ganzen auf 6 Jahre
verpachtet werden.

Nach Beendigung dieser Verpach¬
tung wird in der Wirtschaft „Zum
grünen Jäger " die Weide an der
Eversten Chaussee , ca . 17 Scheffels .,
auf 6 Jahre verpachtet.

Kaufliebhaber bezw . Pachtliebhaber
ladet ein

B . Schwarting , Auktionator.

Fruchtsäfte
für Bowlen, Limonaden und Pudding¬
saucen . Carl Wille , Staus « . 10.

lloppsl - 61 ^80
iHi8obrs,udbs,r ) . LinsiAbester HrsLt-i äsr unxrsü-tisobsu IrriZLtörs . Mrjsäs§rs>u u. l?LwiIis uusutbsbr-
liob L 3. 5V u. 4.— Nü. Olsür.
VsrsLnä . kreislists über
Lebntsrrnttsl jsä . gratis.

41kr««1 stoßmmEu,
UruvdurL 1b , Lüäsrstr . S.

Verkauf
eines

ReKmmtr.
Ein besseres flottgehendes

Restaurant
mit schönem Garten und

Veranda,
belegen in einer Stadt in der Nähe
Bremens , welches seit langen Jahren
mit gutem Erfolg betrieben worden,
ist Umständehalber unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen mit be¬
liebigem Antritt.

Offerten unter S . SS3 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Dom Abbruch
billig zu verkaufen nachstehende gut
erhaltene Materialien in beliebigen
Posten:

ca . 50 St . zweifl . Fenster , ca.
1,00X2,10 groß, sowie Stubentüren.

ca . 150 St . Stender , 3,20 bis 3,40
lang, ca. 20X20 ow st.

ca . 800 St . dito, 3,30 bis 3,80
lang, ca . 12X15 ow st.

ca . 100 m Unterzüge, ca. 20X30vmst.
ca . 50 St . Balken, 8,00 bis 12,00

lang, ca . 20X24 om st.
ca. 50 St . Stender , 2,80 bis 3,20

lang, ca. 15X15 vm st.
ca . 70 Sr . Balken, 5,00 bis 9,00

lang, ca . 12X24 om st.
Mehrere tausend Meter Rahmenund Riegelhölzer in verschiedenenStärken und Längen.
Sämtliche Stücken sind gesunde

voükantige Kiefern-Hölzer.k. Lüdbors,
Oldenburg . Lindenstraße.

Edewecht . Ter Pächter Gerhard
Rohr zu Nordedewecht n. Moor läßtam

LMMNö, seniLMö. Z.,
nachm. 5 Uhr,in und bei seiner Wohnung:15 Sch.-S. Moggerr,4 Sch.-S . Kartoffeln,

1 Ackerwagen mit eis. Achsen , 1
Aufzeug, 1 Knüppelholz, 1 Holz.
PWs - 1 eis. do ., 1 hölz . Egge re. rc.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

Meinrenke «.

Gras - Verkauf.
Westerstede . Der HausmannB . G . z« Jeddeloh zu Howiek

läßt am

8mabe«i>, i>e« 18. Ui,
nachm. S Uhr ans. :75 Tagewerk
Gras

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Bruns ' Wirts.
Hause zu Howiek.

E . Wettermann , Aukt.

Submission.
M M Nciibüii eines
BchBS«i>e§ mtLtsll
in Großenmeer am Bahnhof er.
forderlichen Materialien u. Arbeiten
(ausgenommen Erd -, Ramm - und
Zimmerarbeiten) wünsche ich in Sub.
Mission zu vergeben.

Zeichnung, Bestick n. Bedingungen
liegen bei Herrn Gastwirt Scheeljein Großenmeer zur Einsicht aus und
sind Offerten bis zum 9. Juli einschl.
bei dem Architekten Th . Eilers in
Jever versiegelt einzureichen.

Seeverns . P . Cornelius.

Wiefelstede.
m Gristede laßt am

Freitag , 8. Juli,
nachm . 3 Uhr ansgd .,in den Wiesen hinterm Esch:ZS Tagewerk
Gras,

gut besetzt,
pfandweisemeistbietendauf Zahlungs»
frist verkaufen.

Käufer wollen sich beim Wirt
Siefjediers das. versammeln.

H. Brötje.
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«Nr « sie und kr allen Orten emgestihrte NähmaWnenfirmS
« r ^ 8» 1Zl6ob8skn , Berlik 0, Miss '

krßr. 43
Lieferant des EerbaNdcs DeutscherBeamten - v ereine, ein¬
geführt in Lehrer-, Förster - , Militär -, Post - , Bahn - und

Privat -Kreisen, versendet die in allen möglichenGegenden
Deutschlands v. a !i. Seiten anerkannt , besten hscharrmaen

tiSkmsselünen LL ?°
A -7°

starker Bauart -, hocheleg. Nußbaumtlscb» Sk» 88 <2 ».st
V . rschlußkMten mitsümll , Apparaten für » >» - "

mit dreißigrätziger Probezeit Uno fünfjähriger Garantie.
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichemBe¬

triebe, Ringschiffchenmaschinen mit StMaPparat unb
Anleitung» Schuhmacher-., Schneider- und Schnellnähermaschinen mit großer
Spule , sowie Roll --, Wring - und Waschmaschinen zu billigste » Fabrik¬
preisen. Katalog und Anerkennungen gratis und franko, Maschinen, die
nicht gefallen» nehme auf meine Kosten zurück . Viele Tausend Anerkennungen
üus Beamten- und Privatkreisrn kann im Original aus Wunsch einsenden.

Ilsusstss
Vs,ot>stsiorLoclsII

„ wilbslms"

- -

:Ä L.r,-

WNMLÄs fadnikalivn
«lurok ^usnutrung sinvs

6smsn1mAU6ps1sin - I^ Ästokinsn,
» kilör' tsl - VmokmLZokZnsn . Ä-

tlsssiürl . Zv« rLüist.

kllorlciitaoZso sar LsrsislluuZ von
Dirolrst « !» «!-! lpIlsKS » ,

MDL ? -" »LMck S ? u4Li4GM ?LlNkÄ ? LiiS!r,
sorvls LiLüMtllsLis nur 8sr-

sbsllaus von Osnrsrrtwansn.
prim » Nstsrsnssn , — Prospekts Zrut . u . krko.

! . LMdussn Lsmsntvai-kn - unä ÜÜasokinsn-
ssadnlL, Ink . : Otto Zvkilsslsn,

SOHLE XVtt.

NLV L WLIM,
E/p K pnE/rsk,

SIN ilsk LM te? kzs. 8SüIis. IMS l ?l. ksisin . äsfüskluilen

IMM - ktLKMLDIsss8La66!sMtti-Ls

trüxt jeäss Ltllok.
von Ls/nsmväsobs ^aam

VorrätiA in OlÜSZZ ^ MDA dsi : Hb Nnkotvirld, tlnrl
LWvr , iHnAkskr. 34, st . 8«Krapper, 7 . strsäor , Haarsnstr . 8,
ll . L. Lrenlrstzlät , Nsili §«n§sist8tr . 7, Lvisr . kriissr , HeiliAou-
Asiststrssss 15.

In VstSDirlkMI ?N bsi ll . LisedoL
LUts «lor » vor « -«IvL « mit LI , < »

Ltlkslts » , Irr LL » 1L « Uv » « LS LvSssIvstsUs »« vU « wtvD
Sv » vr» « » s «L » Lxvb »1vi» t » vrU «n , unU LsrSvio Ü!v1»t Lltlit

» » « LrU « L1 ! vL

sokts Msokg von 8sx L killick.

Aarmsleliere lmrerreiLSüwre IIsedxMe
mit Gewebeeinlage, Fv ^ pro gm.

vonslsedlole Nie ViebrMe
billiger als Holz- oder Metallschlote.

vEtriedere §l»IISeeIken """ ^ ^ 8 ^ ' 2"* °"""°-
I faserigeAnstrichmassefür Pappdächer, besonders s. alte schadhafte,
Iitllllvl , wird kalt verstrichen. Ausführ , kann durch bel . Arbeiter erfolgen.

Louis LillSsMsrs , Ltstttii,
Asphalt -, Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrik ._

7i,;
,

Jede P . T . Dame kann sich ihre Taille nach jeder
Mode ohne Mühe selbst anfertigen mit Hilfe des

SllsodsIbLvor Lut »!
verstellbaren Dame « - Taillen - Schnitt - Apparates , ohneSchnittzeichnen
gelernt zu haben . Derselbe ist für jedenKörperbauregulierbar.

Akademisch geprüft ; mit zahlreichen An¬

erkennungsschreiben.
In allen Kulturstaaten gesetzlich geschützt und

patentiert . Preis eines Apparates 3 Mk . SO Psg.

per Nachnahme zollfrei.

Anion Suschelbauer sopro« Mg .)
u. L. Drechsler, Aieir W Liniengassels.

Vertreter in allen Orten gesucht.

Prospekte werden gratis zugesandt.

<LsmI »vd reines, boaiixroesntis «» käsneeLStvels»

kräparst , nsod x »tontirtemV »rr»kren, Ler SLIiri>iI» «I«erIie
/iNI>°n L «smls , «»>>» a- 8-

vls rroeksii -LiisIxss äss »oi-ni vi-. 0aiim «fi
«I-Aikt «8,04 °/° « IriaivI »«» LivAvLsllLs
Versnolis üsi L§rio. vdE . Loutroll-StLtioii, 8 »lls s . 8 .,
dsv «Is«n : Lusseroräsvtlieli dodsu iillä sin»
vorrügUok« V«rU»n1lvI >lrsH.

rutallll , fLSt MUIük goruok- uns g„ vlim»olilo», Ala»
ISUIoli, kann s°l>sr Lpslss unä Isä«m 8siriin!r ru>- k^ LIiung
cks, »Lkn«srtss rugssstrt « srilsn , o>ins listen gozolimsok r«
besloflusssn.

LNsiiiveitrlsv : ck- Llel « , ^ anksii» s . I«.

Loyermoor, tju verlausen 10 Ll !.
6 Wochen alte Ferkel.

_ Joh . Ostmann.

umEn : Posten Halvsettkiisp
schnell zn räumen.

Molkerei Rüdebusch , Johannisstr.

Msckv » 1SS4 »itKMk ! ?I- i- K« !8«LÜtLl.

Asseblvtz Lvr prosit xsstollt.

klen uvä bsLkbtsssvsrt.
1801.

Lnosss bronrsns Oenlrmllnrs
Üor Losissbtzri 4,kmäiV<-9ss.

LS0S.
Lrslsr Preis!

6s !llens klskisllls
Üsr lisllkriäisvdsit l -Lnä .- dss.

LWS.
Lrstsr pikis.

XonkurnsvLorbsitsn Lslllvx-
^ vlkis sLsU ^nä ) rmä össt
ksurtsllung äsr Ltrsubo»
btralliiSL sovis Mäsllss . Vor-
1ollur >b tu Üdäöllö sklvgsru ). Zissobivs ^ eeibs RsiiiiK . vä . Dullsvr . Mörm « !.

i^ sbrsrs slldern « IV!scls !IIsn un » vlsls /tvsriksnnunAsM
kdlplom In SsrnL ^ (prrmlo -slek ) ,

Mldvlm Msodslt , »LSliliiiieiiNriL , KSstrov t. N.

ZLkdsrwZ
i bekannt zarter und fetter

^ StLSL»
1804

versendet in bekannt zarter und fett . .
Ware das Postfaß 10 Pfd . mit Inh.
ca . 40 St . srko . Postnachn. Rm . 3 .— .

Max Brotzen , Greifswald,
Fischkonservenfabrik.

Preisliste gratis und franko.
KllmEel »« ^ rtUrvl

kür
^ lluustvlöxrupbie - , Lllnxvl uvll
8 Uvillvuldel . -^ vluxtzL smxk.
lRÄULrü k . v . Mväsll,

» «knkokstr . S. 0ern »pr . SLS.
lustullutiou V«ü ^ L-

'
ILA«» jkävL VwküIlKKS
llureli Adsvbullv Nvu-
vurv . In . KekeröLLvu

Knaben - Anzüge , selbst angesertigt,
gutsitzend , 7—8 ^ L, empfiehlt

Frau Posner,
Eversten , Blücherstraße 22.

InkolAS LssuckiANuA von
Drätranspoitsn slnck bsson-
äsrs billig abrugkbsn uuob Zs- ^
teilt

I 6 V 0 Kttp. gvbllLueklss

aus 65 mm 7 Lio. Lobienen,
SV lllpplovrlso,
fast v/i« neu , mit sutomal.
llö8tstsllung , in Osifrissiuncl
laZernä. — ^ nkr . erd. snd
8. 992 an äis Dxpsä. ä. LI.

Haushaltungswäsche re. zum
Waschen und Plätten wird noch fort¬
während entgegengenommen.

Sauberste Ausführung bei prompter
Bedienung.

KlävemannstiftD. Sb.
u . piLüntsrisu , xbo-

I IF fW ^ togrsxd . Iksub . in Ls .-
Ks M 8 W binskt u . KtsrsosLox-
HM 8 » I korm »t . Lkital . n . 100L» LL « « ^brLi . I -Üvkos Nk . 1.
VsrlkA „Ikoritus "

, Nünvbsn XXV/486

Wegen vorgerückten Alters
verkaufe ich 1 Clayton L
Shuttlewortt 'sche

Dampdreschgarnitnr,
bestehend aus lops . Lokomobile
und 60 II Dreschapparat mit
doppelter Reinigung u . Sortier¬
zylinder nebst 60 II Hornsby-
Strohbinder mit allem Zubehör
für den billigenPreis v . 5000 ^

Die Maschine arbeitet ganz
vorzüglich , wovon sich Reflektan¬
ten an Ort und Stelle über¬
zeugen können.
Off. u. S . 985 an Exp. d . Bl.

SeKA § r
'üWr^ 6-r <§ r

'e
KMVN

— — I ^lano —
8Ni »» rvrLjMiiL

oävi'

lllLvisrkiwstspIsI -LpNLrLt
ru ksufsn,

so besvvbsn 8 is öis Rsgsrins äsk

Olllonburgsp piunoforts-ksbrür

segelet L Ale ?;
OläenburA i . 6r . ,

Vr »ÄlÄSi ?8li ? . 20a u LLarriSiisli ». SG.

gratis uuä kransto.

kssvkSflspi ' inri' p : 8tr«ng ros» ! !

>L. Ksfsk ' snrsn ru Visn8lsn.

^ .uoü

gebrMLllts InstkMMlö
siuä stets am LkAsr.

!l«u ! 8ob6lIog !-3pii . ^ 30ktz.
Ohne Torkenntnisse kann jeder mittels des gesetzt , gesch . Vergrößerungs -Apparates

„Schelloaraph " nach kleinen Vorlagen , wier Photographien , Landschaften, Genrebildern,
Zeichnungen, Ansichtskarten usw. bis lebensgroße Vergrößerungen Herstellen . Erhältlich
in Papiergeschäften sowie direkt beim Engros -Alleinvertrisb l ! !8vIri4v » ilS?,
äairnwvv ? , Holzmarkt- und Schloßstratzenecke. Jeder Käufer erhält eine genaue
Gebrauchsanweisung . Ein Apparat nach auswärts gegen Einsendung von 45 Pfg . in
Briefmarken , zwei Apparate 65 Psg._ _

Eversten . Zu v 'erk. ein gut erhall.
Glasschrank . Hauptstr . 12.

Heuce u . folg. Tage
emps. I . Spiekermann , Fernfpr . 333.

RrselliiieMM I. kelermmi L Die.,
8pvMI kLbrikLUon

von
I.M omobilsn u. Vsmpfl>p«svk-

mssvkinen
nsusslsn u. bsslbkwskk 'tsslsk ' Kon 8wulLtion.

l.olromobilsn
mit brsiLen sngsnletktsn !,sg6k8sti6ln.

Vsmpfkll-vsvkmssvkinsn, M 8viin«ÜlL>ikMllM Vellbii Mit MMMIM5
LatLloLo MEs wlä franko._

LLeranLwoxtiütz: t. B. I . Urploeg. Rotationsdruck und Berläg .- B, Schars» LttzLNburg,
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